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chriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 


Fernſprecher 57 


Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oftmärtische Tageszeitung 


nd den Yusgabeftellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
zogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


zeiger für Stadt und Land 


31. Jahrg. 


— 


EN | wee n die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum al, Fiel ate d und 

s \ x 70 ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

2,25 Me, monatlich 75 Bf, von der Q ii ar außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermiltlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaßz⸗ 
r f vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 60 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 

5 7 nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen. 

(Shor ler Pre Ne) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Thorn, Dienstag den 12. Auguft 1913. 


En 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckere in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (l. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


Zuſen ; 
dungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bel Einfendung redaktioneller Veilrüge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berlückſichtigt werden. 


der erſte Naiſerbeſuch in Roſtock. 


Ne Feierlichkeiten aus Anlaß des 125jähri⸗ 
sche Jul lune des großherzoglich mecklenburgi⸗ 
Halm Füſilier⸗Regiments Nr. 90 Kaiſer Wil⸗ 
ei lud begannen am Sonnabend mit 
cher w egrüßungsabend im Hotel Fürſt Blü⸗ 
1555 5 Großherzog den Prinzen Heinrich 
verli 5 erlande begrüßte. Der Großherzog 

= eine Anzahl Ordensauszeichnungen. 
nit Krinz Heinrich der Niederlande übergab 
8 kurzen Anſprache dem Regiment 
110 techellenbaun. Das Geſchenk der ehemali⸗ 
1 wen Offiziere beſtand in einer Summe 

u 4000 Mark, die für den Offizierfond be⸗ 
Zum Bau der neuen Offiziermeſſe 
Stadt Roſtock die Summe von 
Die Reſerve⸗Offiziere und 


neue 

Geldſp 

ölere 
ie: 


ein dach Sberreichung der Ehrengeſchenke fand 
Sirpaeltefen ſtatt. Den Schluß des Abends 
br Am Sonntag morgen um 7 Uhr fand 
Raf u Wecken ſtatt. Der Kaiſer mit Gefolge 
ü 1 11 Uhr auf dem Bahnhof ein. Er 
de am Bahnhof empfangen vom Herzog 
. Friedrich, dem Prinzen Heinrich der Nie⸗ 
ande, welcher à la suite des jubilierenden 
maiments ſteht, dem Großfürſten Georg 
fulaßgilowitſch und den Amgebungen und Ge⸗ 
89 Nach herzlicher Begrüßung beſtiegen 
5 hohen Herrſchaften einen offenen Vierſpän⸗ 
bund fuhren, vom Publikum lebhaft begrüßt, 
er ein Spalier von Innungen, Vereinen, 
ws Jugendwehr und Schulen zur Wallprome⸗ 
9 8 Das Wetter war bedeckt und regneriſch. 
10 em Feldgottesdienſt hatte das Regiment 
af d das in Wismar ſtationierte 2. Bataillon) 
Um er Wallpromenade Aufitellung genommen. 
en 11 Ahr trafen die Großherzogin, die Groß⸗ 
it din Mutter Anaſtaſia, die Kronprinzeſſin 
0 ihren beiden älteſten Söhnen ſowie die 
; sogin Marie Antoinette ein und nahmen 


1 bn Kaiſerzelt Platz. Nach der Vorſtellung der 


10 erſeitigen Gefolge begann der Gottesdienſt 

dem Choral: Die Himmel rühmen des 
ke igen Ehre, woran ſich der Choral: Nun dan⸗ 
Na alle Gott, anſchloß. Garniſonprediger 
15 ſtor Timm hielt darauf eine Anſprache über 
; A hema „Sei getreu bis an den Tod, jo will 

Dir die Krone des Lebens geben.“ In An⸗ 


Fuß daran führte er aus, wie das Füflier⸗ 


Moment Nr. 90 Kaiſer Wilhelm allezeit diejes 
Shun zu ſeinem Grundſatz gemacht habe. Zum 
: uß ſagte er: Wir gehen, wohin wir geſchickt 
hir en; wir richten aus, was befohlen wird, 
Not es ſein: Jauchzend ziehen wir hinaus in 
dan und Tod, mit dem Willen zum Sieg, bis an 
Sn Tod getreu. Das geloben wir in dieſer 
ne aufs neue unſerem teuren Großherzog 
in Herrn, unſerem in Ehrfurcht geliebten 
r Der Gottesdienſt ſchloß mit dem Nie⸗ 
Gr aändiſchen Dankgebet. Sodann hielt der 
coßherzog an den Kaiſer eine Anſprache, in 
dei er für den Beſuch des Kaiſers dankte und 
ner und des Regiments Dankbarkeit dafür 
Che uc gab, daß der Kaiſer die Stelle eines 
ms des Regiments übernommen habe. Er 
11 mit einem begeiſtert aufgenommenen 
nit a auf den Kaiſer. Der Kaiſer erwiderte 
15 kurzen Worten des Dankes für den warmen 
da > herzlichen Empfang, gab ſeiner Freude 
Neuber Ausdruck, an der Spitze des Regiments 
90 die Stellung des Chefs inne zu haben, 


Um 
992 brachte ſodann ein Hurra auf den Groß⸗ 
derdog aus. Sodann brachte der Kommandeur 


Mer Regiments Oberſt von Wright ein drei⸗ 
de iges Hurra auf den Kaiſer aus. Nun wur⸗ 
5 die Ordensauszeichnungen bekanntgegeben. 
ard erhielten unter anderen: den Roten Adler⸗ 


en 3. Klaſſe mit Schleife Oberſt von Wright 


den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe General⸗ 
major z. D. Muelenz⸗Roſtock, den Kronenorden 
3. Klaſſe Oberſtleutnant Windell und Oberſt⸗ 
leutnant a. D. von Weltzien⸗Roſtock. Der Kaiſer 
ſchritt darauf mit dem Großherzog die Front 
des Regiments und ſodann die Front der alten 
Krieger ab, dieſe mit einem kräftigen „Guten 
Morgen, Kameraden“ begrüßend und beehrte 
hierbei viele der alten Leute mit Anſprachen. 
Sodann nahm der Kaiſer und der Großherzog 
den Vorbeimarſch des Regiments und den der 
alten Soldaten entgegen. Von dort aus bega⸗ 
ben ſich der Kaiſer und der Großherzog mit Ge⸗ 
folgen nach dem Rathaus, auf dem ganzen Wege 
vom Publikum und den Schulen, ſowie den 
Jung⸗Deutſchland⸗Vereinigungen auf das leb⸗ 
hafteſte bejubelt. Der Kaiſer und der Groß⸗ 
herzog wurden von den Bürgermeiſtern empfan⸗ 
gen und durch das Treppenhaus des alten 
Nathauſes in den Fürſtenſaal geleitet, welchen 
Olbilder von Mitgliedern des mecklenburgiſchen 
Fürſtengeſchlechtes zieren. Hier hatten ſich der 
Rat und die Bürgervertretung verſammelt. 
Geh. Kommerzienrat Bürgermeiſter Clement 
hielt eine Anſprache, in der er darauf einging, 
daß auch Roſtock die Regierung Kaiſer Wil⸗ 
helms zu ſeinem Auſſchwung habe ausnutzen, 
ſeinen Handel und Wandel habe fördern, ſeine 
Einwohnerzahl habe verdoppeln können. In 
Dankbarkeit gedenke die Stadt des Gnadenbe⸗ 
weiſes, durch den ſie mit dem nach ihr be⸗ 
nannten kleinen Kreuzer „Roſtock“ zu den 
Schiffen der Flotte treten durfte; gedenke ſie 
auch des hohen Schöpfers dieſer ſtarken Flotte, 
unter deren Schutz auch die Roſtocker Handels⸗ 
flotte wieder eine größere Bedeutung erlangen 
konnte. Die Anſprache ſchloß mit den Worten: 
„Gott ſegne, Gott ſchütze Euere kaiſerliche Ma⸗ 
jeſtät und das ganze kaiſerliche Haus jetzt 
und immerdar. Se. Majeſtät, unſer allver⸗ 
ehrter, allergnädigſter Kaiſer Wilhelm II. 
Hurra, hurra, hurra!“ Das von ihm ausge⸗ 
brachte dreifache Hoch fand begeiſterten Wider⸗ 
hall. Der Kaiſer ergriff den Pokal und erwi⸗ 
derte mit folgenden Worten: „Ich bitte die 
Herren, Meinen herzlichſten Dank entgegen⸗ 
zunehmen für die freundliche Begrüßung in dem 
alten ehrwürdigen Rathaus. Sr. königlichen 
Hoheit dem Großherzog bin Ich ſehr zu Dank 
verpflichtet für die gnädige Einladung zum 
heutigen Tage, die Mir vergönnt, in den Mau⸗ 
ern Roſtocks zu weilen. Ich freue Mich der gu⸗ 
ten Beziehungen, die Meine Füſiliere mit der 
Stadt immer gehabt haben, und hoffe, daß dieſe 
auch künftig erhalten bleiben. Ich bin von 
hoher Freude erfüllt und dankbar bewegt über 
den freundſchaftlichen und rauſchenden Empfang, 
den Mir die Bürgerſchaft beiderlei Geſchlechts 
hat zuteil werden laſſen. Ich hoffe, daß es der 
Stadt Roſtock vergönnt ſein wird, auch ferner⸗ 
hin in friedlichen Zeiten ſich weiter zu entwik⸗ 
keln, und freue Mich, der Geſchichte und der Be⸗ 
deutung der Stadt Roſtock dadurch haben Aus⸗ 
druck geben zu können, daß Ich ihren Namen 
neben anderen Namen großer deutſcher Städte 
in Meiner kaiſerlichen Marine verewigt habe. 
Möge Handel und Wandel der Stadt weiter ge⸗ 
deihen und blühen unter Gottes Hand. Das 
iſt Mein Wunſch. Der Kaiſer leerte darauf den 
Pokal, nahm die Vorſtellung der anweſenden 
Herren entgegen und begab ſich ſodann zur Ma⸗ 
rienkirche. Unter Orgelklang betrat dann der 
Kaiſer die Marienkirche, die er eingehend be⸗ 


ſichtigte. 


Am 1 Uhr verließ der Kaiſer die Marien⸗ 
kirche und trat die Rundfahrt durch die 
Stadt an, die ihn ſodann zur Aniverſttät 
führte. 8 a 

Bei der Univerſität wurde der Kaiſer 
empfangen von dem Vizekanzler Wirkl. Geh. 
Legationsrat Dr. von Buchka, dem Rektor Prof. 
Dr. Körner und den Dekanen. In der Aula 
hatte der Lehrkörper Aufſtellung genommen 
ſowie die Chargierten der ſtudentiſchen Verbin⸗ 
dungen im Wechs mit Fahnen und Parade⸗ 
Schlägern. Der Kaiſer, der in Begleitung des 
Großherzogs erſchien, wurde von dem Rektor 
mit einer Ansprache eihpfangen, die mit einem 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Mauuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


Hoch auf den Kaiſer endete. Der Kaiſer erwi⸗ 
derte mit folgenden Worten: „Ich bitte Sie, 
Meinen herzlichſten Dank entgegen zu nehmen 
für die freundliche Begrüßung ſeitens des 
Herrn Rektors und der Herren Profeſſoren und 
Studenten. Ich freue Mich außerordentlich, 
den Fuß in die Aula dieſer ehrwürdigen Ani⸗ 
verſität haben ſetzen zu können, deren Ge⸗ 
ſchichte Sie eben jo vortrefflich ſkizziert haben. 
Wir haben gerade jetzt 100 Jahre hinter uns, 
ſeit der Zeit, wo die Wiedergeburt und Wieder⸗ 
geneſung des Volkes Preußens und des ganzen 
deutſchen Volkes einſetzte, das den Fuß des kor⸗ 
ſiſchen Eroberers von ſeinem Nacken abſchüt⸗ 
telte. Bei der aufglühenden Begeiſterung, die 
damals das ganze Volk ergriff, war die ſtu⸗ 
dentiſche Jugend in erſter Reihe, und Ich 
hoffe, daß dieſer Geiſt auch noch heute lebendig 
iſt. Wenn wir an jene Zeit zurückdenken, tre⸗ 
ten vor allem zwei Bilder vor unſere Augen, 
das des großen Feldmarſchalls, deſſen Stand⸗ 
bild hier vor der Univerſität ſteht, und das 
Bild der Königin Luiſe. Warum? Ich glaube, 
der Grund iſt der, weil beide, die hochſelige 
Königin, eine mecklenburgiſche Prinzeſſin, und 
Feldmarſchall Gebhard Leberecht von Blücher 
die einzigen waren, die damals, als unſer Va⸗ 
terland zuſammenbrach unter der übermacht 
des Korſen, nie daran gezweifelt haben, daß er 
zu Fall zu bringen ſei. Die Königin iſt mit der 
Hoffnung geſtorben, der Feldmarſchall hat die 
Haffnungen Wirklichkeit umgeſetzt. Wir willen, 
daß er der Träger und die Seele der Bewegung 
war, daß er immer von dem einen Gedanken 
beſeelt war, den Korſen niederzuwerfen, der 
Deutſchland ſo gedemütigt hatte. Dieſe Bilder 
möge unſere Jugend immer vor Augen haben, 
und wenn ſie ſich auch in die klaren Gewäſſer 
der Wiſſenſchaft vertieft, ſoll ſie doch auch den 
Blick auf die Gegenwart richten können. Roſtock 
liegt nicht weit von der See, und der Blick über 
das Waſſer auf die allgemeine Weltgeſchichte 
ſchärft unſer Auge für die Aufgaben der Gegen⸗ 
wart. Das mögen die Herren den jungen Stu⸗ 
denten zu Gemüte führen. Wir brauchen Män⸗ 
ner für unſere Zeit, und dazu möge Gott ſeinen 
Segen geben.“ Der Kaiſer beſichtigte darauf 
nach Vorſtellung der Profeſſoren Urkunden und 
alte Szepter der Aniverſität. Es folgte ein 
Frühſtück im großherzoglichen Palais, an wel⸗ 
chem die anweſenden Fürſtlichkeiten teilnahmen 
und zu welchem die Spitzen der Zivil⸗, Mili⸗ 
tär⸗ und ſtädtiſchen Behörden ſowie des Offi⸗ 
zierkorps des jubilierenden Regiments geladen 
waren. f 

Sodann begab ſich der Kaiſer mit dem 
Großherzog und den übrigen Fürſtlichkeiten 
nach dem Bahnhofe, wo die auf dem Bahnhofs⸗ 
platze aufgeſtellte Ehrenkompagnie präſentierte. 
Der Kaiſer jhritt mit dem Großherzog die 
Front der Ehrenkompagnie ab und nahm ſo⸗ 
dann noch einen Vorbeimarſch ab. Auf dem 
Bahnſteige verabſchiedete ſich der Kaiſer von 
dem Gefolge und ſodann in herzlichſter Weiſe 
von dem Großherzog und den übrigen Fürſtlich⸗ 
keiten. Um 3 Ahr 50 Minuten ſetzte ji der 
Hofzug unter begeiſterten Kundgebungen des 
Publikums in Bewegung. Der Kaiſer winkte 
noch lange Zeit vom Fenſter des Wagens aus. 
— — . — TEUER 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer in Lübeck. 
Aus Anlaß des geſtrigen Kaiſerbeſuches zeigt 


ſich Lübeck in prächtigem Feſtgewande. Die | 


Straßen, die der Kaiſer auf der Fahrt zur St. 
Marienkirche und zum Rathaus durchfahren 
wird, fallen durch den reichen Flaggenſchmuck 
auf. An der Antertrave gewinnt das Bild 
durch die über die Toppen geflaggten Schiffe 
einen beſonderen Reiz. Die Straßen ſind mit 


einer erwartungsvollen und empfangsfreudigen 


Menge dicht gefüllt. Vor dem feſtlich geſchmück⸗ 
ten Bahnhofe hatte eine Ehrenkompagnie des 
Regiments Lübeck Aufſtellung genommen. Auf 
dem ganzen Wege zur Marienkirche bilden das 
Regiment Lübeck, Kriegervereine, die Lübecker 
Fiſcher und Schulen Spalier. Der Kaiſer traf 


für die Rückſendung beigefügt iſt. . 


um 5,37 Uhr mittels Sonderzuges in Lübeck 
ein und wurde auf dem Bahnhofe im Namen 
der Stadt von den Bürgermeiſtern Dr. Eſchen⸗ 
burg, den Senatoren und Regierungsrat Dr. 
Geiſe empfangen. Ferner waren zum Empfange 
auf dem Bahnhofe Generalmajor von Morgen 
und Oberſt von Koppelow anweſend. Nachdem 
der Kaiſer den Bürgermeiſter auf das herzlichſte 
begrüßt hatte und die Vorſtellung der zum 
Empfang erſchienenen Herren erfolgt war, 
ſchritt der Kaiſer, von den Hochrufen einer 
dicht gedrängten Menſchenmenge lebhaft be⸗ 
grüßt, die Front der Ehrenkompagnie ab. So⸗ 
dann fuhr der Kaiſer in Begleitung des Bür⸗ 
germeiſters Dr. Eſchenburg nach der Marien⸗ 
kirche, während in weiteren Automobilen die 
Herren des kaiſerlichen Gefolges mit den übri⸗ 
gen zum Empfange des Kaiſers erſchienenen 
Herren folgten. Auf dem ganzen Wege wur⸗ 
den dem Kaiſer ſtets erneute Ovationen von 
ſeiten des Publikums dargebracht. In der Ma⸗ 
rienkirche fand eine muſikaliſche Aufführung 
ſtatt, die durch ein Präludium eingeleitet 
wurde. Es folgten eine Hymne von Fähr⸗ 
mann, Chorgeſang von Becker, das Doppelquar⸗ 
tett an Elias von Mendelsſohn. Nach einem 
abermaligen Präludium fand die Aufführung 
mit einem allgemeinen 
danket alle Gott“ ihr Ende. Der Kaiſer wohnte 
der Muſikaufführung mit ſichtlichem Intereſſe 
bei und unterhielt ſich eingehend mit dem 
Bürgermeiſter. Von der Marienkirche aus be⸗ 
gab ſich der Kaiſer mit ſeiner Begleitung zu 
Fuß nach dem Rathaus. Dort hatten ſich in 
dem Audfenzſaale eingefunden mit dem Bür⸗ 
germeiſter Dr. Eſchenburg die Mitglieder des 
Senats, Wortführer der Bürgerſchaft und des 
Bürgerausſchuſſes, Vertreter des Offizierkorps 
und andere. 595 . 
Keine Kaiſerreiſe nach Korfu. 

Die für den Herbſt in Ausſicht genommene 
Kaiſerreiſe nach Korfu iſt abgeſagt worden. Die 
Vorbereitungen wurden eingeſtellt. Auch der 
mit der Reiſe i 
Aufenthalt des Kaiſers von Sſterreich erſcheint, 
wie die „B. Z. a. M.“ meldet, wieder ungewiß. 

Der Kaiſerbeſuch in Sſterreich. 

Die offiziöſe „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſtellt 
gegenüber der Meldung eines Wiener Blattes 
aus Iſchl, der Kaiſer werde vor dem Beſuche 
beim Thronfolger, Erzherzog Franz Ferdinand, 
in Eckardsau nach Gmunden reiſen, um dem 
herzoglich cumberländiſchen Hof einen Beſuch 
abzuſtatten, und ſomit ſei auch ein kurzer Be⸗ 
ſuch Kaiſer Wilhelms bei Kaiſer Franz Joſef in 
Iſchl noch in dieſer Saiſon zu erwarten, feſt, 
daß dieſe Angaben durchaus unzutreffend ſind. 
Das Blatt ſchreibt: Se. Majeſtät hat aller⸗ 
dings eine Einladung Se. königliche Hoheit, des 
Erzherzogs Franz Ferdinand zur Jagd erhalten 


und angenommen, aber nicht nach Eckardsau, 


ſondern nach Schloß Konopiſcht in Böhmen und 

erſt für Anfang Winter. 

Erlaß und Milderung von Strafen aus Anlaß 
5 des Regierungsjubiläums. 

Der allerhöchſte Erlaß vom 16. Juni d. J. 
betreffend Erlaß und Milderung von Strafen 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums, iſt nun⸗ 
mehr im weſentlichen zur Durchführung ge⸗ 
langt. Er hat zu einer ſehr großen Zahl von 
allerhöchſten Gnadenerweiſen geführt; ihre 
Zahl beläuft ſich auf ungefähr 24 000. 

Die Anderung des Militärſtrafgefetzbuches. 
Der vom Reichstag beſchloſſene Geſetzentwurf 
betreffend Anderung des Militärſtrafgeſetz⸗ 
buches war, wie die „Nordd. Allgem. Itg.“ 
meldet, in der Sitzung des Bundesrates vom 
3. Juli 1913 den zuſtändigen Ausſchüſſen über: 
wieſen worden. Nachdem inzwiſchen ſämtliche 
Bundesregierungen ihre Zuſtimmung zu dem 
Geſetzentwurf erklärt haben, iſt die Vorlage 
vom Kaiſer vollzogen worden. Das Geſetz 
wird in der am Freitag ausgegebenen Nummer 
des „Reichsgeſetzblattes“ erſcheinen. 


> Der Entwurf eines Neichstheatergeſetzes 
iſt nunmehr endgiltig im Reichsamte des In⸗ 
nern fertiggeſtellt. Die Vorlage wird wahr⸗ 


Schlußgeſang „Run 


in Zuſammenhang gebrachte 
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ſcheinlich noch in dieſem Jahre dem Bundes: 
rate unterbreitet werden. Ob der Reichstag 
ſich in der nächſten Tagung damit beſchäftigen 
werde, ſteht noch dahin. Der Entwurf zerfällt 
in zwei Teile. Durch den erſten werden die 
inbetracht kommenden Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnung abgeändert, der zweite regelt 
die privatrechtlichen Beziehungen zwiſchen 
Bühnenunternehmern und Bühnenmitgliedern. 
Der zweite Krupp⸗Prozeß. 

Gegenüber der kürzlichen Meldung der 
„Braunſchw. Landesztg.“, daß gegen das ge⸗ 
ſamte Direktorium der Firma Krupp Anklage 
erhoben worden ſei, und daß dieſe Herren, 
neben dem früheren Bureauchef der Firma 
Krupp in Berlin, Brand, ſich vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts Berlin I in der 
erſten Septemberwoche zu verantworten hätten, 
erfährt das „Wolfſſche Bureau“, daß eine An⸗ 
klage bisher überhaupt noch nicht erhoben iſt, 
daß vielmehr die Akten der Staatsanwaltſchaft 
ſich noch beim Kriegsgericht befinden und dem 
Unterſuchungsrichter noch nicht zurückgegeben 
ſind. Daher kann von einer Terminanſetzung 
keine Rede ſein und die Meldung iſt daher in 
allen Teilen falſch. 


Die deutſchfeindlichen Ausſchreitungen 
in Qunepille, 

Entgegen der Pariſer Meldung der „Agence 
Havas“, daß kein Wort von den Ausſchreitun⸗ 
gen des franzöſiſchen Pöbels gegen die Frau 
eines in Lunsville wohnenden und zur militä⸗ 
riſchen Übung nach Deutſchland eingezogenen 
Deutſchen wahr ſei, beſtätigt die „Straßburger 
Poſt,“ daß die Franzoſen die ganze Wohnung 
des Reſerviſten Schneider demoliert haben. 
Die „Straßburger Poſt“ hat in Kehl bei dem 
betr. Landwehrmann Schneider Erkundigun⸗ 
gen eingezogen. Schneider, der bekanntlich 
inzwiſchen den Beſuch ſeiner Frau erhalten hat, 
da er nicht auf Urlaub nach dem Auslande als 
Reſerviſt gelaſſen werden konnte, beſtätigte die 
Ausſagen ſeiner Frau. 

Drohender Krieg in Amerika. 

Präſident Wilſon hatte die geſamte Senats⸗ 
kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten zu 
Sonnabend Abend ins Weiße Haus zu einer 
Konferenz wegen Mexiko eingeladen. — Man 
it in Washington auf den Ausbruch eines 
Krieges mit Mexiko gefaßt. Eine amerikani⸗ 
ſches Geſchwader hat bereits Befehl erhalten, 
ſich für eine Fahrt nach Veracruz bereitzuhal⸗ 
ten. Man würde dieſen Hafen dann mit 
Blockade belegen. Die gleiche Maßregel würde 
beim Hafen von Tampiko angewendet werden. 
Der Konflikt zwiſchen den Vereinigten Staaten 
; und Mexilo. 

Präſident Wilſon erörterte in der Senats⸗ 
komiſſton in Washington für die auswärtigen 
Angelegenheiten die Grundzüge der ameri⸗ 
kaniſcheen Politik, die ſeiner Meinung 
nach Mexiko gegenüber zu befolgen ſei. Auch 
Staatsſekretär Bryan war in der Kommiſſion 
anweſend. Der Präſident erklärte, John Lind 
werde bis Sonntag in Veracruz warten und 
dann wahrſcheinlich ſogleich nach Mexiko City 
gehen, wo er ſich durch den amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger als Mittelsperſon mit Huerta in 
Verbindung ſetzen werde. Es verlautet, daß die 
Vereinigten Staaten den proviſoriſchen Präſi⸗ 
denten von Mexiko nur ermahnen werden, die 
Verſprechungen zu erfüllen, die er bei Über⸗ 
nahme der Regierung nach Maderos Tode amt⸗ 
lich abgegeben habe, nämlich, in Mexiko ſofort 
Wahlen ſtattfinden zu laſſen und eine konſti⸗ 
tutionelle Regierung herzuſtellen. Der Vertre⸗ 
ter des Präſidenten Wilſon, John Lind, iſt 
am Sonnabend Nachmittag in Veracruz einge⸗ 
troffen und hat ſich ſofort an Bord des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Louiſiana“ alsdann ohne Zwiſchenfall 
in das amerikaniſche Konſulat von Veracruz 
begeben. — Miniſter Adalpe erklärte, die 
mexikaniſche Regierung übernehme Garantie 
für die volle Sicherheit Linds, ſchütze ihn vor 
Beläſtigung und lege ihm bezüglich der Ver⸗ 
mittlung kein Hindernis in den Weg. Die 
Regierung beharre jedoch auf der bereits abge⸗ 
gebenen Erklärung. Der proviſoriſche Präſident 
von Mexiko Huerta bereitet eine große De⸗ 
monſtration vor, in der ſeine Haltung gegen⸗ 
über der Waſhingtoner Regierung gebilligt 
werden ſoll. 


Deutſches Reich. | 
Berlin. 10. Auguſt 1913 

— Se. Majeſtät der Kailer unternahm 
geſtern Morgen in Swinemünde mit Gefolge 
einen Spaziergang und hörte dann ſpäter die 
Vorträge des Chefs des Marine⸗ und des Mili⸗ 
tärkabinetts. Die Frühſtückstafel fand an Bord 
der „Iduna“ ſtatt. Für den Nachmittag iſt 
eine Kreuzfahrt auf der „Iduna“ vorgeſehen. 
Nachdem der Reichskanzler ſowohl vorgeſtern 
wie geſtern Vormittag Gelegenheit hatte, dem 
Kaiſer längere Vorträge zu halten, hat der 
Kaiſer den Reichskanzler aufgefordert, am 
Frühſtück auf der „Iduna“ und an der nachfol⸗ 
genden Segelpartie auf dieſer Jacht teilzu⸗ 
nehmen. Der Kaiſer gedachte, geſtern Abend 
ſich in den Sonderzug zu begeben und heute 
früh 6% Uhr die Reiſe nach Noſtock, Lübeck, 
Altengrabow, Mainz und Homburg v. d. H. 
anzutreten. — Der Reichskanzler reiſte Sonn⸗ 


tag früh nach Hohenfinow. Der Kaiſer veran⸗ 


* 


laßte die Offiziere der „Hohenzollern“, das 
Kinderheim in Ahlbeck zu beſichtigen. 
Schweſtern des Kinderheims beſuchten am 
Nachmittag die „Hohenzollern“, 

— Prinz Oskar von Preußen iſt als Gaſt 
des Landwirtſchaftsminiſters Frhrn. v. Schor⸗ 
lemer auf Schloß Lieſer eingetroffen. 

— Prinz Heinrich von Preußen, 
Segelregatten von Cowes beiwohnte, 
geſtern Abend die Rückreiſe 
treten. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird heute die 
Verleihung des Großkreuzes des Roten Adler⸗ 
ordens an den rumäniſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Majorescu veröffentlicht. 

— Der Verband von Fabrikanten iſolierter 
Leitungsdrähte berechnet ab Monntag den 11. 
Auguſt einen Kupferzuſchlag von 1 Mark pro 
Quadratmillimeter Kupferquerſchnitt und 1000 
Meter Länge. a 

Stuttgart, 9. Auguſt. Der internationale 
Verband zum Studium der Verhältniſſe des 
Mittelſtandes hält am 1. und 2. September 
dieſes Jahres ſeine zehnte Jahresverſammlung 
hier ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
Vorträge der Herren Generaldirektor Steven⸗ 
Brüſſel, Dr. Lambrecht⸗Brüſſel und des ehe⸗ 
maligen Miniſters für Induſtrie und Arbeit 
W. Francotte⸗Brüſſel. 


Heer und Flotte. 
Die geſamte Hochſeeflotte iſt nach Beendi⸗ 
gung ihrer Sommerübungsreiſe Sonnabend 
früh in Kiel eingetroffen. 


Arbeiterbewegung. 

Abflauen des Streiks in Spanien. In 
Sabadell haben 6000 Ausſtändige beſchloſſen, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. In Zorroza 
ſind 550 Metallarbeiter in den Ausſtand ge⸗ 
treten. 


der den 
hat 
nach Kiel ange⸗ 


Ausland. 

Gent, 9. Auguſt. Heute wurde in Anweſen⸗ 
heit des Königs ein Denkmal für die Brüder 
Hubert und Jan van Eyck enthüllt, das vor der 
Kathedrale, die das bedeutendſte Werk der bei⸗ 
den Maler enthält, Aufſtellung fand. 

London, 10. Auguſt. Der deutſche Botſchaf⸗ 
ter Fürſt Lichnowsky gab geſtern Abend einen 
Empfang, zu dem die deutſchen Mitglieder des 
internationalen mediziniſchen Kongreſſes ge⸗ 
laden waren. 

Petersburg, 9. Auguſt. In Gegenwart des 
Kaiſers und der franzöſiſchen Militärdepu⸗ 
tation haben heute die Manöver in Kraßnoje 
Sſelo begonnen. Abends war die Delegation 
zum Diner im Peterhof eingeladen. 

Petersburg, 9. Auguſt. Die Reichsbank hat 
8% Millionen Rubel für die Errichtung von 
Getreideelevatoren in verſchiedenen Orten in 
Rußland angewieſen. 

Boſton, 9. Auguſt. Eine Abordnung von 
40 deutſchen Studenten, von Profeſſor Mün⸗ 
ſterberg amtlich im Namen der Harvard⸗Uni⸗ 
verſität begrüßt, beſuchten die Univerſität und 
das germaniſche Muſeum. Die Studenten 
waren Gegenſtand von Auszeichnungen durch 


die Behörden. 

Bronswille (Texas), 9. Auguſt. Der 
Deutſche R. E. Greve, der von mexikaniſchen 
Rebellen in Matamoros als angeblicher Spion 


verhaftet worden war, iſt freigelaſſen worden. 


Das Ende des Balkankrieges. 
Der Friedensvertrag unterzeichnet. 

Die „Agence Roumaine“ meldet aus Buka⸗ 
zeit: Sonntag Vormittag 1015 Uhr wurde in 
der Schlußſitzung der Friedenskonferenz der 
Friedensvertrag unterzeichnet. Geſchützdonner 
und Glockengeläut begleiteten den feierlichen 
Akt. Die Stadt iſt beflaggt. — Der Vertrag 
umfaßt 10 Artikel, deren weſentlicher Inhalt 
die vorangegangenen Meldungen beſtätigt. 

In der Schlußſitzung 
dankte Venizelos im Namen der Konferenz dem 
Miniſterpräſidenten Majorescu für feine Un⸗ 
parteilichkeit, ſeinen Takt und die Ratſchläge, 
die er den Delegationen in den Sonderkonfe⸗ 
renzen gegeben habe. Er fügte hinzu, daß der 
Name Majorescus mit tiefer Dankbarkeit und 
Hochachtung von allen Völkern ausgeſprochen 
werden würde, denen der Vertrag von Bukareſt 
endlich den Frieden gegeben habe. Die Mit⸗ 
glieder der Konferenz erhoben ſich und alkla⸗ 
mierten. Majorescu dankte in ſeiner Antwort 
mit bewegten Morten, verteilte aber das Ver⸗ 
dienſt auf alle Delegationen, deren verſöhn⸗ 
licher Geiſt ihnen ein Anrecht auf die Dankbar⸗ 
keit ihrer Völker gäbe. Er ſtellte feſt, daß die 
Konferenz in Bukareſt, die am 30. Juli be⸗ 
gann, ihre Arbeiten am 10. Auguſt beenden 
konnte, nachdem ſie eine fleißige Arbeit ver⸗ 
richtet habe, die ſicherlich der Ziviliſation zur 
Ehre gereichen werde. Dann erklärte er die 
Verſammlung offiziell für geſchloſſen. Die 


Konferenz wird am Dienstag ein letztesmal zu⸗ 


ſammentreten, um untergeordnete Förmlich⸗ 
keiten zu erledigen und ſich das Schlußprotokoll 
vorlegen zu laſſen. — Mittags fand in der 
hauptſtädtiſchen Kathedrale ein Dankgottes⸗ 
dienſt ſtatt, an dem der König, die Königen, 
die Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth, die 
Delegationen, Miniſter und Würdenträger 
teilnahmen. 


Die 


Kaiſer Wilhelm — der Friedensfürſt. 

Zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem 
Könige von Rumänien find aus Anlaß des 
Friedensſchluſſes Telegramme gewechſelt wor⸗ 
den. Die Depeſche des Königs von Rumänien 
an den deutſchen Kaiſer lautet: „Bukareſt, 
9. Auguſt. Nach Überwindung von bedeuten⸗ 
den Schwierigkeiten iſt der Friedensabſchluß 
geſichert, der dank Dir ein definitiver bleibt. 
In dieſem für meine Regierung ſo bedeutungs⸗ 
vollen Augenblick weilen meine Gedanken bei 
Dir und danke ich von ganzem Herzen für 
Deine treue Freundſchaft und Deine warme 
Sympathie, die Du mir in dieſen ernſten Zei⸗ 
ten ganz beſonders entgegenbrachteſt. gez. 
Carol.“ 

Das Antworttelegramm Kaiſer Wilhelms 
hat folgenden Wortlaut: „Swinemünde, 
9. Auguſt. Dein heute Nacht angekommenes 
Telegramm iſt eine große, wahre Freude für 
mich. Ich ſage dir meine aufrichtigſten und 
herzlichſten Glückwünſche zu dem ſchönen Erfolg, 
den nicht nur dein Volk, ſondern alle krieg⸗ 
führenden Staaten und damit ganz Europa 
deiner weiſen und wahrhaft ſtaatsmänniſchen 
Politik zu verdanken haben. Es iſt mir gleich⸗ 
zeitig eine große Genugtuung, wenn du er⸗ 
wähnſt, daß ich zu dem jetzt Erreichten habe bei⸗ 
tragen können. Der allmächtige Gott erhalte 
dich in Gnaden noch lange zum Wohle deines 
Landes, deſſen herrliche Entwicklung ich nach 
wie vor mit herzlicher Freundſchaft und Be⸗ 
wunderung verfolge, freue mich unſeres ge⸗ 
meinſamen Zuſammenwirkens zum Zweck des 
Friedens. gez. Wilhelm.“ 

Auf dieſes Telegramm lief folgende Ant⸗ 
wortdepeſche des Königs von Rumänien ein: 
„Die liebevollen Worte in Deinem ſo warmen 
und herzlichen Telegramm erfüllten mich mit 
Stolz und aufrichtiger Dankbarkeit. Ich ſchätze 
mich glücklich, daß durch mein Eingreifen einem 
langen, blutigen Kriege ein Ende gemacht und 
der Frieden auf der Balkanhalbinſel geſichert 
werden konnte. Möge es uns jetzt geſtattet 
ſein, mit Zuverſicht in die Zukunft zu blicken 
und einer längeren Periode der Ruhe entgegen⸗ 
zuſehen, damit das Vertrauen in allen Kreiſen 
des öffentlichen Lebens wiederkehre. Nochmals 
innigen Dank für Dein warmes Intereſſe und 
Deine wirkſame Anteilnahme an den letzten 
für mein Land ſo bedeutungsvollen Ereigniſſen. 
gez. Carol.“ 

Kriegsſtimmung in der Türkei. 

Die „Südflawiſche Korreſpondenz“ meldet: 
Der türkiſche Miniſter des Innern Talaat Bei 
und Enver Bei haben nochmals in aller Form 
erklärt, an die Räumung Adrianopels ſei nicht 
zu denken. Solange die türkiſche Armee nicht 
aufgerieben ſei, werde die Türkei Adrianopel 
nicht herausgeben. — Im Miniſterrat wurde 
beſchloſſen, auf die am Donnerstag von den 
Botſchaftern überreichten Verbalnoten eine 
ablehnende Antwort zu erteilen. Die Antwort 
ſoll am Montag mündlich und ſchriftlich gegeben 
werden. Es wird darauf hingewieſen werden, 
daß zwiſchen Tſchorlu und Maritza eine Armee 
von annähernd 300 000 Mann ſtehe, die einem 
Befehl der Regierung, Thrazien und Adriano⸗ 
pel zu räumen, keine Folge leiſten würde. Er⸗ 
hebliches Aufſehen erregt die Meldung, daß 
türkiſche Truppen den ſüdthraziſchen Ort Sufli 
beſetzt haben, der 60 Kilometer nördlich von 
Enos jenſeits der neuen Londoner Grenzlinie 
liegt. In Konſtantinopel erwartet man einen 
neuen Krieg mit Bulgarien und bereitet ſich 
vor. Die Kriegspartei beherrſcht das Parla⸗ 
ment. 

Des Königs Dank an ſein Heer, 

König Konſtantin von Griechenland hat 

einen Tagesbefehl an die Armee und die Flotte 


in dem er ihnen für ihre bewunderungswürdi⸗ 


gen Erfolge auf dem Schlachtfelde zum Segen 
des Vaterlandes dankt. 


Verletzung des Waffenſtillſtandes. 

Die griechiſchen Vorpoſten ſollen Sonnabend 
bei Petritſch wiederholt die Demarkationslinie 
überſchritten und die Bulgaren provoziert 
haben. Dabei entſpann ſich ein Feuergefecht, 
daß beiderſeits mehrere Opfer forderte. Die 
bulgariſche Regierung proteſtierte wegen des 
Vorfalles bei den Großmächten. 


T:: Bonn En ...... —...——— 


Provinzial nachrichten. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 9. Auguſt. (Auszeichnung.) 
Haut langjährige treue Dienſte bei dem Ritter = 
eſitzer von Blücher in Oſtrowitt hat die weſtpreußiſche 
Landwirtſchaftskammer den folgenden Gutsarbeitern 
une me verliehen: Die ſilberne Medaille Hof: 
mann Smolinski, ſeit 40, Hirt Giszenski, ſeit 38, 
Knecht Kaminski, ſeit 36, Förſter Schramke, ſeit 
38 Jahren in Dienſten; die bronzene Medaille Heizer 
Lewandowski, jeit 27 Jahren in Dieniten; das Ehren⸗ 
diplom Heizer Kloſſowski, Stellmacher Schielmann, 
ſeit 24 bezw. 22 Jahren in Dienſten des Rittergutes 


Oſtrowitt. 1 

Tuchel, 9. Auguſt. (Tödlich ieh) iſt die 
org Scharwerkerin Poſorski auf dem Gute Lis- 
kau. Als mehrere erwachſene Burſchen aus dem Obſt⸗ 
garten flüchteten und über die Gartenmauer Iehten, 
ergriffen fie den über der Mauer gezogenen Draht, 
der an den Pfeilern befeſtigt war. Plötzlich ſtürzte 
ein Pfeiler um und bedeckte die an ihm ſtehende P. 
Sie konnte nur als . 00 hervorgeholt werden. 

Ezersk, 8. Auguſt. (In Haft genommen) wurde 
die unverehelichte Tiereck aus Abbau Long, weil: fie 
ihr neugeborenes Kind in einem Dunghaufen ver⸗ 
ſcharrt hatte. Ob das Kind lebendig vergraben wor⸗ 
den iſt, ſoll durch die gerichtliche Unterſuchung feſt⸗ 
geſtellt werden. # ; 

„Marienburg, 10. Auguſt. (Die Nogatbrücke) war 
geſtern Nacht wieder in großer Gefahr, fortgeriſſen zu 


werden. Nachts von Thorn kommende Holztraften 
ſtießen gegen die Pontonbrücke und zerriſſen die 975 
ammenhaltenden Ketten. Durch die ſchnell alarmierte 
euerwehr konnte die Brücke, die von dem letzten 
Unglück erſt ſeit vorgeſtern wieder paſſterbar tt, 9 5 
dem Fortſchwemmen durch das Hochwaſſer bewahr 
werden. Doch iſt der Verkehr von neuem wieder für 
einige Zeit geſtört. 2 
. 3ogpot, 8. August (Todesfall) Auf feinem Mo: 
jorgtsſitz Cremzom bei Kollin in Pommern ift Ritt: 
meilter a. D. von Wedel geſtorben, der in den Jahren 
1900 bis 1907 in Zoppot als Kurdirektor gewirkt Fat. 
Der im Alter von 70 Jahren Verſtorbene erfreute h 
während ſeiner ſiebenfährigen Wirſamkeit als repra⸗ 
entativer Leiter der Badeverwaltung allgemeinen 
Anſehens bei Badegäſten, Einheimiſchen und Unter 
ſtellten. Ihm und dem damaligen Bürgermeiſter 115 
Wurmb iſt auch die Entſtehung der Zoppoter Sport⸗ 
woche im Jahre 1900 zu danken. 

Poſen, 10. Auguſt. (Chorin, Jerka und Katar⸗ 
unt nicht an die Anſiedelungskommiſſion ver⸗ 
auft.) Das „Poſener Tageblatt“ ſchreibt: Von 
privater Seite ging uns, wie verſchiedenen anderen 
geitungen, aus Koſten die Mitteilung zu, daß 
Güter Chorin, Jerka und Katarzynowo, die bekannt⸗ 
lich der Großherzog von Sachſen⸗Weimar fuel aus 
polniſcher Hand erworben hat, an die Anſiedelungs 
kommiſſion weiterverkauft worden ſeien. Wie 2211 
inzwiſchen nee haben, war dieſe Nach rich i 
falſch. Der wh en von Sachſen⸗Weimar ha 
bekanntlich nach dem Erwerb der genannten ei 
feine Herrſchaft Stenſchewo an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion verkauft. Dagegen beabſichtigt der Groß⸗ 
erzog, Chorin, Jerka und Katarzynowo nicht zu ver⸗ 
aufen. 5 

Lauenburg i. P., 10. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der 
i Thurow verkaufte fein Niktergt 
Peeſt B, Kreis Schlawe, für 920 000 Mark an Herrn 
von Simplon, zurzeit Berlin. Die Übergabe ? 
bereits erfolgt. 

— r rr. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Auguſt 1913. 


— (Das Thorner Feldartille rie 
Regiment Nr, 81) iſt heute zum Manöver aus 
gerückt. 9 

— (Perſonalien aus dem Landkre ie 
Thorn) Der königliche Landrat hat beſtätigt d ; 
Wiederwahl des Beſitzers Johann Zittlau u New 
5510 als Gemeindevorſteher für die Gemeinde ner 
bruch, ſowie die Wahl des Beſitzers Franz Wiecze 
u zu Siemon als Schöffen für die Gemein 

iemon. 

— (Der Kreiskriegerverband Thorn 
hielt geſtern unter ſtarker Beteiligung in Lu bit 
ſeinen Verbandsta Den ausführlichen Beri 5 
über die Tagung Hallen wir wegen Raumpiange 


bis morgen zurück. PR 
— (Dem geſtrigen Sonntag) hat das 99 
| ne Is am Sonn⸗ 


waſſer ſeinen Stempel aufgedrückt. 
abend 0 
4,30 Meter angeigte und noch immer ein Steigen ſi 
bemerkbar machte, konnte für den Sonntag 
leltenes Schauspiel an der Weichsel erwartet werden 
Die Erwartung hatte auch nicht getäuſcht; denn 75 
Sonntag Morgen betrug der Waſſerſtand 4,60 Metelı 
Im Laufe des Tages jtieg er bis 5 Meter, errel 
aljo eine Höhe, wie fie in dieſem und im Vorfahg 
niemals zu verzeichnen war, Bereits am Sonnaben 
Abend mußte der ai eingeſtellt werden, d 
der Zugen ur Holzbrücke über die tote Weichſel ine 
folge ene nicht mehr paſſiert wer 
konnte. Am Sonntag wurde dann auch der Sagen 
um diesſeitigen Fährprahm vollſtändig überflütz 
as Waſſer reichte weit über den Zugang hinaus 5 4 
nahe an das Brückentor. Die Ladegleiſe der Ufer, 
bahn waren meterhoch überſchwemmt, und 5 
0 zerne li an der Defenſionskaſerne, dis 
adekräne und Üblechſchuppen ſtanden (einer 4 
um Dach) unter Waſſer, das an 80 55 Ste 11 
dis an die Aferſtraße heranreichte und bei noch wei 
rem Steigen auch dieſe ana a machen wilt 4 
Die Baſarkämpe war zumteil in einen groben S 5 
verwandelt, der mit ſeinen aus dem Waſſer De 4 
ragenden Bäumen und Sträuchern einen ſeltſame 5 
Anblick dot. Troß des Regens am Vormittag ware 
viele Menſchen an das Ufer geeilt, um das male 
1 Schauſpiel zu 1 8 das die mächtig 1 
ie Breite gegangene Weichſel mit ihren träge dahie, 
leitenden Heitege Fluten bot. Als das Wetten 
ich in den Mittagsſtunden e begann, war et 
r Zielpunkt der meilten Ausflügler die a = 
Weichſel gelegenen Reſtaurants, neben 1 
Rus en“ und „Grünhof“ beſonders der Biegeleipe f 
Hier hatte das Hochwaſſer eine reizende Seelerdſc 
à la Spreewald geſchaffen. Das Konzert im Fiege 
park war, da die Waſſerflut die Wieſen Art 
u den Tennisplätzen überſchwemmte, ſo zu einer en 
trandkonzert geworden. Große Men enmaſſen 
fanden am Wege, der nach Wieſes Kämpe führt, u 
ich in Kähnen und Pontons durch die von Weid, 
umjäumten Kanäle nach dem kleinen idylliſchen Gal 


121 5 überjegen zu laſſen, von deſſen Garten auf ind. N 
Inen 


lick über die große eh läche beſonders Teil 
war. Auch das Stadtwäldchen ſtand an einge: 96 
Stellen unter Waſſer und wurde, wo das G üg 
aus Wieſe beſtand, von der Kinderwelt zu eine, 
willtommenen Bade benutzt. Trotz des Hochwaſſ 
fuhr der sulfiiie e Krakowiak“ M 
einer anſehnlichen Zahl von Fahrgäſten nach een 
witz, das 5 beſonders unter der Hochflut zu er 
hatte. Das Waller reichte bis an das Gajthaus, ſo in 


der Dampfer an der Scheune anlegen mußte. atur⸗ 


Aufenthalt im tieferen rten war geſtern u ran 
gemäß nicht möglich; denn dieſen, wie auch die Fam 
ziskaquelle, hatte das Waller bedeckt. Bei jeſen 
randioſen Schauſpiel, das die Weichſel in offen 
agen bietet, darf aber nicht der Schaden verge bis 
werden, den das Hochwaſſer anrichtet. Sowohl aer 
Czernewitzer Niederung als auch die 920 vi 
liegende Seite, die Ländereien in Kaſchorek, Zlotte en 
Grabowitz und Schillno, ſind in rieſige Seen 
wandelt. Dasſelbe gilt für das vor den Da 
lagerte Gelände bei Niedermühle, wie auch me 
Gurske. Es dürfte das noch nicht geerntete Som oe 
etreide, ebenſo Kartoffeln und Rüben 720 
Tchaden erlitten haben, da die Waſſermaſſen Lin gte, 
alles verſchlammen und zum andern die ile 10 
beſonders Kartoffeln, unter der anhaltenden NEN af 
faulen beginnen. ug Sommergetreide iſt, mid hen 
der durch den toten Weichſelarm am Stadtwü dem 
ebildeten Inſel bemerkt werden konnte, noch au telle 
elde. Die Stiegen ſtanden an der bezeichne u fi 
teilweile im Waſſer, zum andern Teil mocht 
chon von den Fluten weggeführt worden ſein. den 
rüh war das Waſſer bis auf 5,08 Meter ge ben 
es ſcheint aber ſeine pöchſte Höhe erreicht zu hen 
da heute Mittag noch der gleiche Stand vermer lt ge 
Inzwiſchen wird jedoch eine neue Hiobsbotſcha 500 
meldet, welche die von uns angekündigte 1 Wurde 
waſſerwelle be Bei Dzikow in Ga ster von 
am Sonnabend Nachmittag ein Waſſerſtand nut 


3,06 Meter gemeldet, während am Tage vor 90 
2,10 Meter angezeigt waren. — Außer dem fer 
waſſer erregten das Hauptintereſſe am 9 


Abend die Waſſeruhr einen Waſſeſein, von 
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hir ver e e Männergeſang⸗ am Strande ſei. Einer der Geretteten, der Der Flug Paris Berlin — Petersburg. Ruſſiſche Banknoten per Kaſſfe. 51485 31497 
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Ä er Kapelle der 15er eingele Brücke — 17 f 2 5 = 3 Ruſſiſche Staatsreule 4% 2... 910. 15 
ds nich begann. Aber leider war das Wetter W S 119 E t 1 ließ eine lebhafte Bewegung hir der Stadt, „Die Nujliihe Staalsrente 1 von 1902 , 90.20 110510 | 
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15 Franzen 5 beeinträchtigte auch ſtark den der Kataſtrophe geworden iſt, willen, daß er ihn ten. N ande Lee Bee een 
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IIC | 
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15 kate hal Programm aufgestellt. Für ſonſtige dann im ge des Kaiſers dem Schiffer die maſſakriert zu werden. Sie beſchloſſen, die Stadt Gl fi ene Aialerpehigen uche 18470 15490 ö 
12 und zum En 15 der i eine Tombola 1 1 aus. W nimmt an, zu verlaſſen und bitten den König zu geſtatten, Hupener Verhwerts⸗ Aiden . . . 19180 48 | 
9 . (Stenographen⸗Verei S aß noch ſechs der pfer um 5 aller liegen. — eine neue Stadt auf griechiſchem Boden zu er⸗ Ae e n 168,30 168,30 | 
. Schr 5 bie Die Kataſtrophe hat ein weiteres Todesopfer richte önig ſti er ei ee | 
5 Aue ca.), Am Mittwoch, abends 872 Uhr, findel 3 > 5 pſer richten. Der König ſtimmte bewegt dem Vor⸗ Nlheinſtahl⸗Attien . 138,75 158.75 N 
u re Sitzung im kleinen Saal des Schützenhauſes ſtatt. gefordert. Sonnabend Nachmittag, nachdem er ſchlage zu und ordnete an, den Auszug der Ein⸗ | Weizen loo in Newyor ... 495. 85 | 
| dus Nonddeein Vereinsmitglied über ſene Reife durch am Vormittag noch beim Kaiſer war, iſt der wohner zu förd Er verſprach, daß die grie⸗ ü | 
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if Ihe eſſen wurde geſtern von einer größeren Boots⸗ torben. ne e ERREETER 1 r j 
Art abgeſehen geſte 5 2 „Dezember. 169,25 —— | 
3 Ser len Sahe Hinter ve Hafen den Chen f Er een = Amtliche Bde 7 Bantdistont 6%, Lombardzinsſuß 7%, Prlbaldistont 4% 4 
Den > as in 5 5 ke nelle R in richten. „ von 11. August 1913. Die Berliner Barſe zeigte ſic am Sonnabend unter ö 
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1 8 al 8 bene im Sigeleipart die J u i be 11. Auguſt. Der erite ase g mes 29 5 te vergütet. Montanwerte lagen 515 a ee hielten die | 
Fi 5 nfanterie⸗Regiments Nr. 61 unter ſchwere Anfall hat heute ein ln b Wetter: nach Regen aufklärend. \ geſtrigen Kurſe, inländiſche Anleihen konnten ſich behaupten. | 
8 tatung des Herrn Muffkmeſſters Nimz. Zum Vor⸗ 5 S 8 f 1 8 ae Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. Transportwerte zeigten weichende Tendenz, dagegen hielt ſich 
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10 Vedgorz, 11. Auguſt. (Der Frauenverein Pod⸗ den Notlandungen nicht ergebe. brand und bezugfrei, 200 Mit, da. bunt und rot mind. 128 Brahe bel Bromberg Pegel | 9. 230 8. 228 | 
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3 8 . 1 „ — k., . min ens 5 . I) 
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u Ant Perſonen beſucht war. Es wurden zwei zählte, die Einbruchsgeſchichte, um ihn von der Ich wandte die verſchiedenſten Mittel 5 ’ 5 = 
y auftan de angenommen, von denen der eine die | Übung zu befreien. Bon der Polizei wurde ſo⸗ e ey ; 1 humane otor⸗ 
de 8 Behörden auffordert, in Zukunft dann die Auverſehrtheit der Wohnung 175 erzielte ich En 5 ein eo i 3 I 
ba aßnahmen für die Sicherheit des ſtellt. Es heißt, daß Schneider ausgewieſen Frau B. Hacmann. Wlesbaden. 9 0 Ar raſſerein, |), Jahr alt, undreſſiert, iſt für 
5 denden Publikums zu ſchaffen, während durch werden ſoll. ne SS re 10 en 0 are nerkäufic, age i 


N = Tr 5 verſtärktes Präparat 1 M. Zur 

niſſan deren Antrag eine zehngliedrige Kom⸗ Unfall eines Motorradfahrers. Nachbehandlung Herbarreme a Tube zn, marttfähig, reinigend mit Ent- 
8 zur weiteren Beratung der Angelegen Paris, 11. Auguſt. Auf dem Neunplatz | 7 ar RN ide geen granner, vorzüglich arbeitend. 

deb gewählt wurde. In der ſtürmiſch erregten bei Claimon⸗Ferrand ſtürzte der franzöſiſche von 4. Nujer, Paul Weber, Gee prese 1 
8 wurde insbeſondere die Art gebrand⸗ Flieger Vandry während eines Wettkampfes M. Baraikiewiez, H. Clauss, Ole = - 


Res mit der die Bergung des Landgerichts: mit dem Schweizer Buſſard mit dem Motor⸗ Nas Weber. u Hfferiere aus hieſiger Stammherde 


te yorante bewerkſtelligt worden iſt. Meh⸗ rade, als er eine Geſchwindigteit von 110 Kilo⸗ a 10 H ampf f ir e 
Rn ügenzeugen beſtätigen, daß man um den meter in der Stunde erreichte. Er wurde 1 ehr er 0 Reit⸗ und 8 ) 
1 


Donarski, Wniniftatr, 


Namen, Kreis Thorn. 


fangen 


& nebſt paſſenden Kippwagen, Weichen 5 


er eine Leine geſchlungen hatte. Der hoffnungsloſem Zuſtaude in das Krankenhaus 


9 ” d i illi A 
e Bine Da, dr Kay dee ee e Wagenpierde | Zuchtböde, messer.) 
Tom Fand gezogen. — Die von der Proteſtver. Ende des Generolftreiks in Barzelong. ng I ? * en eee 


ersten ung gewählte Kommiſſion trat zu ihrer | Barzelona, 11, Auguſt. Eine Abord⸗ ſtehen billig zum Verkauf 8 


ne Sitzung bereits Freitag Abend a der Ausſtändigen, welche von jedem Be,. Thorn, Lindenſtr. 45 a, Dom. Botſchin = Matratze 


Es wurde u. a. vorgeſchlagen, daß ein triebe einen Vertreter umfaßte, nahm einen Telephon 438. bei Pfeilsdorf (Culmer Land). 


NSS KA 


billig zu verk. Schillerſir. 12, 1 Tr., 3 8 1 


u 


Die Verlobung ihrer jüngſten x 


ochter 
Lucy: 


mit dem Kandidaten des höh. 
Lehramts Herrn 


Johannes Pischke 
beehren ſich anzuzeigen 

Oliva Weſtpr., im Auguſt 1913 

Rechnungsrat 


Bernhard Zorn 
und Frau Marie, geb. Rexin. 


a - IH 


Er 


CCC. 


* 
deine Verlobung mit 


Fräulein Lucy Zorn, 


jüngſten Tochter des Herrn 
Rechnungsrat Zorn. und feiner 
Frau Gemahlin beehre ich mich 
anzuzeigen . 
Marienwerder Weſtpr., 
im Auguſt 1913 


Johannes Pischke, 
Kandidat 
des höheren Lehramts. 


% 


eee eee 6. 0 bete e ee be e gkl 


Heute Vormittag 11 Uhr enifchlief 
im feſten und treuen Glauben an 
ſeinen Erlöfer nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer 


guter, fürſorglicher Vater 


im Alter von 36 Jahren. > 
Diefes zeigen in tiefer Trauer an 


Thom-Moder den 10. Auguſt 1913 


gerina Dey u. Kinder. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 13. d. Mis, nachmittags um 
i Uhr, vom Trauerdaufe, Kondukt⸗ $S 
ſtraße 40, aus ſtatt. 5 


engl. Getperbeiihule, 


Abteilung C 


1/Snushaltungs- und Ge- 
erbeſchule für Mädchen 


Beginn 53 So Rum yarıfoptes am 
Dftober. 


; cn 

. Kurfus für Kochen und Baden, 

Kurſus für Waſchen und Plätten, 

Backkurſus, 

. Kurfus für Hand⸗ und Maſchine⸗ 
nähen, 

. Kurfus für Wäſcheanfertigung, 

. Kurjus für Schneldern und Putz, 

Kurſus für Kunſtſticken, 

„ Abendkochkurſus für beruflich 
tätige Mädcheu, 

10. Abendſchneiderkurſus für beruflich 

tätige Mädchen, 


Nee 22 Ns 


11. Bocberenungs life zur Aufnahme 


Heute früh 4 Uhr ſtarb nach Mi 
langem, ſchwerem Leiden mein lieber f 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager, 
und Onkel, der Beſitzer ö 


Hermann Blum 


im 61. Lebensjahre, 


Diefes zeigt tlefbetrübt im Namen i 
der Hinterbliebenen an 5 


Leibitſch den 10. Auguſt 1913 
Helene Blum, 
geb. Krienke. : 

Die Beerdigung findet am Mitt- Mi 


woch, nachmittags 3 Uhr, vomTrauer- & 
haufe aus ſtatt. 3 


Pelannfmachung. 
Donnerstag, 14. Auguſt 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Mellienſtr. 99 


ein Klavier 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern iofen. 
Thorn den 11. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
donnersta „14. gen 1913, 


8 Mags 11¹0 
werden ge in dem Hau e Helligegeiſt⸗ 
lage 10 f % gegeifi 


ein Bertikom 


gegen ſofortige aaa meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 11. Auguſt 1913, 


Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 
See, 11. Auguſt 1913, 
vormittags 11°), Uhr, 
werden wir in dem Haufe Turmſtraße 14 


einen Spiegelmit Konſole 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
aa laſſen. 

Thorn den 11. Magiſt 1913. 


5 Der Magiſtrat. 
W Befnnntmadnn. 


Verkäufer, wie auch die Kauf⸗ 
iter werden darauf en ge⸗ 
macht, daß die Wochenmärkte in Thorn 
gemäß 8 2 der Marktordnung bis 12 
Uhr millags dauern und daß die 
Verkäufer um dieſe Zeit den Marki- 
platz mit ihren Wagen, Tiſchen und Be⸗ 
hältern, zur Vermeidung einer Polizei⸗ 
ſtrafe bis 9 Mk., zu verlaſſen haben. 
Die Pollzelbeamten find ee 
auf Befolgung dieſer Vorſchrift zu halten 
und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu 
bringen. 

Thorn den 11. Auguſt 1913. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 


Die Ausführung von etwa 2000 qm 
Pflaſterarbeiten für die Zufuheſtraße 
auf Bahnhof Schulitz ſoll vergeben 
werden. Verdingungsunterlagen 
können, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen poſt⸗ und beſtellgeld frele Ein⸗ 
ſendung von 0,50 Mk. vom unter⸗ 
zeichneten Amt bezogen werden. Ver⸗ 
liegelte und mit entſp. Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote ſind bis Freitag den 
22. Auguſt, vormittags 10 Uhr, ein⸗ 
W Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 8. Auguſt 1913. 
Königl. Cifenbahnbetriehsamt, 


Bon der Neile zurüd 
Zahnarzt Davitt, 


Junger Mann kann ſich zum 


auffeur 
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt ſofort 
oder ſpäter. ö 
Halleſche Automobile u. Flugzeug⸗ 


u t m. 
Dale a. ee 200. 


in die Seminare für Haussoirt⸗ 
Ihafts- und Handarbeitslehre⸗ 
rinnen. 


Anmeldungen früh⸗ 
zeitig notwendig. 


Für Schülerinnen werden nach 
beendeten Kurſus Stellen als Stützen 


geſucht und vermittelt. 


Sprechſtunden täglich 
von 10—1 Uhr. 


Thorn den 9. Auguſt 1913. 
Die Vorſteherin. 
L. Staemmler. 


Zkwangsbersteigerung. 


. Dienstag, 12. Auguſt 1913, 


vormittags 10 Uhr, 


werde ich auf dem ade der Speditiong« 


firma Gottl. Riefflin Nachf., 


hier, Seglerftr., die dorthin geſchafften 


1 Grammophon m. 30 Platten, 
1 Sofa mit Plüſch, 1 Sofa⸗ 
tiſch mit Plüſchdecke, 1 hohen 
Spiegel mit Stufe 


zwangsweſſe, und 
1 Schaukelſtuhl, 
wanne, 1 Patentwäſcherolle u. 
1 Kichenſpind 
freiwillig öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Leffentliche 
Zwaugs belſteigerung. 


Am dienstag den den 12. d. Mts., 


vormittags 11 
werde ich in Thorn im 
Araberſtraße: 


1 Sofa, 4 Polſterſtühle, 
18 Flaſchen verſchiedener 
Weine, 25 Pfund ger. 
Speck, 30 Päckchen Tee, 
Cichorien, Seife u. a. m. 


meistbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 


Auktions lokal 


Thorn den 11. Auguſt 1913. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Jeffentliche 
Zwangs berſteigerung. 


Am Dienstag den 12. d. Mts., 
4 Uhr nachmittags, 
werde ich in Thorn, 1 Chauſſee: 


1 Salontiſch, 1 Stuhl, 
1 Vertikow, 1 Spiegel 
mit Spiegelſpind u.a. m. 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
N der Käufer Ecke Berg⸗ 


2 den 11. Auguſt 1913. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A 


Chauffeur ausbildung, 


gründlich, ſichere Exiſtenz. Honorar 
billigſt. Proſpekt umjonit. 


Autoführerſchule Magdeburg. 
Lehrerin erteilt 


Nachhilfeſtunden 


1 ſämtlichen Fächern. Angebote unter 
NI. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wer erteilt Einzelunter⸗ 


richt für neueſte Tänze? 
Angebote unter Nr. 1001 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Allel⸗ 
Gibleuder Holle. 


Pfund 90 Pfennig, 
i 92985 1 ſoweit Vor⸗ 
rat reich 


A. Gaidus, Seiceibad Or. 


1 Zinkbade⸗ 


Ziegelei-Park| Jab, e 


Dienstag den 12. Auguſt: 


Grosses 


Konzert 


(Strandkonzert), 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn Nimtz. 


Anfang 4 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Ouvertüre zur Oper „ 825 diebiſche Eiſte!“ „„ . Roſſini. 
e Freiſchütz, ß hgtter,e C. M. v. Weber. 
Große Fantaſie aus der Oper „Der Prophet“ „ Meyerbeer. 
Wal!!! N ander "a Wagner. 
Große ipanifche Fantaſie: „Ein Feſt in Aranjuez“ . Demmerſemann. 
Großes Potpourri: „Wiener Spaziergängee?hh! 0 2 0. Konzak. 
„Flimmerkiſte“, großes Potpourri aus der Operette „Filmzauber“ Bredſchneider. 
Prieſterchor und Arie aus der Oper „Die Zauberflöte! Mozart. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Kirſchkuchen mit Schlagſahne, Schmantwaffeln. 


Verleihung 


von zwei⸗ und vierräderigen 


Handwagen 


jeder Größe, auf Tage und Stunden, 
Stunde 30 Pfennig. 

Grüne Radler, 
Gepäckbef.⸗Inſtitut, Möbel⸗Transport 2c., 
Baderſtraße 2, Telephon 909. 

Cand. phil. erteilt Nachhilſe⸗ 
Hunden in allen Fächern. Angeb. unter 
K. 119 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


Nachhilfe 


in Deutſch und Rechnen von Militär 
Anwärter geſucht, evtl. von Seminariſten. 
Angeb. mit Preisangabe unter R. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

FFT 


Vertausche 
Zinshaus Thorus gegen Gaſthaus 
oder Laudgrundſtück, ca. 25—300 Morg. 
— m ee 40 b. 


= ge Bone 


hre, mit guter Schulbildung, ſowie 
Kenntniſſen der doppelten Buchführung, 
Stenographie und Schreibmaſchine, ſucht 
zur weiteren Ausbildung Anfangsitelle in 


gr. kaufm. Büregu. Für den ee 
eventl ohne Vergütigung. Ang. u 
W. 30 an die Geſchäftsſtelle d Presse 


Aelteres Fräulein 


wünſcht einem alten, gut fituierten Herrn 
vom 1. Oktober die Wirtſchaft zu führen 
Angebote unter 1000 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


Schmiede, Schlojler und 
101 Arbeiter 
ſtellt ein 


Masuch, Schmiedemeiſter, 
Thorn⸗Mocker, am Bahnhof. 


Stallmann 
2 Kutſcher, 


kaulionsfähig, für Ende Auguſt geſucht 
von 
Pokol⸗ Petr oleumgeſellſchaft, 


__Kiavon, Graudenzerfir. 107. Graudenzerſtr. 107. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchüſtigung. 
Baumaterialien⸗ und Kohlen: 


Handelsgeſzüſchaft, m. b. h. . 


: „Ather 


\ Arthur eh 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 


J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik. 


Kontoriftin 


Mel⸗ 


(Anfängerin) zu ſofort, geſucht. 
die Ge⸗ 


dungen unter A. Z. 30 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für meine 


Annahmeſtelle, 
Alter Markt, 
ſuche ich ein tüchtiges 


Fräulein. 


Wüſcherei Frauenlob“, 


AJuh. H. Fal. © Friedrichſtr. 7 


Geſuch Geſucht Köchin, 


ut empfohlen, zum 1. Oktober, auch 
Püber, für einen ländlichen Haushalt. 
Polniſche Sprache erforderlich. Angebote 
unter G. K. 9 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Saubere Frau 
zur Rolle su verlangt 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Suche von ſofort eine 0 


Verkäuferin oder ein Lehrmädchen 


für mein Geſchäft. 
G. Sa Fleiſchermeiſter, 
Thorn, Neuſt. Markt 19. 


& N I Stützen, Köchinnen, 
mp E E Büfeltfräulein. 
Suche Madchen für alles. Laura 
} Mroczkowski, gemerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtraße 24. 
Pad N u zwei er» 
Suche Bonne nach Plozkwachſenen 
Kindern zum 15. September 1913. Tekla 
Pawlik, gewerbsmäßige 
milllerin, Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 


Empfehle Mochmamſell. 
Suche Stützen u. Mädchenf. alles. 
Emma Baum, 


gewerbsmäßige Stellenuermitilerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 25. 


8 Stügen, Köchin, Stubenmädd, 
uche und Mädchen für alles. 


%| Wanda Kremin, gewerbsmäßige 


Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Mädchen für alles 


ſucht Frau Haupim. Wendel, Waldſtr. 15, 
Aufwartemädchen geſucht Parkſtr. 18, 3, J. 
Aufwärterin 
für nachmittags wird geſ. Mellienſtr. 101. 


Aufwartefrau 
zaljtenhe 30. Tiefptr., r. 


Naucg 


. 7000 Narr 


auf 2. Hypothek. Näheres ſpäter. An⸗ 
gebote unter W. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“, auch durch Vermittl. 


2000 Mark geſucht 


auf Bauplatz mit gt Hinterhaus, 
As Stelle in Mocker. Angebote 11855 


9 10000 M. 


zur een 17 ag von ſofort oder 1. Sep⸗ 
tember geſuch 

Angebote audit unter M. H 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
mittler mittler verbeten. 


2000 Mall 


zur erſten Stelle auf ein ene 
zum 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 geſuch 

Angebote unter J. 82 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der ſchäftsſtelle der Preſſe ) 


8000 Mark 


zur 2. Stelle 11 ein Stadtgrundſtück zum 
1. 10. 13 geſucht. Angebote u. 527 
an die ee der on 


. 10 
Ver⸗ 


7 30 verkaufen E 
Ein Dobberimenn, 


Rüde, ſehr wachſam und treu, iſt me 
ftänbehalber in gute Hände zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſlelle der „Preſſe“. 


1 Herrenfahrrad, 


Brennabor, billig zu verkaufen 
Neuſtüdt Markt 18, 2. 


6! "Tuch 1,75 m lad ſchwerer 


(Reit⸗ und 1 5 ni 5 jähriger, 
1,79 m großer, edelgezogener, hellbraun. 


lach 


mit hervorrag. Gängen, leicht zu reiten, 
ſtehen zum Verkauf. 
Oberlt. Grunau, Mellienſtr. 102. 


Aelteres Pferd, 


truppenfromm, ſehr gut geritten und aus⸗ 
dauernd, zu verkaufen für 375 Mark 
Miellienſtraße 86, Hof, zu erfr. 
Dürch plötzlichen Todesfall ſehr gut er- 
haltene 
Herrengarderoben 
zu e Mittlere Figur. 
Strobandſtraße 17, 2. 1. 


Kinderwagen 


billig zu verkaufen Schulſtr. 39, pt., r. 


Herrenfahrrad, 


faſt neu, Freilauf, iſt wegen Krankheit 
billig zu verk. Kloßmaunnitr. 62, pt., 1. 


Gartenhaus, 
ca. 2 Morgen, Preis 12,000 Mk., A| 
A 13000 Mk., desgl. Zinshaus, 
6 kl. Wohn., gr. Garten, Preis 14000 
Mark, ſowie ein villenartiges Zinshaus 
mit Garten, Preis 21 000 Mk., Anzahl. 
6000 Mk, zu verkaufen. 
Mürawekl, Thorn, Lindenſtr. 40b. 


Stellenver⸗( @ 


braun, kräftig, im 4. Felde, ferner 
Hühner⸗ und Entenhund preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter F. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Salt neue 


Hannah masse 


preiswert zu verkaufen 


Me 1 = im Laden. 


Saint 


im Kreiſe Briefen mit voller Ernte nebſt 

lebendem u. totem Inventar für 72 900 

Mark mit feften 00 zu verkaufen. 
Näheres durch 


H. Böhlke, Goßlershauſen, 
ener Eillſpänner⸗Arbeitswagen 


ſteht zum Verkauf. 

RN Schmiedemeiſter, 
Thorn⸗Mocker, am Bahnhof. 
Grundſtück, 7], Morg. groß, Grund⸗ 
ſtück, 2 Morgen groß, mit 1000 Mark 

Anzahlung billig zu verkaufen. 
Schweikowski, Schönwalde 

bei Thorn. 


Fin Hekken⸗ Fahrrad, 


Halbrenner, billig zu verkaufen. 
Patschmann, Hoſſtraße 8. 
8 Dre B 


7 gebes Suandum 


kauft 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 


. Nenitädt. Markt 4. Markt 4. 


Jedes Alain Tedes Mantum ſaure 


oe 


lauft 


Gustav Weese, 


Honigkuchenfabrik, 
— Fabrikkontor . 4. — 


Ein gebrauchtes 


zu kaufen geſucht. 
Grüne Radler, Baderſtr. 2, Tel 909. 
Invierfchule, Damm, Biolinſchule, 
Schroeder, und Pult, alt, zu kaufen 
geſucht Mellienſtr. 53, pt. 


Gebr. Möbel, Betten, Herren⸗ 


o kleider, Uniformen, Schuhzeng, 


ſowie ganze Nachläſſe 
kauft, 19 75 5 erforderlich. 
5 ak, —— — 


ne A Ze = 
Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, am 
liebſten Innenſtadt, 1 Tr. oder part. Ang. 


erb. unter E. W. 3 an die Geſchäfts⸗ 


der „Preſſe“. 


ätnel mögl. Zimmer, 


evtl. mit Penſton, zum 1. 9. zu mieten 
geſucht. Angebote mit Preis unter U. 
43 an die Geſchäftsſt. der 2 Preſſe. erb. erb. 


1 oder 2 aut möblierte 


Vorderzimmer 
mit 75 Eingang zu mieten geſucht. 
Angebote unter N. L. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
man niit Penſ. und eventl. 
h bl. Möpl. Ziminer Familienanſchluß per 
. 9. 13 geſucht. Angebote mit Wreis« 
aha unter O. 33. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dur „Preſſe“ erbeten. 


i mödl. Zimmer 


mit 2 Betten oder auch leer, Bromb.⸗ 
Straße, möglichſt mit Veranda und 
Gartenbenutzung, für 4 Wochen zu mieten 
geſucht. Angebote nach Coppernikus⸗ 
ſieaße 2, narterre. 
Penſ. Beamter ſucht zum T. Oktober 


3—4⸗ Zimmerwohnung 


mit Balkon, 1. Etage, Innenſtadt. Ang. 


mit Preisangabe unter 28 an die Ge⸗ 
— an 3 2 
N 


Midſſeſſes Iinimer 
zu verm. Graudenzerſtr. 115, 1 Tr. 
Von ſofort, 


gut möbliertes Zimmer, 


1 . nach vorn, zu vermieten. 
Strobandſtraße 12. 


I Höbl. Wohnung, 


eventl. mit Burſchengelaß, für mäßigen 
Preis, von ſofort zu vermieten 

Hofſtraße 7. 

. Föbliertes, 2 ſenſteriges Vorderzim. 

4 mit fep, Eingang zu vermieten. An⸗ 

fragen 1— 3 Uhr nachm. Grabenſtr. 2. 2. 


Mehrere möbl. Zimmer 
von fof. zu vermieten Strobandſtr. 20. 


vom 1. 


. Schneider, Neuf. Marti 2&% 


Dienstag und llebn abends 810 16% 
im Luzeum. 


ee, wee 


Sitzung Mittwoch den 13. Auguß 
im S 1 9 95 ih as abends. 


Gemütliches Beifammenſeln⸗ 
Schützenhaus 


Wegen ungünftiger Witterung finden 
die Vorſtellungen des Max Riedel's Ge. 
ſaugs⸗, Burlesten- u. Schauſpiel⸗Enſemble 
im großen Saal ftatt. 

Ab Montag vollſtändig neues 


Familien⸗Programm. 


Anfang 8 Uhr. 


die Suinterfürforgeftel 


Gemeindeichnle, Bäckerſtraße, © 
unentgelllich Rat und Hilfe os 


tag, 6—7 Uhr. 
Die von Seren Major Martens 15 


Jahre innegehabte 


Wohnung, 


1. Etage, Jakobſtr. 7, iſt von ſofort Don 
vom 1. Oktober, eptl. mit Pferdeſtall, zu 
vermieten. 


Robert Tilk⸗ 


Verſetzungshalber 


2 Zimmerwohnung; 


er⸗ 
Küche und Zubehör, 2 Etage, B be 
haus, per 1. 10. d. Is. zu vermieten, 
Renovlerung erfolgt. Zu erfragen be 1 
Frank, Parkſtr. 2% 


Eine kleine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Alkoven, z. S. 
tober zu verm. an 30 2» 


1. Etage von 7immern, ng, 185 Kern 
bewohnt, iſt von fofort vom 1. 10. 13 Di 


zu verm. Kwiatkowski, Belge 
Eine Wohnung 
2. Etg., 6 Zim., Entree, Küche u. Zubeh 
ein Laden 1 
mit kl. Nebengelaß per gleich oder ſp 
zu verm. Eüuard Kohnert, Windſtr. Du 
3⸗ 1) Zimmerwohnung, 
elle Küche, 1. Etage, zum 
Wa Abele 12 
Hoſwohnung, 


all. 
gr. Stube u. gr. Küche, patterre, mon N 
29 Mk., p. Ott. g. verm. Cohn, Schillerft 
2 Zimmer⸗Wohnungen . 

zu verm. Magga, Bäckerſtr. 3, 2 


Eine Hof⸗ Patek , 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 
nn Baderſte. 20 125 


2arofe Stuben, Auch und Anl 
800 


vom 1. Oktober und 1 kl. Stü 
alleinſtehende Frau oder auch 1 


ſtelle ſofort zu verm. Kloſterſtr. 1. 

2 Stuben und Küche 
an kinderloſes Ehepaar vom 1. 121 
vermieten Gereiſtr. 2. 


Wohnun 


N, ' 
3 Zimmer und Zubehör, an kühige Miele 
0. zu vermieten. 


I= Simmer⸗ Gartenwohnung, 
unten, ſogleich oder ſpäter zu verm. 75 
Grandenzerſie⸗ 


4⸗ Zimmerwohnung 0. 
in der 3. Etage mit Zubehör vom 1. 


zu vermieten Baderſtraße 2. 


3 delle Zimmer 


und Entree mit Badeeinrichtung von 
1. 10. zu vermieten 


Gerſtenſtraße 1 


Junges Früulein, „ 


21 Jahre, katholiſch, Beſitzerstochter, w „ 
erwünſcht fofort Vermögen, fonft t ſp u 
nich 


wünſcht Herrenbekanntſchaft in g 
Lebensſtellung, beſſerer Handwerke 

ausgeſchloſſen, r zwecks ban di Ge 
Angebote unter V. W. 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“ Ne) 
Mun. Ig N) 


auf den Namen „Tell“ Al 5 ger 
Bruft weiß und an den Pfoten we 1 
ſprenkelt, Freitag den 8. d. Mts. 


fen. 


nun 
Re erhält hohe Be 


x bei Thorn⸗Mocker. 1 5 
; Ein brauner Jagdhund 


mit Lederhalsband gugelaufen: 


Erftattung der Bullen: an Julerkon“ 
koſten abzuholen bei bt 54. 
A. Drenikow, Jakobsporſtad 


Goldener Sting verlor. 


ee 
d 
Verloren n. Nie a ale it 
einen hellen Spazierftod 
weißer ride 


0. 
Hotel mer 


Silberne Naa wo 


verloren Freitag im Ziegeleipark. 


eben gegen Belohnung bei 9, 
f. a Thorn“ Moder, Linde peut 8 5 
Hierzu zwei Blätter. 


e pol 


A W N \ ıa>® 


2 


gen Anſchaffungsgeſchäften, 


Nr. 187. 


die Boörſenſteuer. 

Die Börſenſteuer gehört zu denjenigen 
obcseinnahmen, die in den letzten Jahren, 
955. 1 ihre Anſätze in den Etats ſtändig er⸗ 
10 worden ſind, regelmäßig ſteigende Erträge 
mormorfen haben. In den Etat des Rech⸗ 
ein zahres 1912 war die Börſenſteuer mit 
0 Ertrage von 69,5 Mill. Mark eingeſtellt; 

n des Ergänzungsetats von 1912 wurde 
18 erwartete Einnahme um nicht weniger als 
Millionen, 11 Millionen aus dem Effekten⸗ 


ſtempel und der Talonſteuer und 7 Millionen 


aus der Stempelabgabe von Kauf⸗ und ſonſti⸗ 
) erhöht. Es blieb 
auch bei dieſer Erhöhung, obwohl in der zwei⸗ 
en Leſung der Budgetkommiſſion die Anſicht 
ervorgetreten war, daß die Einnahmen aus 
er Börſenſteuer ſich nicht dauernd auf der bis⸗ 
augen Höhe halten könnten, die im Etat ver- 
annſchlagten Einnahmen alſo herabgeſetzt wer⸗ 
fen müßten. In der Tat hat aber die Börſen⸗ 
jetzte im Rechnungsjahre 1912 das auf ſie ge⸗ 
57 Vertrauen gerechtfertigt: die Iſteinnahme 
in rug 87,8 Millionen, alſo noch 0,3 Million 
1 0 als im Etat vorgeſehen war. Die wäh⸗ 
9 des Rechnungsjahres 1912 geäußerten Be⸗ 
9 en gegen eine weitere günſtige Entwick⸗ 
9155 der Einnahmen aus der Börſenſteuer 
en, zumal die Erträge in den Monaten 
ſchbruar und März die anteiligen Durch⸗ 
8 ittsſätze nicht erreicht hatten, zurfolge, daß 
mur örſenſteuer in den Etat für das Rech: 
Minz ahr 1913 mit einem Ertrage von 78,4 
illionen eingeſtellt wurde, wovon 57,8 
10 natten auf den Effektenſtempel und die Ta⸗ 
50 euer und 20,6 Millionen auf die Stempel⸗ 
9 ne von Kauf- und ſonſtigen Anſchaffungs⸗ 
3 Hüften in Anſchlag gebracht waren. Durch 
Ergänzungsetat für das laufende Rech⸗ 
ahr wurde die veranſchlagte Einnahme 
Mill om Stempel von Wertpapieren um 4 
Gef konen heraufgeſetzt, ſodaß der veranſchlagte 
zamtertrag der Börſenſteuer ſich auf 82,4 


illionen bezifferte. Die danach ſich ergebende d 


Minatliche Durchſchnittseinnahme von 6,9 
N onen wurde im erſten Monat des laufen⸗ 
Mo Rechnungsjahres um 1,7 Millionen, im 
Monat Mai um 0,7 Millionen übertroffen, im 
mithin Juni blieb ſie um 0,1 Millionen zurück; 
8 in ergibt ſich für die erſten drei Monate 
aufenden Rechnungsjahres eine Mehrein⸗ 
über aus der Börſenſteuer von 2,3 Millionen 
einn die veranſchlagte anteilige Durchſchnitts⸗ 
die ahme hinaus. Man darf alſo ſagen, daß 
jahr örſenſteuer auch im laufenden Rechnungs⸗ 
ar e bisher den auf fie geſetzten Erwartungen 
echt geworden iſt. Nachdem das neue Reichs: 
elgeſetz vom 3. Juli d. J. Geltung erlangt 
Gee ſind neue Verhältniſſe eingetreten. Der 
auf mtertrag aus der Börſenſteuer iſt nunmehr 
89,4 Mill. Mark veranſchlagt, woraus ſich 


Kunſtmaler Kiritihento und die 


Seinen. 
Novelle aus Rufſiſch⸗Polen. 
Von Cl. Naſt. 
Machdruck verboten.) 


Di (4. Fortſetzung.) 
fake te Damen, die hinter den Fenſterſcheiben 
91 n, rümpften verächtlich die Naſe, die Herren. 
x 5 ſie begegnete, lächelten bedeutungsvoll, 
ü ie vor den Türen herumlungernden Weiber 

efen laut einander zu: 

Is Ps iſt denn das für ein Pfau? — So 
Wel och nur, wie ſich die herausgeputzt hat. — 

Delcher anſtändige Menſch trägt denn rote 

8 uhe mit goldenen Abſätzen und auf dem 
e ein Scheunendach?“ 
froſinka entging kein Blick, kein Lächeln, 

Wort, obwohl es den Anſchein hatte, als 
e und hörte fie nichts von alledem, was um fie 
dum vorging. 

Preny lag hinter ihr. Der Landweg, den ſie 
derte; war ſtaubig und von tiefen Furchen 
in Ten, und feine Birte, feine Linde warf 

en Schatten über ihn. 
begu lein Froſinka ſchien von allen dieſen Un⸗ 
nur emlichkeiten nichts zu ſpüren. Ohne auch 
ſett einen Augenblick den Schritt zu hemmen, 
kur e fie ihre Wanderung jo lange fort, bis fie 
En 129 5 Markutje, einen Hohlweg paſſiert hatte, 

ellen Ende Swerew jtand. 
u 5 ale machte ſie ſo erſtaunt, als habe ſie nie 
jeſenimmer vermutet, hier dem ſtrohblonden 
Steſen zu begegnen. „Seid Ihr es wirklich 

Fan Fedorowitſch?⸗ 5 
übe: h bin es,“ beſtätigte Swerew, über und 

Y r tot werdend, mit einer linkiſchen Verbeu⸗ 


kein 


gung 


x — — 
ſeid Ja, dann möchte ich beinahe glauben, Ihr 
es auch geweſen, der vorhin in Preny, wo 


Chorn, Dienstag den 12. Auanft 1013. 


ergibt, daß die Reichsſtempelabgabe von Ge⸗ 
ſellſchaftsverträgen mit einem Ertrage von 
7 Millionen Mark in den Etat des laufenden 
Rechnungsjahres eingeſtellt iſt. Infolgedeſſen 
iſt die berſicht über die Entwicklung der Bör⸗ 
ſenſteuer für die Zukunft erſchwert; es wird, 
um ihre Einnahmegeſtaltung zu erkennen, er⸗ 
forderlich ſein, die aufgrund der Stempelab⸗ 
gabe von Geſellſchaftsverträgen ſich ergebende 
Einnahme getrennt zu behandeln. X 


4. internationaler Metallarbeiter: 
Mongreß. 
Berlin, 8. Auguſt. 

Der internationale Metallarbeiterbund, der alle 
drei Jahre zu ſeiner Generalverſammlung zu⸗ 
ſammentritt, hielt im Gewerkſchaftshauſe zu Berlin 
den 4. internationalen Metallarbeiter⸗Kongreß ab. 
Den weſentlichen Gegenſtand der Beratungen bil⸗ 
dete der Ausbau der gegenſeitigen Beziehungen. Zu 
dieſem Punkte lagen dem Kongreß Vorſchläge einer 
britiſchen Konferenz der etallarbeiterverbände 
vor, in welchen die Beſtimmungen über Aufnahme 
und Rechte der aus fremden Ländern zugereiſten 
Organiſierten geregelt werden. Danach ſollen alle 
im Heimatlande Organiſierten in die ausländiſche 


Organiſation ohne weiteres aufgenommen werden, D 


wenn fie das Mitgliedsbuch der Heimatorganiſation 
und eine internationale Ubertrittskarte beſitzen. Es 
ſollen indes Unterſtützungen an Einwanderer nur 
dann gezahlt werden, wenn A den nationalen 
Landesverbänden hierüber beſtimmte Abmachungen 
getroffen ſind. Die Lohnbewegungen der einzelnen 
nationalen Verbände ſollen die Verbände der an⸗ 
deren Länder moraliſch und materiell unterſtützen, 
indem ſie nicht nur Gelder ſammeln, ſondern auch 
Warnungen für Zureiſende erlaſſen und eventuell 
Sympathieſtreiks arrangieren. Die bri⸗ 
tiſchen Vorſchläge regeln genau das Verfahren bei 
der Einleitung ſolcher Sypmpathieſtreiks ſowie bei 
den Bitten um Geldunterſtützungen. — Die eng⸗ 
liſchen Vorſchläge werden von Hobſon⸗ England 
begründet, der die Langſamkeit der Engländer auf 
dem Gebiete der internationalen Verſtändigung da⸗ 
mit entſchuldigt, daß in den engliſchen Gewerk⸗ 
ſchaften bei allen ie Beſchlüſſen, o beſon⸗ 
ders bei großen Ausgaben das ſchwerfällige Ver⸗ 
faren der Urabſtimmung Platz zu greifen habe. Er 
bittet um Annahme der Vorſchläge, da durch ſie die 
Gegenſeitigkeit wirklich zur Zeit werde. (Beifall.) 
eiſelbe Redner beantragt zuſätzlich zu den Vor⸗ 
ſchlägen, daß vor jedem Eintritt in größere Kämpfe 
der internationale Metallarbeiterbund genau in⸗ 
formiert werden müſſe. Nach lebhafter Debatte, an 
der ſich von der deutſchen Metallarbeiterorganiſation 
Cohen⸗ Berlin, ferner Holländer, Sſterreicher und 
Engländer beteiligten, werden die engliſchen Vor⸗ 
ſchläge mit dem Zuſatzantrag Hobſon angenommen. 

Aus dem Jahresbericht des internationalen 
Sekretariats geht hervor, daß der internationale 
Metallarbeiterbund zurzeit 20 Länder umfaßt und 
1100 000 Mitglieder at Es habe zwar den An⸗ 
ſchein, als ob das Beſtreben zu einem engeren 
internationalen Zuſammenſchluß der Metallarbeiter 
ſeit der Gründung des Bundes im Jahre 1904 zu 
Amſterdam keine Fortſchritte gezeitigt habe, es 
dürſe indes nicht unterſchätzt werden, daß die bri⸗ 
tiſchen und amerikaniſchen Organiſationen mit den 
kontinentalen Vereinen immer mehr Fühlung ge⸗ 
nommen und ſich gegenſeitig verſtändigt haben. Ein 
Beweis dafür ſei, daß ſeit 1904 acht angeſchloſſene 
Organisationen von den übrigen Bundesorgank⸗ 


wir ſeit heute wohnen, grüßend an mir vorüber: 
fuhr,“ ſetzte Froſinka die Unterhaltung im leich⸗ 
ten Plauderton fort. 5 

„Ich war es,“ erwiderte Swerew mit feiner 
tiefen, klangvollen Stimme, wie gewöhnlich 
kaum halblaut ſprechend und in unbeholfener 
Haltung daſtehend. 

„Und woher kamt Ihr, Stepan Fedoro⸗ 
witſch de ſetzte Froſinka das Examen weiter fort. 
„Aus Kowno,“ lautete die Antwort. 5 
„Ihr fuhrt nachhauſe, — nach Markutje? 
„Ja, dorthin.“ i 

„Wo liegt Eure Beſitzung?“ 2 

„Da drüben das Gehöft iſt Markutje,“ er⸗ 
klärte Swerew. 8 

„Ahl“ ſagte Froſinka abermals, ſichtlich über⸗ 
raſcht. Markutje zwei Werſt von Preny ent⸗ 
fernt zu finden. „Ein ſchmuckes Gütchen. Aber 
ich will ein Weilchen ausruhen, der Spazier⸗ 
gang hat mich doch müder gemacht, als ich an⸗ 
fangs dachte.“ N . 

Sie blinzelte, die langbewimperten Lider 
ſenkend, erſt nach Markutje hinüber, dann er⸗ 
wartungsvoll zu Swerew empor, der die allzeit 
offen und ehrlich blickenden Augen mit ſchüchter⸗ 
ner Bewunderung auf ſie gerichtet hielt. 

„Nun? kam es endlich ein wenig ungedul⸗ 
dig über ihre Lippen. i g 

Swerew lächelte verlegen. Er wußte nichts 
zu ſagen. a 

„Da ich nicht auf dem ſtaubigen Wegrai 
niederſitzen mag, werde ich alſo doch wohl den 
on antreten müſſen,“ fuhr Froſinka 
fort. 

Auch jetzt ſchwieg Swerew. | 

„Iſt es ſchon kein Genuß, mit müden Füßen 
zu wandern, ſo iſt es vollends keiner, wenn 
man den Weg obendrein auch noch allein zu⸗ 
rücklegen muß,“ ſagte Froſinka. „Die Gegend 


Preſſe. 


weites Blatt) 


ſationen Unterſtützungen in Höhe von rund 66.000 
Mark erhalten haben. Das ſeien jedoch nur kleinere 
Unterſtützungsaktionen, die von der großen Aktion 
anläßlich des ſchwediſchen Generalſtreiks bei weitem 
übertroffen wurden. Den ſchwediſchen Metall⸗ 
arbeitern konnten damals 896000 Mark an Anter⸗ 
ſtützungen übermittelt werden. oe 1912 find 
für Unterſtützungen insgeſamt 20 Millionen Mark 
und für Bildungszwecke eine Million Mark auf⸗ 
gewendet worden. Das Geſamtvermögen der Inter⸗ 
nationale beträgt zurzeit 44 Millionen Mark. 

Zum internationalen Sekretär wird einſtimmig 
Schlicke⸗ Stuttgart, der Vorſitzer des größten 
Verbandes, des deutſchen Metallarbeiterverbandes, 
der zurzeit rund 562 000 Mitglieder zählt, wieder⸗ 
gewählt. Br üg 

Die nächſte Tagung wird im Jahre 1916 in 
Wien ſtattfinden. 


Provinzlalnachrichten. 


e Schönſee, 10. Auguſt. (Jagdverpachtung.) Die 
Jagd auf dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke der Ge⸗ 
meinde Colmansfeld iſt an den Kaufmann Max 
Schultz in Culmſee verpachtet worden. Die von 
dieſem Bezirle iſoljert liegenden Beſitzungen haben ſich 
e BE des Gutes Colmansfeld ange⸗ 
ſchloſſen. 55 5 

o Schönſee, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die frei⸗ 
willige Feuerwehr wählte zu Delegierten zum dies⸗ 
jährigen weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandstage in 
eutſch Krone Brandmeiſter Borrmann und Ober- 
ſteiger Veith. — Mit dem heutigen Tage erreichen 
die Sommerferien für die hieſigen Stadt⸗ und meiſten 
Landſchulen ihr Ende. — Bei anhaltender trockener 
Witterung machte die Ernte hier raſche Fortſchritte 
und wäre in kurzer Zeit als beendet anzuſehen, wenn 
nicht in der Nacht zum Sonntag ein harter Land⸗ 
regen eingeſetzt hätte. Hoffentlich tritt bald wieder 
günſtige Erntewitterung ein, da noch viel Getreide auf 
den Feldern ſteht; andererſeits können Rüben⸗ und 
Kartoffelfelder etwas Regen gebrauchen. Für die 
Landwirtſchaft iſt die bisher vorherrſchende Witterung 
als durchaus günſtig zu betrachten. 

e Gollub, 10. Auguſt. (Neue Landgemeinde.) Der 


Kreisausſchuß in Brieſen hat beſchloſſen, die königliche 


Genehmigung dafür nachzuſuchen, daß aus dem 
600 Hektar großen beſiedelten Gutsbezirk Schloß Golau 
mit 391 Einwohnern eine Landgemeinde mit dem 
Namen „Dorf Golau“ gebildet wird. Die Bei⸗ 
behaltung der Benennung „Schloß Golau“ iſt nicht 
angebracht. weil das alte Ordensſchloß im vorigen 
Jahre in die Stadt Gollub umgemeindet worden iſt. 
e Brieſen, 10. Auguſt. (Sommerfeſt des vater⸗ 
ländiſchen Frguenvereins. Konkurs.) Heute veran⸗ 
ſtaltete der vaterländiſche Kreis⸗Frauenverein im 
Vereinsgarten ein Sommerfeſt. das mit einem Bajar 
und volkstümlichen Vorführungen verbunden war. 
Das Feſt war gut beſucht und reich beſchickt. Der 
Ertrag iſt zur Unterhaltung der gemeinnützigen Ein⸗ 
richtungen des Vereins und für Wohltätigkeitszwecke 
beſtimmt. — Über das Vermögen des Maurer⸗ und 
Zimmermeiſters Michael Zawadzki, der hier ſeit 
vielen Jahren ein umfangreiches Baugeſchäft betreibt, 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Es ſoll Ausſicht 
zu einem Vergleich ſein, wobei die Gläubiger 30 Pro⸗ 
zent ihrer Forderungen erhalten würden. Leider 
bringt der Konkurs vielen Handwerkern und Privat⸗ 
leuten große Verluſte. f 

rr Culm, 10, Auguſt. (Zum Doppelraub⸗ 
mord in Nieder ⸗Althauſen.) Wie ſchon 
gemeldet wurde in der Nacht zum 8. d. Mts. in Alt⸗ 
hauſen ein ſchwerer Doppelraubmord dem zwei alte 
achtbare Leute zum Opfer fielen, verübt. Die heiben 
unglücklichen Opfer ſind der Schneider und Kätner 
Paul Cyrankowski und ſeine Wirtin Konſtanzia Ma⸗ 
linowski. Cyrankowski iſt 77 Jahre alt, in Alt 


iſt reizlos, ein Spaziergang hier heraus lang⸗ 
weilig.“ 

„Ich gehe oder fahre oft allein nach Preny, 
habe aber noch nie Langeweile dabei empfun⸗ 
den,“ verſicherte Swerew ernſthaft. 

„Wie ſolltet Ihr auch, da Ihr über ſo viel 
Intereſſantes nachzudenken habt, über Eure 
Schafe, Rinder, Häckſel und Heu und ähnliche 
Dinge,“ ſpottete Froſinka. Sie konnte nur mit 
Mühe ihre Erregung über die Schwerfälligkeit 
ſeines Begriffsvermögens niederkämpfen. 
„Doch ich fürchte, ich habe Eure koſtbare Zeit 
ſchon zu lange inanſpruch genommen, Stepan 
Fedorowitſch. Eure Anweſenheit in den 
Ställen und auf den Feldern wird gewiß drin⸗ 
gend erforderlich ſein. Lebt wohl.“ 
Sie neigte nur ganz leicht den Kopf, warf 
ihn dann noch ſtolzer als vorher in den Nacken 
und ging. . 

Swerew blieb an ihrer Seite. 

„Ich gehe eine kurze Strecke weit den glei⸗ 
chen Weg, ſpäter ſchwenke ich links ab, um nach 
dem Torfbruch zu kommen. Dorthin wollte ich 
gerade, als wir zuſammentrafen,“ erklärte er. 

Froſinka runzelte die ſchwarzen Brauen, 
und ihr weißes Geſicht bedeckte ſich mit flüch⸗ 
tiger Röte. 

Sie wandte den Kopf zur Seite und blickte 
ſchweigend über die Felder. 

„So,“ ſagte Swerew, plötzlich ſtehen blei⸗ 
bend, „nun biege ich hier ab.“ 

„Viel Vergnügen beim Torfſtechen,“ rief 
Froſinka ſpöttiſch. 

„Ich ſteche nicht ſelbſt Torf, das beſorgen 
meine Leute, nur zuweilen lege ich auch hier 
im Moor mit Hand an,“ erwiderte Swerew 
ruhig. „Doch an Vergnügen wird es mir 
trotzdem nicht fehlen. Froſinka Platonowna, 


hauſen geboren, war Schneider und Kätner und beſaß 
ein kleines Anweſen. Er hat in Berlin bei der Garde 
gedient, die Feldzüge 1866 und 1870/1 mitgemacht 
und das eiſerne Kreuz erworben. Er bekleidete noch 
bis vor wenigen Jahren die Ehrenämter eines Ge⸗ 
meindevorſtehers und Schiedsrichters. Drei Söhne 
und drei Töchter, die ſämtlich verheiratet ſind, trauern 
um ihren Vater. Cyrankowski war Witwer und wirt⸗ 
ſchaftete mit der Wirtin Malinowski. Dieſe war 
65 Jahre alt und iſt in Folgowo, Kreis Thorn, ge⸗ 
boren, Das Gehöft des Ermordeten liegt an den ſüd⸗ 
lichen ſteilen Abhängen des Dorfes Althau en, uns 
mittelbar an der Chauſſee Culm—Kokotzto, und 
beſteht aus Wohnhaus, Stall mit Scheune. Faſt den 
ganzen Tag über, der auf die Mordnacht folgte, 
arbeitete ein Chauſſeearbeiter auf der Chauſſee in 55 
Nähe der Mordſtätte und wunderte ſich, die beiden 
ſonſt ſo fleißigen Leute nicht zu Im er immer 
das fortwährende Bellen des Hofhundes, das Brüllen 
der hungrigen Kuh und das Quietſchen der Schweine 
hörte, teilte er gegen 7 Uhr abends ſeine Bedenken 
dem nächſten Nachbarn des Ermordeten mit. Als 
dieſer ſogleich hinging, ſah er zu ſeiner Verwunderung 
beide Perſonen als Leichen in dem Schlafzimmer des 
Hausherrn liegen. Der inzwiſchen erſchienene Ge⸗ 
meindevorſteher fand die Türen 8500 loſſen, ſtieg 
durch das offenſtehende Fenſter der chlaßtube der 
Wirtin und gelangte ſo an die Mordſtelle, wo der 
Mann im Bett und die Frau auf einem Strohſack, 
beide vollſtändig bedeckt, die Hände auf der Decke, 
das Geſicht nur mit wenig Blut befleckt, lagen. Am 
nächſten Tage fand eine Beſichtigung durch den erſten 
Staatsanwalt im Beiſein des Strafrichters und des 
Kreisarztes aus Culm ſtatt. Die Leichen und die 
örtlichen Verhältniſſe wurden zunächſt er A en 
Nachmittags 3 Uhr traf Polizeiinſpektor Vogel aus 
Graudenz mit dem Polizeihunde ein. Der Hund 
konnte jedoch keine Witterung mehr aufnehmen. Der 
Verdacht lenkt ſich auf eine Perſon, die ſich mehrere 
Tage Be umhergetrieben hat. Am Mittwoch 
1 ſich ein Mann in die Wohnung des Nachbarn 
des Ermordeten ein und ſtahl, während ein mit 
feiner Familie auf dem Felde war, 10 Mark, einen 
Kragen, einen Schlips und ein Chemiſett. Das 
ihmußige Chemiſett ließ er am Abhange des Dorfes 
liegen. Dieſer Mann iſt auch jedenfalls im Hauſe des 
Ermordeten geweſen und hat mit den beiden alten 
Leuten Streit gehabt und ſich dabei genau mit der 
inneren Lage des Hauſes vertraut gemacht. Dieſes 
geht auch daraus hervor, daß die beiden Ermordeten 
in den letzten Tagen Fur ht vor einem Fremden 
äußerten. Während die alte Wirtin gegen Br ſon⸗ 
ſtige Gewohnheit auf einem Strohſack, der auf der 
Erde im Zimmer en Brotherrn lag, ſchlief, äußerte 
der Ermordete zu ſeinem Nachbar, dem er eine ge 
ladene Piſtole We daß er ſich ſchon verteidigen 
werde und die Waffe jetzt immer neben ſeinem Bett 
liegen habe. Außerdem iſt der We auch von 
anderen Perſonen in der 9 geſehen worden. Der 
Mörder hat jedenfalls die A 15 gehabt, die Wirtin 
zuerſt zu ermorden und dann über den alten Mann, 
der ſchwerhörig war, herzufgllen. Mit einem Glas⸗ 
ſchneider ſchnitt er in das Fenſter zum Schlafzimmer 
der Wirtin kunſtgerecht eine Offnung und gelangte je 
in den inneren Raum. Da er die Geſuchte hier nicht 
fand, durchwühlte er deren Spinde und Kaſten und 
nahm das Wertvolle an ſich. Sodann ſchlich er ſich 
durch den Flur in das Schlafzimmer des Cyrankowski. 
Hier hat er beide anſcheinend im tieſſten Schlafe ge⸗ 
funden und ſie nacheinander mit einem fürchterlichen 
Hiebe, zu dem er einen ſtumpfen, ſchweren Gegenſtand 
gebrauchte, erſchlagen; die Wirtin wohl zuerſt und 
dann den Man. Beide Opfer haben keine Gelegen⸗ 
I gehabt, ſich zur Wehr zu ſetzen; denn jeder Schlag 
a die Schädeldecke zertrümmert und den 9 
od herbeigeführt. Die Piſtole hat der He d durch 
das Fenſter geworfen; ſie wurde auf dem Hofe geladen 
gefunden. Was dem Raubmörder in die Hände ge⸗ 


denn ich liebe die Natur und halte mich deshalb 
gern im Freien auf.“ 8 

„Ihr ſeid außerordentlich genügſam, Stepan 
Fedorowitſch. Ich wüßte nicht, was es hier 
ſchönes oder bedeutendes zu ſehen gäbe,“ 
meinte fie, verächtlich die feine Naſe rümpfend, 


„Ihr habt vermutlich bisher noch nie Gelegen⸗ 


heit gehabt, Euch weiter als bis nach Preny 
und Kowno hin von Eurer Scholle zu entfer⸗ 
nen. Im Süden, ja da iſt's ſchön. Die Wolga 
müßtet Ihr ſehen, den Kaukaſus, die Krim —“ 

„Ihr wart dort?“ 

„Papaſcha machte dort unten Studien da⸗ 
mals; er iſt Kunſtmaler, falls Ihr das noch 
nicht wißt. Ich ging erſt zur Bühne, als er ſich 
in Moskau niederließ. Das war vor zwei Jah⸗ 
ren, ich hatte gerade meinen achtzehnten Na⸗ 
menstag gefeiert. Übrigens, habt Ihr mich 
ſchon einmal auf der Bühne geſehen, Stepan 
Fedorowitſch?“ 

„S—a—a“ geſtand Swerew zögernd ein. 

„Wann denn?“ forſchte Froſinka geſpannt. 

„Bald nachdem ich Eure Bekanntſchaft ge⸗ 
macht hatte, Froſinka Platonowna,“ berichtete 
Swerew ſtockend. „Irgend jemand von den 
Leuten, die zufälligerweiſe dem Vorfall mit 
den durchgehenden Pferden zugeſehen hatten, 
erzählte mir, daß Ihre Schauſpielerin und in 
Kowno engagiert wärt. Da fuhr ich eines 
Abends nach der Stadt und ſah und hörte mir 
an, was Ihr im Theater für Sachen treibt.“ 

ber Froſinkas Geſicht von dem der Aus 
druck der Verſtimmung allmählich im Laufe des 
Geſprächs gewichen war, huſchte ein flüchtiges 
Lächeln. 

„So wart Ihr alſo, wenn ich Euch recht 
verſtanden habe, einzig und allein um meinet⸗ 
willen dorthin gekommen, Stepan Fedoro⸗ 
witſch?“ ſagte ſie. 


— — — 


1 
1 
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Knecht Wladislaus Psczulinski in Jerzyce. 


fallen iſt, wird wohl nicht feſtzuſtellen ſein. Vielleicht 
vermag die Unterſuchung auch hierin Licht zu ſchaffen. 


Dem Haufe gegenüber ſteht auf der anderen Seite der 
Chauſſee ein Strohſtaken, in dem der Unbekannte an⸗ 


ſcheinend ſein Lager für mehrere Tage aufgeſchlagen 


hatte und wo er auch geſehen worden iſt. Der nächſte 


Nachbar, Blazkiewicz, den er vorher beſtahl, wohnt 
ungefähr 30 Meter von der Mordſtätte gegen Culm 
zu entfernt, während es bis zum nächſten Nachbarn, 


Korallis, dem der Ermordete noch am Tage vorher 


bei der Ernte half und ſeine Furcht vor dem Fremden 
mitteilte, nach Süden zu gegen 30 Meter weit iſt. 
Der ſonſt ſehr treue und wachſame Hund ſitzt auf der 
ee und aibt ortwährend jeiner Trauer 
durch Heulen und Bellen Ausdruck. 

i Schönſee, 10. eld (Verunglückt. Rückgängig 
gemachter Beſitzwechſel. Beim Baumfällen ver⸗ 
Unglückte geſtern Abend der Poſtſchaffner Krüger vom 
Poſtamt II hierſelbſt. Er fiel vom Baum herunter 
und brach ein Bein. — Rückgängig machte der Beſitzer 
Grimm aus Richnau ſeinen mit dem Landwirt Weiß⸗ 
brodt hierſelbſt gemachten Kaufvertrag. G. kaufte 
das Grundſtück für 69 000 Mark und leiſtete eine An⸗ 
zahlung von 10 000 Mark. Er übernahm dasſelbe 
guch am 1. Auguſt, zog es 1 1 vor, die Beſitzung 
aus bisher unbekannten Gründen am 4. Auguſt zu 
verlaſſen. Die angezahlten 10 000 Mark ſind dem⸗ 
nach verloren. Vor drei Jahren kaufte W. dasſelbe 
Grundſtück für 51000 Mark. 

lz Schwetz, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der dem 
Biker Hermann in Schönaich, Kreis Culm, in der 
Nacht zum Sonnabend geſtohlene braune, 10 Jahre 
alte 48 845 iſt geſtern in aller Frühe von Händlern 
mittels Fähre bei Culm über die Weichſel gebracht 
werden, — Rittergutsbeſitzer Gerlich in Lankau iſt 
vom Oberpräſidenten zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirks Lankau ernannt worden. — Zu Gemeinde⸗ 
vorſtehern ſind heſtätigt worden der Beſitzer Guſtav 
Bunk in Ehrenthal für die Gemeinde Ehrenthal, der 
Beſitzer Rudolf Koepke in Junkerhof für die Gemeinde 
Junkerhof und der Beſitzer Heinr. Klatt in Konſchütz 
für die Gemeinde Konſchütz. — Geſtern Abend vers 
anſtaltete unſer Geſellen⸗ und Lehrlingsheim im 
Schützenhauſe einen Lichtbildervortrag. Zur Vor⸗ 
führung gelangten: Die 1 das Rennen, 
Sport und Spiel, Stapellauf S. M. S. „Schleſien“ 
und Taufe und Aufſtieg des Ballons „Danzig“ in 
Danzig. — Das vom vaterländiſchen Frauenverein 
heute im Schützenhauſe veranſtaltete Gartenfeſt litt 
ſehr unter der Ungunſt der Witterung und hatte nicht 
den gewünſchten finanziellen Erfolg. 

Allenſtein, 10. Auguſt. (Das Jagdhaus des Kron⸗ 
prinzen in Neu Namuck) iſt nahezu fertig. Es hat 
faſt vollſtändig die alte Form des maſuriſchen Bauern⸗ 
hauſes, als welches es auf der Gewerbe⸗Ausſtellung 
errichtet war, beibehalten. Im unteren Geſchoß ſind 
im ganzen vier Räume, darunter ein recht großes 
Schlaf⸗ und Wohnzimmer. Zwei geräumige Giebel⸗ 
zimmer im Oberſtock ſollen die Bedienung aufnehmen. 


Neu iſt eine Veranda auf der Südſeite des Hauſes. 


Das Ganze präſentiert ſich recht hübſch und eigen⸗ 
artig und ſcheint ganz in den Rahmen des Waldes, 
der es umgibt, hineingepaßt. Obſchon von der Straße 
kaum ſichtbar, liegt es doch gang, in der Nähe der 
königlichen Oberförſterei Neu Ramuck. Wie die 
„Allenſteiner Zeitung“ hört, wird der Kronprinz dort 
auch in dieſem Jahre wieder zur Hirſchjagd erwartet. 
Pr. Holland, 9. Auguſt. (Eine Katzenſperre) iſt 
über die Stadt Pr. Holland verhängt worden. Im 
Kreisblatt gibt der Landrat des Kreiſes Pr. Holland 
bekannt, daß kürzlich ein Hund wegen Tollwut getötet 
worden iſt und daher in dem Kreisteil, der durch 
den Oberländiſchen Kanal, den Drauſenſee, die 
Elbinger Kreisgrenze, die Eiſenbahnſtrecke Gülden⸗ 
boden⸗Schlobitten, die Chauſſee Bahnhof Schlobitten⸗ 
Carwitten⸗Zallenfelde⸗Schönau, den Weg Schönau⸗ 
Perguſen⸗Krönau, den Komturwald und die Mohrun⸗ 
ger Kreisgrenze bis zum Oberländiſchen Kanal be⸗ 
grenzt wird, die Hundeſperre verhängt iſt. In der 
Stadt Pr. Holland, mit Ausnahme der Abbauten, 
ſind auch die Katzen ſo einzuſperren, daß fremde Hunde 
oder Katzen mit ihnen nicht in Berührung kommen 
können. Heute Vormittag ſind zehn Hunde, die mit 
dem tollwütigen Hund des Gerbermeiſters Mattern in 
Berührung gekommen ſind, getötet worden. 

d Strelno, 10. Auguſt. (Einen Unfall) erlitt der 

ente dae eine Hüafeine ne fehende fert 
wege ſcheute das eine Häckſelmaſchine ziehende Pfer 
und er dieſe gegen einen Torpſeilen Psczu⸗ 
linski wurde ſchwer verletzt. 

Birnbaum, 9. Auguſt. (Wegen des Baues eines 
Veteranenheims] iſt auch an unſere Stadt die Anfrage 


Swerew fuhr mit der kräftigen Hand lang⸗ 
ſam über den langen, wenig gepflegten 
Schnurrbart. an 

„Ja, Froſinka Platonowna, einzig Euret⸗ 
wegen, denn von den anderen die dort ihre 
Poſſen und Mätzchen machten, kannte ich ja nie⸗ 
man“, erklärte er bedächtig. 

Froſinkas Kopf fuhr haſtig in den Nacken. 

„Ja ſo, Stepan Fedorowitſch!“ lachte ſie ge⸗ 
zwungen. „Sollte es der Zufall ſo fügen, daß 
Ihr abermals ein Mitglied irgendeiner Schau⸗ 
ſpielertruppe aus Lebensgefahr errettet — 
vielleicht den Darſteller der Heldenväter oder 
die komiſche Alte —, ſo würdet Ihr natürlich 
dieſer Perſon wegen eine Vorſtellung be⸗ 
ſuchen, ſo wie Ihr jetzt meinetwegen im 
Theater wart.“ 

„Ihr irrt, Froſinka Platonowna. Und ſollte 
ich auch noch die Bekanntſchaft von hundert 
Theaterleuten machen, ins Theater ſetze ich 
darum doch keinen Fuß mehr. Es hat mir da 
nicht gefallen, das iſt's. Die Reden, die ſie da 
führen, ſagen mir nicht zu.“ 


„Sie ſind Euch zu frei? Ihr findet ſie nicht 


anſtändig genug?“ 
und erſtaunt zugleich. 
Swerew nickte beſtätigend mit dem Kopfe. 
„Auch ſind die geſchmickten Geſichter nicht 
nach meinem Geſchmack und ebenſowenig die 
Kleidung der meiſten Schauſpielerinnen.“ 
„Ihr wart wohl gar zum erſtenmal im 
Theater an dem Abend?“ 
„Ja, zum erſtenmal.“ 
„Wäret Ihr öfter hingegangen, ſo würdet 


forſchte Froſinba beluſtigt 


Ihr jetzt nicht ſo ſprechen, Stepan Fedorowitſch. 


Ihr hättet dann ganz gewiß ſchließlich doch noch 
Gefallen an dem allen gefunden, was Euch jetzt 
tadelnswert erſcheint.“ 

„Glaubt Ihr, daß es wirklich ſo gekommen 
wäre?“ forſchte Swerew. „Dann iſt es, meine 
. 


gerichtet worden, ob fie ein ſolches Heim hier auf⸗ 
nehmen wolle und welche Leiſtungen ſie dafür über⸗ 
nehmen würde. Der Magiſtrat iſt ſich dahin ſchlüſſig 
geworden, die Anfrage zu bejahen, das Baugelände 
in den Maibergen unentgeltlich herzugeben und auf 
die Beſteuerung der Anſtalt zu verzichten. 

d Stralkowo, 10. Auguſt. (Ein großes Schaden⸗ 
feuer) wütete in dem Nachbarort Schwarzenau am 
8. Augſt. Das Feuer war in dem Stall des Hotel⸗ 
beſitzers Marquardt kurz vor 11 Uhr ausgebrochen 
und griff bald auf die Wirtſchaftsgebäude des Bäcker⸗ 
meiſters Lorenz und des Bäckermeiſters Suwalski 
über. Sämtliche Stallungen und Schuppen der drei 
Beſitzer brannten bis auf die Unfaſſungsmauern ab. 
Sehr gefährdet waren die Wohnhäuſer der drei Abge⸗ 
brannten, ſowie die Stallungen und das Wohnhaus 
der Reſtaurateurin Skupin, die bereits Feuer gefangen 
hatten. Sie konnten ſchließlich unter größter An⸗ 
jenen gerettet werden. Ebenfalls gerettet wurde 
ag ih während der andere Inhalt der Gebände 
größtenteils den Flammen zum Opfer fiel. 

Labes, 9. Auguſt. (Ein „Haberfeldtreiben“) ver⸗ 
anſtalteten in einer der letzten Nächte einige junge 
Leute in dem To Karsbaum bei einem Eigentümer. 
Durch lautes Johlen und Singen verſetzten ſie ihn 
derart in Angſt daß er jammernd bei ſeinem Nach⸗ 
barn um Hilfe bat, in der Meinung, Einbrecher ſeien 
bei ihm eingekehrt. Es kamen ihm einige beherzte 
Leute, mit Knütteln bewaffnet, zu Hilfe. Man fand, 
daß der ganze Viehſtand aus dem Stall verſchwunden 
war, ent! ecle ihn aber jpäter in nächſter Nähe des 
Gehöftes. Von den Einbrechern, die keinen Schaden 
angerichtet hatten, fand man keine Spur. Was man 
mit dieſem Scherz bezwecken wollte, iſt unbekannt. 


8 Tagung des oſtdeutſchen 
Braumeiſterverbandes. 


Am Sonntag fand in Thorn die 8. Sommertagung 
der oſtdeutſchen Braumeiſter ſtatt, die gleich den 
anderen Berufsſtänden fich zu einem Verbande. um⸗ 
faſſend die vier Provinzen der Oſtmark, zuſammen⸗ 
eſchloſſen haben, in dem Gefühl, daß im Bündel der 
Pfeil ſtärker und ſicherer iſt, als allein. Die Tagung, 
die vornehmlich der Pflege des kollegialen Sinnes un 
der Geſelligkeit gewidmet war, nahm einen ſchönen 
Verlauf, dank den geſchickten Anordnungen des Orts⸗ 
komitees, das vorſchauend für alles geſorgt und auch 
den „Führer durch Thorn“ — den auch der Thorner 
Verkehrsausſchuß wieder zur Verfügung geſtellt — 
den 9 itgliedern zugeſandt hatte, zur Orientierung 
über den Feſtort Thorn noch vor der Reiſe. Erſchienen 
waren gegen 40 Mitglieder, zumteil mit ihren Damen. 
Am Vorabend der Tagung 5 im Viktoriapark der 
Empfang der Güäſte ſtatt, wobei im Namen des Lokal⸗ 
komitees Herr Stern ⸗ Thorn, im 


Namen des Ver⸗ 


„bandes der Verbandsvorſitzer Herr Keilhauer⸗ 


Myslencinek (bei Bromberg) Begrüßungsanſprachen 
hielten. Für alle Veranſtaltungen, mit ui den 
des Feſteſſens, Ber das Thorner Brauhaus, deſſen 
Chef auch eine Depeſche aus Nürnberg geſandt hatte, 
Freibier geſtiftet. 

Am Sonntag Vormittag 9 Uhr wurde im Viktoria⸗ 
park eine geſchäftliche Sitzung abgehalten. Der Vor⸗ 
ſitzer Herr Keilhauer erſtattete den Jahresbericht. 
Danach hat ſich der Verband in erfreulicher Weiſe 
weiterentwickelt. Eine Reihe neuer Mitglieder ſind 
gewonnen, nur wenige Austritte zu verzeichnen. Durch 
den Tod hat der Verband zwei Mitglieder verloren, 
deren Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Die Kaſſenverhältniſſe ſind günſtig, da ein 
Beſtand von rund 1000 Mark vorhanden iſt; die 
a d e weiſt einen Beſtand von 2800 Mark 
auf, Durch noch ausstehende Beträge wird ſich der 
Beſtand noch erheblich vergrößern. Es fanden eine 
Sommertagung in Marienburg und zwei Winter⸗ 
tagungen ſtatt, in denen Vorträge een wurden, 
Dem Reichsverband zur Anterſtützung deutſcher Vete⸗ 
ranen iſt der Verband mit einem Jahresbeitrag von 
20 Mark beigetreten, was die Versammlung nach⸗ 
träglich 5 Der Vorſitzer ſchloß ſeinen Bericht 
mit den beſten? 
des Verbandes. Die Entlaſtung des Vorſtandes wird, 
da der genaue Kaſſenbericht Bye ent des 
Kaſſierers nicht vorliegt, unter Vorbehalt der Prüfung 
durch die Kaſſenreviſoren erteilt. Die Vorſtands 
ergibt die einſtimmige Wiederwahl des Ne 
vorſtandes. Anſtelle des verſtorbenen Mitgliedes 
Dackſell wird Herr Gottſchalk zum Beiſitzer gewählt. 
gu Mitgliedern des Ehregrats werden die Herren 

uchs, Schieferdecker und Dresler beſtellt. Für die 


ich, ein großes Glück, daß ich es habe bei dem 
einen mal bewenden laſſen.“ 

Froſinka ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

„Ihr beſchäftigt Euch am Ende auch wohl 
nie mit Lektüre, Stepan Fedorowitſch,“ 
fragte ſie. 

„Ich ſchaue täglich ein Weilchen in die Zei⸗ 
tung,“ erteilte Swerew bereitwillig Auskunft. 
— „Und dann habe ich auch einmal ein Buch 
geleſen,“ fügte er mit dem ihm eigentümlichen 
Ernſt hinzu. 

„Ach, Stepan Fedorowitſch, was ſeid Ihr 
doch für ein komiſcher Menſch!“ fiel Froſinka 
ihm ins Wort. „Verzeiht mein Lachen! Ihr 
lebt ja wie auf einer einſamen Inſel. Oder 
habt Ihr etwa Eure Eltern, Geſchwiſter oder 
ſonſt wen bei Euch? Denn da Ihr ſo gut wie 
nichts leſt, müßt Ihr doch wohl jemand im 
Hauſe haben, mit dem Ihr Euch unterhalten 
könnt.“ 

„Meine Eltern ſind tot und ich war ihr 
einziges Kind,“ ſagte Swerew. „Ich ſtehe ganz 
allein da. Die alte Ewe, eine Litauerin, die 
bereits bei meinen Eltern bedienſtet war, 
führt mir die Wirtſchaft. Ihr gehen zwei 
Mägde zur Hand, die außerdem auch noch auf 
dem Felde mit den Knechten zuſammen ar⸗ 
beiten.“ ; 

„Aber da führt Ihr ja ein geradezu troſt⸗ 
loſes Leben, Stepan Fedorowitſch! Wie könnt 
Ihr dieſe Einſamkeit nur ertragen?“ 

„Ich finde es durchaus nicht einſam auf 
Markutje,“ entgegnete Swerew. „Es gibt dort 
ſo viel Arbeit für mich, daß ich noch nie Lange⸗ 
weile empfunden habe.“ 

„Auch abends nicht, wenn Ihr Euer Tage⸗ 
werk verrichtet habt?“ 

„N — nein, Langeweile hat mich auch dann 
nie geplagt,“ ſagte Swerew nachdenklich in 
ſeiner langſamen, ſchwerfälligen Weiſe. „Lange⸗ 
weile gewiß nicht.“ 


ünſchen für die künftige Entfaltung Th 


nächſtjährige Sommertagung des Verbandes wird 
Königsberg, für die Wintertagung der Zone Poſen⸗ 
Weſtpreußen Pr. Stargard gewählt, die der Zone Oſt⸗ 
preuben wird in Ortelsburg, Gerdauen oder Biſchofs⸗ 
urg abgehalten werden. Ein Vortrag des Herrn 
zur Medden⸗Neidenburg über „Auch ein Mittel 
zur Verminderung des Retourbieres fand Beifall 
und Zuſtimmung. Auf Antrag aus der Verſammlung 
wurden dem Vorſitzer 300 Mark bewilligt. da zur 
Bewältigung der ſehr umfangreichen Korreſpondenz 
eine Hilfskraft notwendig geworden iſt. Sodann 
teilte der e mit, daß 10 ordentliche und 3 außer⸗ 
ordentliche Mitglieder in den Verband aufgenommen 
und eine Firma für die Anterſtützungskaſſe 100 Mark 
geſtiftet habe, Ein Glückwunſchſchreihen und ein Tele⸗ 
tamm gelangten zur Verleſung. Auf Vorſchlag des 
Herrn zur Medden wird beſchloſſen, daß die Namen 
von Angeſtellten in Brauereibetrieben, die ſich nicht 
einwandfrei geführt haben, der Zentralſtelle des Ver⸗ 
bandes mitgeteilt werden ſollen, bei der Erkundi⸗ 
gun en eingezogen werden können; es ſollen dadurch 
ie Brauereien vor ſchädigenden Elementen mehr als 
bisher lan ſch werden. — An die General⸗ 
verſammlung ſchloß ſich ein ſolennes Frühſtück, welches 
den Teilnehmern von dem Thorner Brauhaus gegeben 
wurde. Die auf 11 Uhr angeſetzte Beſichtigung der 
an konnte wegen des Regenwetters nicht ſtatt⸗ 
finden. 

Um 1% Uhr fand im Prunkſaale des Artushofs 
ein Feſtmahl ſtatt, an dem 50 Herren und Damen teil- 
nahmen. Das Menu beſtand aus Ochſenſchwanzſuppe, 
Rinderbruft mit Meerrettig und Gemüſe, Zander, 
Gänſebraten, Eis, Käſeſtangen; für den Nachtiſch 
und eine Erinnerung an Thorn“ daheim hatten die 
Thorner Honigkuchenfabriken geſorgt. Der Verbands⸗ 
vorſitzer Herr Keilhauer brachte den Kaiſertoaſt 
aus, Nicht nur dem Herkommen folgend, ſondern aus 
Liebe zum angeſtammten Herrſcherhauſe, die im 
Herzen jedes Deutſchen lebt, gedenken wir unſeres 
Kaiſers, wozu die Tagung in der gewaltigen Feſtung 
Thorn, der ſtarken Oſtwacht des Reiches, noch ein 
beſonderer Anlaß vorliegt. Denn die Wacht für fein 
Volk zu halten, den Frieden zu ſichern, iſt des Kaiſers 
vornehmſtes Beſtreben. 
allen Induſtriezweigen 19 weiterhin jo kräftig ent⸗ 
wickeln wie bisher unter der Regierung Kaiſer Wil⸗ 
belms IL! An das Kaiſerhoch ſchloß ſich der Geſang 
der Kaiſerhymne. Sodann ergriff der Vorſitzer 


noch einmal das Mort, um die anweſenden Gäſte zu N 


begrüßen. Herr Redakteur Miller von der „Preſſe“ 
dankte im Namen der anweſenden Preſſevertreter und 


führte in humoriſtiſcher Weiſe aus, die Thorner W̃ 


Blätter Ben einen bejonderen n 
nur der Tagung der Bürgervereine gewidmet; aber 
auch die Braumeiſtertagung hätte 115 Würdigung, 
ſtatt der Begrüßung in der Lokalplauderei der 
„Preſſe“ wohl verdient und ebenſo die höchſte Bes 
achtung ſeitens der Stadtverwaltung. Denn gate 
e ſind die beſten er des ſtädtiſchen 
Finanzminiſters. Für fremde Biere gehen fährlich 
viele Hunderttauſende von Mark hinaus, die ein guter 
Braumeiſter der Stadt erhalten kann. Möge das 
zent verwirklicht werden, daß auch in Thorn, wie 
berall, jeder Bürger mit Stolz das einheimiſche 
Gebräu vor den fremden Bieren bevorzugt, zum Vor⸗ 
teil der ſtädtiſchen Finanzen. Herr Dietz⸗Graudenz 
Britt dem Chef des Thorner Brauhauſes und den 
orner Kollegen den Dank des Verbandes für die 
af des Aufnahme aus) Herr zur Nedden toaſtet 
auf den Verbandsvorſitzer Herrn Keilhauer, dem es 
elungen, vor 9 Jahren trotz aller Schwierigke ten 
n Verband zu gründen und immer feſter zu ver⸗ 
einen. Der Vorſitzer brachte einen wohlgereimten 
Trinkſpruch auf die Damen aus. Zum Schluß fordert 
Herr Schmidt⸗Culmſee zu einer Tellerſammlung 
für die Unterſtützun 1. auf, die, unterſtützt durch 
die ſchönen Augen der Sammlerin, den Fonds der 
Kaſſee um einen namhaften Betrag mehrte. Glück⸗ 
wunſchdepeſchen waren eingegangen von den Herren 
offmann⸗Ortelsburg, Engel⸗Tilſit, Dr. Klimm⸗ 
agfuhr. Direktor Ziehm⸗Langfuhr und Direktor 
Malſch⸗Bromberg. Ein Dankſchreiben, in poetiſcher 
Form vom Vorſitzer e wird an den Chef des 
orner Brauhauſes abgeſandt. — Nach Aufhebung 
der Tafel fand, als . a des Feſtprogramms, eine 
Dampferfahrt nach der ruſſiſchen Grenze ſtatt. 


Lokalnachrichten. 
- innerung. 12. & 1 
— Mulay Had uf dea en 
Thron. 1911 f Profeſſor Josef Israels, berühmter 


Froſinka ſtreifte fein Geſicht mit 
raſchen Seitenblick. 

„Aber etwas anderes fühlt Ihr dann zu⸗ 
weilen, Stepan Fedorowitſch. Iſt es nicht ſo?“ 

„Etwas anderes?“ ſprach er ihr im Frage⸗ 
ton nach, und man ſah es ihm an, daß er da⸗ 
bei überlegte, ob ſie mit ihrer Behauptung 
recht habe. „Etwas anderes?“ 

Er verſtummte und dachte an die einſamen, 
ſtillen, warmen Sommerabende draußen in 
ſeinem Garten, an die Frühlings⸗ und Herbſt⸗ 
nächte, in denen die Wandervögel vorüber⸗ 
zogen, ſeltſam wilde, ſehnſuchtsvolle Schreie 
ausſtoßend, und an die endlos langen Winter⸗ 
abende, an denen der Wind klagend ums Haus 
ſtrich, Schneeſtürme gegen die Fenſter flogen 
und drinnen in der Stube der gewaltige Ofen 
beinahe zu berſten drohte vor Hitze. 

„Empfindet Ihr denn nie Sehnſucht?“ 
unterbrach Froſinka das Schweigen, das ihr 
ſchon zu lange währte. „Ich meine, wünſcht Ihr 
nie jemand um Euch zu haben, der Eure Ein⸗ 
ſamkeit teilt? Mit einem Wort: Warum 
nehmt Ihr keine Frau, Stepan Fedorowitſch?“ 

Swerews Geſicht erglühte und ein tiefer 
Atemzug hob ſeine breite Bruſt. 

„Ich hoffe, daß es dazu noch einmal kom⸗ 
men wird, Froſinka Platonowna. — Ich — 
hoffe es,“ ſagte er mit verhaltener Stimme. 

Über Froſinkas Geſicht huſchte ein Lächeln, 
und ſte öffnete die Lippen zu einer Frage, doch 
kam ſie nicht dazu, ſie auszuſprechen, denn Swe⸗ 
rew lüftete abſchiednehmend die Mütze, ſagte: 
„Mein Weg führt hier links über die Wieſe,“ 
und verließ Ste. 

Ptak blickte ihm höchſt mißvergnügt nach, 
Froſinka aber befand ſich offenbar in denkbar 


einem 


beſter Laune. 


1 


| 


Zeile vor ih hinſummend wanderte fie 


leichtfüßig Preny zu. — 
„Nun ift der Tee fertig?“ erkundigte ſich 


Möge das deutſche Reich in iin 


holländiſcher Maler. 1910 Verheerende 55 
ſchwemmungen in Japan. 1908 f Profeſſor Dr. 172 
Settegaſt, hervorragender landwirtſchaftlicher SATT“ 
11 85 1904 * Alexis, Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß 


and. 1903 F Albert von Levetzow, ehemaliger Reich⸗⸗ 


1872 * Prinzeß Aribert von Anhalt, 
geborene Prinzeß Luiſe von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg. 1870 Abgabe des be 
En jeitens Napoleons III. an Marſchall Bas 
Erſcheinen der frangöftjcien Kriegsflotte unter 1 
ral Fourichon vor Helgoland. 1866 Bafienitiliäone 


tagspräjident, 


wiſchen Slterreih und Italien zu Cormons. 8 
Prinzeß Thella von Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 1848 T 
George Stephenſon, der Hauptbegründer des Eiſen⸗ 


bahnweſens. 1813 he Kriegserklärung an 
Frankreich. 1762 * Chriſto 0 ilhelm von nh 
einer der berühmteſten deut en Arzte. 1759 Schlach 
bei Kunersdorf. 1720 * Konrad Eckhof, der Vater 
der deutſchen Schauſpielkunſt. 1689 f Papſt Inno⸗ 
cenz XI. 1687 Schlacht bei Mohacs. Anfall Slawo⸗ 
niens und Kroatiens an Oſterreich. 


Thorn, 11. Auguſt 1918. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Landgerichtsdirektor Galmeyer in Osnabrück I m 
Landgerichtspräſidenten in Gnejen ernannt. rſetz 
ſind: der Landrichter rich in Schneidemühl als Land 
richter an das Landgericht 1 in Berlin, der Amts: 
erichtsrat Schalhorn in Filehne nach Breslau, der 
A geri e Reichhelm in Stolp nach Stargard; 
der Jandrichter Laßmann in Gleiwitz nach Stettin, 
der Amtsrichter Kuhſe in Bärwalde (Pomm.) nach 
Ereifenhagen. Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt iſt der 
tejerendar Anuſchek im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Marienwerder, dem Amtsgerichtsoberſekretär So 
in Tiegenhof iſt der Charakter als Rechnungsrat ver⸗ 
liehen worden. 

— (Perſonalien bei der Bauverwal⸗ 
ang) Regierungsbauführer Johannes Noſenthal 
aus Ruda bei Strasburg (Weſtpr.) iſt zum Regle⸗ 
rungsbaumeiſter ernannt. — Der Regierungs⸗ 
baumeiſter des Waſſer⸗ und Straßenbaufaches Timm 
in Brieſen iſt dem Meliorationsbauamt in Osnabrü 
erwieſen. 

— (Perſonalien bei der Reichs poſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt ſind: der Sei retär 
Tietz von Strasburg nach Marienburg, der Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Lehmann von Thorn als Poſtverwalter na 
aymowo, Kreis Strasburg, die Poſtverwalter Groß 
von Melno nach Hohenkirch, Witkowski von Laskowitz 
als Sberpoſtaſſiſtent nach Danzig, der Poſtaffiſtent 
eigert von Arys nach Skurz. In den Rubeltand 
tritt der Obertelegraphenaſſiſtent Gaſt in Danzig. 

— (Die Jubiläumstaler.) 
geprägten 6 Millionen Jubiläumstalern jollen beſon⸗ 
ders die Eiſenbahnbeamten und arbeiter, die ſich für 
die Erinnerungsmünzen intereſſteren, erhalten. Der 
59 8 te Beſtand an Jubiläumstalern genügt für 
die Bedürfniſſe des Publikums noch immer nicht; 
heute ſchon werden die Taler mit 10—15 Pfennig 
mehr das Stück bezahlt. > 
— (Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
verein) hielt am Sonnabend PM am 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe zu Danzig unter 
dem Vorſitz des Regierungsrats Dr. Dolle eine 
Mitgliederrerſammlung ab. Nach der Eröffnung 
durch den Vorſitzer erſtattete Profeſſor Dr. Selige 
den Bericht über das Geſchäftsjahr 1912/13. Der 
Verein zählt 94 korporative und 463 perſönliche Mit⸗ 
glieder (gegen 441 persönliche Mitglieder im Nor 
jahre), urch den Tod wurde dem Verein entriſſen 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Dr. Herwig 
155 1 der Begründer des Vereins, und der 
oberſte 


des Vereins. S 
en r rufsfiſcher und Fiſcherei⸗ 
intereſſenten gegründet. 8 en ener cal, 
wurden im Frühjahr 1912 folgende Mengen von Cal 
monidenbrut erzielt: 106800 Lachſe, 96500 Meer⸗ 
forellen, 242 363 Bachforellen. 4900 Bachſaiblinge; 
57 000 kleine Maränen, 18000 Madumaränen und 
23 966 Regenbogenforellen. In der diesjährigen Brut⸗ 
BER wurden in den Bruthauſern ausgelegt 140 000 
achseier, 90000 Meerforelleneier, 220 000 Bach⸗ 
forelleneier, 100 000 Maräneneier, 100 000 Schnepel⸗ 
eier und 50 000 Regenbogenforelleneier. Einer An: 
regung des Vereins deutſcher Teichwirte folgend hat 
der nie aun cee Fischereiverein begonnen, ein Ver⸗ 
zeichnis der Teichwirtſchaften in der Provinz aufzu⸗ 
tellen. Es find in derſelben bis jetzt 18 Teichwirt⸗ 
chaften aufgenommen mit im ganzen 144 Teichen, 


Froſinka, als ſie endlich wieder zuhauſe ange 
langt war. 

„Ich bin vor lauter Arbeit nicht dazu ge⸗ 
kommen, den Sſamowar anzuheizen,“ entgeg⸗ 
nete Eupraxia Jakowlewna. „Hätteſt du, ſtatt 
ſtundenlang ſpazieren zu gehen, beim Auspacken 
mit Hand angelegt, ſo wäre mir vielleicht Zeit 
dazu übriggeblieben.“ 5 

„Ja, vielleicht,“ gab Froſinka zu, „allein ich 
hatte keine Luſt, mir die Nägel 
und die Haut an den Händen zu zerreißen, 
Tante Eupraxia. — Doch wann trinken wir 
nun eigentlich unſern Tee,“ 

„In ſpäteſtens einer halben Stunde, wenn 
du das Anheizen des Sſamowars übernimmſt, 
ließ Eupraxia Jakowlewna ſich vernehmen. 

„Danke,“ ſagte Froſinka trocken, griff in die 
Taſche und holte eine Zitrone daraus hervor. 
„Ich werde mir ein Glas Limonade machen.“ 

Damit verſchwand fie hinter der Küchentür. 

„Ich möchte auch etwas genießen,“ meldete 
ſich Dmitri in feiner Ecke; aber Eupraxia Ja⸗ 
kowlewna ſchenkte dem Ruf keine Beachtung; 
und Kiritſchenko hörte ihn nicht, da er im Ne 
benzimmer beſchäftigt war. ö 

Er ſtrich jetzt dort, wie vorhin in der großen 
Stube, den Ofen mit himmelblauer Olfarbe an⸗ 

Als Sſafonow am Abend dieſes Tages nach⸗ 
hauſe zurückkehrte, befand ſich Agafia Prokof⸗ 
jewna in der denkbar ſchlechteſten Stimmung. 

„Du hätteſt nur zugegen ſein ſollen, a 
dieſe Kiritſchenkos einzogen,“ empfing ſie den 
Neffen. „Mit einer Handvoll Sachen kamen 
ſie an, und obendrein auch noch mit was ; 
Sachen! Ich fürchte ſehr, ich werde kein 
Miete von ihnen bekommen.“ 10 

„Aber du ſagteſt doch heute Mittag, die 5 5 
ritſchenkos ſeien Leute, die nur jo Iheflet 
könnten im Gelde, wenn fie wollten, Tantchen , 


erinnerte Sſafonow. 
Cortſetzung folgt.) 


Von den nach⸗ 


1 iſchereibeamte Schwedens, Proſeſſor Dr. 
Philipp Trybom in Stockholm, ein Ehrenmitglied 
gm vergangenen Jahre wurde eine 

er 


abzubrechen 


—_ Rn nn . 


* — 


insgefamt 71,16 Hektar groß, welche ei i i ; in jene Ci ich werde meinen Willen darauf 
- groß, welche eine Produktion veranſtalten. Herr Wollenweber berichtete über Oſtpreußiſcher Rundflug. Am Sonntag um in jene Ecke, und ich werde meinen Willen daran 
dun 9400 Kilogramm Karpfen, 2410 Kilogramm] feinen Urlaubsaufenthalt im Erholungsheim Olive. 5 Uhr morgens begann in Königsberg der richten, dich zum Herauskommen zu e Du j 
Stellen, 1050 Kilogramm Schleie erzielen. An Salz. Er ſchilderte in ſchönſter Weiſe die Lage des Heims Start zum vſtpreußiſchen Rundflug. Von den willſt nicht; aber ich wette, ich kriege dich heraus j 
chen wurden angekauft und ausgelegt oder an die am Fuße des Karlsberges und die billige und gute irt zum dun on! i ich es dir zum zweiten Male befohlen habe! j 
Suiglieber weitergegeben 256.000 Steigaale, 18 Itr.] Unterkunft und gute Teröffegung und konnte allen Offiziersfliegern nahmen daran teil: Leutnant — Die Wette wurde angenommen, und der „Willens- | 
ee 10,16 Itk. zweilommerige Karpfen, 2900| erholungsbedürftigen Mitgliedern das Heim empfeh⸗ Mahnde auf L. V. G.⸗Doppeldecker, Leutnant kräftige“ ſtellte ſich in die Ecke und blickte erwartungs⸗ | 
ne einſommerige Karpfen, 1000 Stück Karpfen⸗ len. In Namen des Vereins dankte der 1. Vorſitzer Geyer auf Aviatik⸗Pfeil⸗Doppeldecker, Leut⸗ voll auf jeinen Freund. Dieſer rief, in befehlendem N 
Iizbrut, 1000 Stüc angewachſene Karpfenbrut, dem Kameraden für ſeine intereſſanten Ausführungen. t Pretzel auf Albatros⸗Taube, Oberleut⸗ Tone. „Komm heraus aus der Ecke! — Der andere 
8 ir zweiſommerige Schleie, 9725 Stück einſommerige nant Pretze 8 J 5 deut, lächelte verächtlich und schüttelte den Kopf. Der 
1 leie, 1600 Stück Salzzander, 350 Stück ein⸗ Erledigte Förſterſtelle.) Die Förſter nant Hantelmann auf Rumplertaube, Leut⸗ fin ſetzte ſich und ſah ihn feſt an. So vergingen 
Zegenbehe „Sachjorellen, n Stüg einommerige ner Malacch i in der Oberfürlteret Czerst it vom nant von Eckenbrecher auf Jeannin⸗Taube. 0 wilt dn 115 Verl ausgeben ge She 
Resten ogenforellen und 2600 Stück Salzkrebſe. — 1. September 1913 ab neu zu been Dienſtland Von den Zivilfliegern beteiligten ſich: Alfred |» % fen Be Beeinfluſſun ah “ eh 55 oe end i 
bat für das ee g, dle en Über den | eima 15 Hektar Ake und Wiese nach eriolgter Regu. Friedrich auf Dietrichtaube, Sumelac auf Kon⸗ kon ich doch nicht hier ſtehen bleiben Cet 
m Ausgabe mit 22500 un ab chließt. Die Beis fen unse nenen Nan wand 300 dor⸗Eindecker, Stiploſcheck auf Jeannin⸗Taube, durchaus nicht i, ſagte der Freund zuhig, zund ich 0 
ies weprenſeſthen Pant Provinzialverbandes und War „ Stellenzulage 100 Mart Meldefriſt bis zum Kühne auf Albatroßeindecker. Caspar auf eg ec, enen ren, de d g | 
NG au 1 A an 7 Nia af 200 12. Auguſt dieſes Jahres. Gothataube. Für ſämtliche Flieger war die e ehe ich 5 zum zweiten Male auffordere. | 
Die v 
| 


om 1. Aſſiſt te. — (Erledigte Schulſtellen.) Erſte Lehrer | Mitnahme eines Fluggaſte⸗ vorgeſchrieben. nd da ich dies erſt heut über acht Tage zu tun ge⸗ 

Entlaſtung der Aan fur 1 55 erde ſtelle an der Volksschule zu Damerau Dorf, Kreis Zunächſt flogen die Offiziere zum Zuverläſſig⸗ 
würde gil ve wurde erteilt. Der bisherige Volftand Culm, enangel, (Meldungen, bei den königlichen | keitsfluge nach Allenſtein (150 Kilometer) ab. 
urde bis auf den in den Ruheſtand tretenden Ober⸗ Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. Le Fopre in Culm.) —| 2, 9 U itt waren alle bis auf Leut⸗ 

ſorſtmeiſter von Reichenau wiedergewählt Lehrerſtelle an der Volksſchule in Waltersdorf, Bis hr vormittags 2 
„I. Gürſorge für Bauarbeiter) Gegen Kreis Culm, kathol. (Königl. Kreisſchulinſpektot |nant Mahncke und Oberleutnant Hantelmann 

die Anwendung offener Koksfeuer zur Austrocknung Herrn Dr. Le Fepre in Culm.) — Alleinige Lehrers auf dem Allenſteiner Flugfelde nach etwa zwei⸗ 


von Neubauten wendet ſich ei den beteiligten | Kelle an der Volksſchule in Kronfelde, Kreis tündi 1 kommen. Die Zivil⸗ 
preußi iniſter ee eee 18 en Schwe „ evangel. (Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn ſtün igem Fluge ange ; NT 
g e rk en eh, von Homeyer in Mewe.] — Lehrerſtelle an flieger ſtarteten nach Inſterburg (85 Kilo⸗ 


ieſes Austrock der Volksſchule zu Neu Dobrin, Kreis Flatow meter). Bis um 7 Uhr früh trafen alle bis auf 
Veo Stan en Pr Anwenden der Allien evangel. (Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Schröter Kühne und Caspar nach etwa fünfviertelſtün⸗ 
lt) smaßnahmen mit Gefahren für die Geſundheit in Pr. Friedland.) — Lehrerſtelle an der Volksſchule digem Fluge am Ziel ein. Caspar iſt nach 
801 Arbeiter verbunden iſt. Es ſoll deshalb offene z 


denke, meine ich, du wirſt wohl bald die Beeinfluſſung 
iR 1 beginnen!“ — Da verließ der andere doch 
eine Ecke. 


Standesamt Thorn. 9 
Bon 3. bis einſchl. 9. Auguſt 1913 find gemeldet: | 
Geburten: 1. Hausbeſitzer Guftan Magga, S. 2. Divi« | 
ſionspfarrer David Erdmann, T. 3. Militär⸗Bauſekretariats⸗ | 
Diätar Max Schütze, S. 4. Vizewachtmeiſter im Ulanen⸗ | 
Regt. von Schmidt Johann Otto, S. 5. unehel. T, 6. Dro⸗ | 
eriebelißer Czeslaw Radomski, S. 7. Chauffeur Alexander 
Wegenle⸗ T. 8. Hauptmann und Batteriechef im Thorner 
Feldartl.⸗Regt. Nr. 81 Arthur Seyer, S. 9. Schiffseigner 
Peter Blachowskl, S. 10. Geſchäftsreiſender Emil Wichmann, 
S. Be Bizefeldwebel im Fußartl.⸗Regt. 11 Guſtav Rohr⸗ 
beck, 


u Heimſoot, Kreis Thorn, kathol. (Königl. 5 5 : 
Sfenerung im Innern eines Balles Hinrtighin nicht] Kreisſchulinſpektot Herrn Krajemsti in Culmſee.) — 11 Uhr in Infterburg eingetroffen. Leutnant 
trahr zugelaſſen werden. Soweit zur fünftlichen Aus: Lehrerſtelle an der Mittelſchule in Neuenburg, Mahnde landete gegen 12 Uhr, Leutnant Han⸗ 
gemi von Neu- oder Umbauten Koksbfen not⸗ kathof (Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Schulrat telmann nach 1 Uhr in Allenſtein. Der photo⸗ 
i 


0 1 2 2 N 5 27 222 2 5 ö — Hi . 2 5 
i einen bar pen Ale. Be ee Ben. 
teilun der 70 ; er Strecke Königsberg⸗Alleinſtein hat geftern Kaltwaſſer. 2. otograp anislaus Melnickl⸗Bromberg 
ee e e ungünftigen Mitterung wegen nicht tatts |1 Gertin Karpiiet, 2 Amis Sangigelfe Dana 
olizeihehörden durch a einer entſprechenden Geheimrat Dr. Auguſt von Waſſermann, gefunden. Auf dem Inſterburger Flugplatz Paul Amdohr und Dora Nerger⸗Haynau. 5. Arbeiter Anton 6 


Vorſe rift 1 > 2 97 ER 2% 
{ die Arbeiterfürſorge⸗Polizeiverordnungen 1 d fanden am Spätnachmittag noch Wettbewerbe 
amen t 8 185 . u der bekannte Berliner Serologe, wurde auf m Sp * 1b 
Räume 55 Anden i — dem internationalen mediziniſchen Kongreß in um den kürzeſten Auslauf und die größte Höhe 


| 
Sienieeti und Veronika Drunczkowski⸗Glauchau. 6. Dekora- f 
tionsmaler Boleslaw Bednarski und Maria Breit, beide N 
Baſel (Schweiz). 


M erwärmen find, London mit dem Preiſe der Stadt Paris aus, ſtatt. Der ſtarke Regen hat am Abend nach- Mori Accel geh. 1. Miliergefeie Otto Jülcte mit Bits f 
elf Wer Sund Fed n u N na gezeichnet. 2 gelaſſen. a 5 Sterbefälle: 1. Bronielam Rogulsti, 12 L. 2, Schülerin | 
N s Bundesrats findet im deutſchen Reiche Raoſegger als Kandidat für den Nobelpreis. Klara Roll aus Zlotterie, Kr. Thorn, 7%, J. 3. Elfe Pohl, 1 


| 

„Dezember 1913 eine allgemeine Viehzählung 11 „ J. 4. Klempnergeſelle Otto Franke, 48 J. 5. Joſeph 
fat, mi 4 ae Detansti, 21 T. 6. Lehrerin Marie Grabowsll, 25 J. | 
7. Kurt Bohnau, 10 Mon. 8, Arbeiter⸗Witwe Frlederile } 


Liest, geb. Ott, 51¾ J 


t der in Preußen die gleichfalls vom Bundes⸗ Peter Roſegger ſoll nach Außerungen einer 0 altiges. 
Wie angeordnete Obſtbauuzäh Ai je it, — maßgebenden ſkandinaviſchen Perſönlichkeit als 1 ea 10 #tb 0 11 2 
Db se früheren Zählungen ſo mird es vorausſichtlich Kandidat für den diesjährigen Nobelpreis, (Verſteigerte Lu ons) Am 
Neemalbteißt die minifterielle Berl Corr auch Abteilung Literatur, ſtark infrage kammen. Montag wurden in Croſſen zwei Ballons des 
i „Vereins für Luftfahrt Kolmar i. P.“ zwangs⸗ 


mal geli ; 10 fl 
3 gelingen, Perſonen zu gewinnen, die ſich dem 
Meggen ohne Anfprug auf eine Vergütung weile verſteigert. Der „Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 


ber yCine Uberbrüdung der Weichel Luftſchiffahrt. kiſche Verein für Luftfahrt“ hatte ſich die bei⸗ 
wird 1 00 Woche bo N 21. Aug = sun Wettfliegen Paris Berlin. Ein hochinter⸗ den Ballons geliehen und fie auf dem Ballon⸗ FABRIK- | 

1 v bis 23. Augu ur as 5 ; . 1 . 6 
Melkeifhe Mionier-Bataillon Nr. 26 in Graldenz eſſantes Luftrennen findet zwiſchen Paris und boden in Croſſen gelagert. Inzwiſchen iſt der ANSICHT 


vatfinden, Nach einer Anordnung des Ober: Berlin ſtatt. Sonnabend Morgen ſind die drei Kolmarer Verein, eine Gründung des verkrach⸗ 
enter haben jämtlie den Strom paſſierenden Flieger Letort, Marnier und Helan bei Paris ten Bankdirektors Strohmann, in Zahlungs» 
rc 1 und Flöße oberhalb und unterhalb der aufgeflogen, um ein Wettfliegen zwiſchen den ſchwierigkeiten geraten, die zur Pfändung der 
dur Waeruge der Scher unde ger weider an beiden Gtäbten zu veranſtalten. Die Ankunft Ballons führten. Der graße Ballon „Rolmaz |. 
cen Act ober- und unter 5 der Brückenbau⸗ der drei Flieger in Johannisthal wurde für i. P. I“ ging mit 2300 Kubikmetern Inhalt an 
In Wachtpoſten aufgetelt. Sen Ynsehnungen ber| Sonnabend Abend erwartet C. R. Mann, Croſſen und der kleinere „Kolmar 
keene 


tpoſten beigegebenen Strompolizeibeamten ; ; i. P. II Schneidemühl“ mit 945 Kubikmeter 
Npeigerli 1 leisten B Aſtändi Flug Paris—Berlin—Petersburg. Der Ca 
beben des Stromes mir) am Tage mormitiäns|frangöfihe Flieger Janoir. iſt Sonnabend Infant an den „Säleffgen Aero⸗ klub Bres⸗ 


U “ . 

u Röjmitkags je ämei Durden zun Ballieren der Abend 8 Uhr in Tauroggen eingetroffen und lau“ über. 

ahn die und Flöße ein Durchlaß geöffnet, der mit wird dort über Nacht bleiben. (Das Bootsunglüd auf dem 

I en een ud. um Dur-| Erworbener Flugpreis der Nationalflug⸗ Schwielowſee) ift dadurch herbeigeführt 
M 


N 


en der Fahrzeuge u 1 . N 
ern ane i Bent ſpende. Durch den Flug Johannisthal⸗Königs⸗ worden, daß das kleine Segelboot überlaſtet [ 
grid ne berg. Inſterburg und Inſterburg⸗Königsberg war. der Hohn Waſſermanns verſuchte den 
Gelber c h delt am 9. dd 0 gift n bat der Flieger Friedrich den Preis der Natias Vater au retten und tauchte wiederholt Dabei 
dor! auf der Bildſcheibe gingen hervor: 1. Gerichts: | Flug gewonnen. mehr befreien und ertrank ebenfalls. Frau 
tale er Knauf, 2. Uhrmacher Scheffler, 3. Reſtau⸗ Fliegertodesſturz. Der Flieger Roſeler iſt Fabian, die eine gute Schwimmerin iſt, brachte 

chte Ning pd enn pe mit feinem Flugſchüler Stephan Sonntag früh die Geſchwiſter Hardlich an den Bootskörper 
Bite, 2. Kaufmann Peteng mit 55, 2 Steiniekmeifier | bei Brück in der Mark abgeſtürzt. Beide Flie⸗ heran und kieß die Kinder ſich dort feſtklam⸗ 
wen Sur der Scheibe Thorn“ ger find tot. mern. Dann ſchwamm ſie, um Hilfe zu holen, 
0 10 den heiten Schuß ab Uhrmacher Scheffler mit Die Eltern als Flugpaſſagiere. Einen an das Ufer und meldete den Vorfall nach 


Schluß 20, Schloſſermeiſter Röhr mit 18, 18, 20 und| sinemtiinTs 
See meien ne 15 40. 20 Shine Auf eigentümlichen Rekord hat der Flieger und Ferch. 


„Geldprämienſcheibe“ war beſter Schütze Kauf- Fluglehrer Faller auf dem Habsheimer Flug (Durch den Anblick einer Leiche 
wem örtzen 19 5 Ringen. re platz aufgeſtellt. Er hat mit ſeinem Vater, der geſtorben.) Das Dienſtmädchen eines Ma⸗ 


am Shine Militäranwärternerein) chen, 69 Jahre zählt, und feiner Mutter, die 61 ſchinenbauers in Klütz bei Roſtock ſollte im 
abend Abend im kleinen Saale des Schüßen⸗ ; ne 4 5 a 
dalle eine Monatsverſammlung ab, die gut beſcht Jahre alt iſt, einen längeren Rundflug unter⸗ Auftrage der Herrſchaft einem jungen, an 


Scan dum 8% Uhr eröffnete der 1. Porſitzen die nommen. Das mutige Elternpaar des Aviati⸗ Schwindſucht geſtorbenen Manne einen Kranz 
gi a8 mit einer Begrüßung der erschienenen Mit⸗ kers ſprach ſich über die Luftreiſe ſehr entzückt bringen, den es am Sarg niederlegte. Beim 
halten für Kale Ka 1 ea san aus und will fie gern wiederholen. Anblick der Leiche entſetzte ſich das Mädchen 
Fab Kalſerhoch in N alten Unteroffiziere Verunglückte engliſche Waſſerflieger. Die derartig, daß ihm auf dem Heimweg die 
mel einſtimmten. Aufgenommen wurden die engliſche Admiralität erklärt, daß die beiden Sprache verloren ging und es in der Nacht an 
| and Rechnungsrat es Sberbahnalliitenten vom Roſtocker Dampfer „Clara Menning“ in Gehirnſchlag ſtarb. \ 

bull. Des verſtorbenen re Amtsgerichts⸗ der Nordſee aufgeleſenen Flieger Offiziere def 


&ürs briti lotte ſeien, di britiſchen ; 
übt Konopka gedachte die Verſammlung in der britiſchen Flotte ſeien, die vom 
den mau Es N Beritollen, u Bilsen Kriegsſchiff „Hermes“ in der Themſemündung (Eine ce il err, de 

Auguſt ei Ausf na em rug 1 00 1 (e t e.) ein „der 
Bun dernehmen Gampel am Ende der Lauf⸗ mit dem Seeflugzeug 581 SM c ich für fahr geiſtreich iel und die 0 deln nach 
Leiter der kleinen Weichſel um 3 U. Hier werden Der „Hermes verſuchte, ihnen zu fo gen, och] Möglichkeit durch ſeine Geſchichten ohne Pointe an⸗ 
Au fee für Kinder und alte Damen zur Ver⸗ war ihre Geſchwindigkeit zu groß für ihn. Sie ödete oder unhaltbare Behauptungen aufitellte. Eines 
de 


Salem Aleikum 
Salem Gold | 
garetfen 


Anvas fur Je! 


Jenidze Dresden, Inh. HugoZietzz, # 
oflieferantSMdKönigsySahsen# 


Matte, nicht wiſchende Anſtriche find heutzutage 
ſowohl bei Faſſaden, als auch in Innenräumen ſehr ber 
liebt. Man erzielt ſolche in hervorragend ſchöner Welſe 
mit der Dauerfarbe Indurin⸗Idine. Dieſe wird 
in Pulverform geliefert und einfach mit kaltem Waſſer 
angemacht. Indurinanſtriche ſind viel billiger als Oel⸗ 
farbe und weit haltbarer als Kalk⸗ und Leimfarbe. Ins» 
beſondere bei Neubauten auf friſchem, lufttrockenem Ver⸗ 
putz kommen die Vorzüge voll zur Geltung. Indurin 
wird von der bekannten Carbolineumfirma R. Avenarius 
u. Co., Berlin, Stuttgart, Hamburg und Köln in den 
Handel gebracht. Eine Niederlage befindet ſich bei 
C. A. Oukſch, Farbwaren, Thorn, 


ſtehen. E d isſchießen, Preiskegeln, k infol : Maſchinendefekt um Tages ſtritt er ſich mit einem Freunde über Willens⸗ 
deren. Es werden Preisſchießen, ein, kamen infolge eines Maſchinendefektes z nem. nde 
m winde und Tanz veranſtaltet werden. Außer⸗ Waſſer hernieder. Die Offiziere wurden an kraft. Er behauptete, ſein Wille wäre in jedem Falle 


5 3 - der ſtärkere. „Darin irrſt du,“ jagte der Freund „und 
| ee mit Theater und Reigenſpielen zu Bord des „Hermes“ zurückgebracht. das will ich dir gleich beweiſen. Geh und ſtelle dich 


mit Goldmundst. 


F . GEORG A.JASMATZI A: G. DRESDEN 
I d 8 SROSSTE DEUTSCHE 


DIENEN SI. SCISARETTENFABRIK & JN 
S EEE N 


Laden 


mit Wohnung und eine 


3 zimmerige Valk omnoDnNd, 


3 Mocker, Lindenftr. 46, vom 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch der den 13. Auguſt, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürforgejtelle, Gerberitr, 17, 


Mile’ bern Selekte üer 


eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge ⸗Lichtſpie = 2 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. &ym- Odeon Lichtſpiele, genial Theater, 1 Bäckermeiſter Hamulla 
kiewiez ſtaft. Mütter und Pflege Gerechteſtr. 3, Telephon 879, Neuft, Markt. 400 Sitzplätze, Friedrichſtr. 7, Teleppon 435. Junkerſtr. 7. 


mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


der Tanzkurſus, 


Schüler des evangel. zent! beginnt 0. 
in Thorn am 


Sonnabend den 16. Auguſt, 


Nur noch eine kurze Zeit: 


Carl (lewing. 


„Die Heldin von Et. Honors 187071.“ 
Heute, Montag: Verſtärktes Orcheſter. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 
Entree, 5 9 cn, Vadella 
Küche und Zubehöt, evtl. geteilt, per ale 


oder fpäter zu verm. = Kohnert: _ 


Bohn 


ie id» 
115 Zimmer, Küche, AND, Ma 
ſchenſtube, elekt. Licht u. Bar auf Bun 


Stallungen, von 1. 10. 13, evtl. 1. 1. 77 
au verm. Aliſtädt. Macht 22, N 


f Yeogramm vom 12. bis 14. Wauf 1913: 


„„Frauenherzen“. 


Drama in 2 Akten. Spieldauer / Std. 


2 
von 7—10 Uhr abends, 
een Alden en erbitte im Thorner Bis . Unter zwei e meren a an 
= Fi Br Baba Spitbane «Si. e a 


ſofort zu verm. Gehrs, Melllenſtr. 


5 3 umerwohnng 


Ri 1511 15 5 Küche und Badeſtube, den. 
„d. JIs., auch früher, zu vermiete 


3 Lewinsohn, Bädermeilter: 


3 ZUmmer = Wohnung, 


3. Etage, mit Gas und allem Zub bah 
vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Miocker, Sedauſtr. ö a, 
ö nahe am Bayerndenkmal. 
Gut möbl. Wohn- u, Schlafzimmer 10! 


zu verm. Schuhmacherſür. 12, 3. 


2 -ÄMMETWONNUNGEN, 


parterre und 1 Treppe, ab 1. 
Grabenſtr. 28 zu vermieten. 2. 
A. Barschnick, Banfftr 


Seglerſtr. 6, 1: 


Wohnung, 5 Zimmer 91017 Nebenge dab 
vom 1. 10 billig zu vermieten. Beſicht, 

10—12 Uhr und 3 —4 Uhr. m 
3 Simmer, helle Kiiche m 

Wohnung, Entree, zu vermieten ig. 
Mraberite. 13, 2. EM 


og 


Elise Funk. segfxistenz! Nebenerwerb lee 
8 S Wir bieten Herren und Damen jeden Standes großartige Ver⸗ 
Aalterhaus van Roten hreuz @ vienftmögtichteit, auch nebenberuflich. Dieſer gan zuch neus Crmerbs: 
@: bee Monet bie 200.3. und meh. Seine mee Sehne Ar 

zu Gnesen Ben nötig. Daher angenehme, müheloſe Tätigkeit zu Hauſe! 


mit 5 ee Kranken 98 Größte Erfolge nachweisbar! Perſönliche Anleitung. Berückſichtigt 
pflegeſchule, ſuch werden nur Angebote vertrauenswürdiger Perſonen, die über 2— 400 M. 


ausgebildete Schweſtern eigenes Barkapital verfügen. Anfragen unter „Poſtlagerkarle 54“, 
und Lehrſchweſtern & Ehatloltenburg 1. 


im Alter von 19—35 Jahren für Kranken ⸗ 
pflege, Gemeinde, Kleinkinderſchule, Haus⸗ 
halt, Bureau, Röntgen und Laboratorium. 


ee ee N Gewandtes junges Mädchen 
Beiträge zur Invallden⸗ und Angeſtellten⸗ mit guter Schulbildung als Verkaufshilfe der Filialleiterin einer] 


r e Obere großen deutſchen Schokoladenfabrik gefucht. Es iſt Gelegenheit ge⸗ 


. Balearen boten zur Ausbildung und ſpäteren Anſtellung als Filialleiterin. 
dünnem Haar, das zu Haarausfall, Juck. Antritt kann ſofort erfolgen. Angebote mit Lebenslauf und Pho⸗ 
87 — tographie unter Ba. 145 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Kopfſchuppen 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 2 8 
Ae erregen |] me neue gereinigte Itesser 
ö n aliges gründliches Waſchen r ö 
un er a e Kräu- 
mpoo aket 20 Br), Gän e edern Pickel im Geſicht und am Körper befeitigt 0 2 Wohnungsangebote I für Mehl- und Vorkoſthandlung geeignet, 
F ci und zuserlig Zicker's Pa. | te == e ze Wohnun 
ucker’s Drigi räuter- tent-Medizinal-Seife, à Stig] Herr oder Dame findet bei mäßigem Elle 12. Manerſtraße 


ie Seefeſte. 


Wildweſt⸗Drama in 2 Akten. Spieldauer / Std. 


Die Brant des Grafen. 


Große Komödie. Spieldauer ¼ Stunde. 


a e 8 


. Lene’3 Heirat, humor. 

Die Bibliothekarin, Drama. 

„Fritzchen und feine Gouvernante, humor. 
Das Waldveilchen, Komödie. 

. Gaumontwoche, neueſte Nachrichten. 


preiſe der plätze: Reſervierter platz 60 Pf., 
1. platz 50 Pf., 2. Platz 20 Pf., Kinder 15 Pf. 


Itden Dienstag und Freitag Programmwech ſel. 


O I Or 


Haarvwnsser (Fl. 1,25 U. 2,50 M.), 2 50 Pf. 15 dr ig) ich 1, 50 M. (350 i r ire6 
9, Preis , Eule 
außerdem regelmäßiges Maſſieren des von ll. Ernst & Sohn:„Zuchin färkfte For A Nach jeber Was 0190 = m 3 Delabären, ae en 5 is 
Ee ee Bose en Preiſen: e chte Baß een 75 gr. möbl. Zimmer mit Zubehör (renoviert) vom 1. 10. 1 
2 2c.,nabehan rappante Wirkung v. mit 1 Penſion, eytl. auch 5 u vermieten 
25 landen a ct . 10 Ab: ungeeifl ‚Bänfefätanifenern ae Ae 1 Ratsa ie anſchluß in beſſerem Haufe. Baderſtr. 2 2 dab Melt 105 151 ons und 11 0 Katharinenſtr. 7, 3, A. Kluge 
ei ers 0 a er. J 2 en- m ——U—u—ôk̃—k — U 5 immer 
= 8 e eee = erahnen en fie gisch Nachf., M. Raralbiewfer, Faul Weber, e Iimm. m. a wie vor Mellienftr. 109, 4. Eig., 3 Zim. Modern ausgeſtattete 
e ee ober, 10 ug De. gerifiine Fern fir H. Claass und K. Stryezynski. elektr. Slurbel.,i.o. p. 3.0. Tuchm.-Str.5. Ar. mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, Kliche, 
rogerien. Te e — — Tui mobi. Part- Vorderzimm. ſof. Stall, Keller, Safernenftraße 30 umd mmel: 0 IIND, 
1 d Reine Sänferaunen Ganz es Haus zu vermieten Gerechloſtraße 33, pt. e von ſofort oder 1. 10. zu auferhalß der Stadt, mit reichl, Neben. 
Sb. 3.50 bis 6.50 M. 4 77 (( N fer 
nahe Breiteſtr., mit mod. Laden und Ir räumen, elektr. Licht, Gas, Warmwaſſ 
II un Begins Fee 12 Zimmern, ale fep. Eing. paſſend zu Gut möbl. Polberzim. Heinrich Lüttmann, |verioruns u Bang zun 1. 4 1 


weit s zurück. Man ford su „ 
— ini Logierzwecken und Speifelotal, ift inkl. gt. | ſeparater Eingang, billig zu vermieten. G. m. b. 9 fpätejtens geſucht. Aug aut Preisang, e 


ii in ag 1 vergeben. ea ee an ganz lde Fele, A en Coppernikusſtr. 19, Laden. ohnung AIR HR unter A. B- 
4 “ * 7 „ Ta TINO en . —. — A RE ee 
Haan ver lien A eie Ge ljähriges Und 1 Abſatzfohlen, ab 1. 10. 13 auf 1 ER ver- | 1 oder 2gutmöbl. e hochpart, 3 Zimmer, Kabfnelt, große 
- beide vom belg. Hengſt abſtammend, zu pachten, auch zu verkaufen. Sofortige 5 r en nern 


» Schlafſtelle verkaufen. Beſitzer Gantzkow, Beſichtigung. ar, ınbl, Vorverz. m. 1. C, 8. 2 vermieten Neuftädtiicher Markt 25, mit Zubehör Mauerſtr. 10 zu vermieten. 
zu vermieten Seglerſtr. 10, Hof, 2 Tr. Luben. — — —— 8. 9. "af, m. a. o. P. z. v. Bäckerſtt. 30. 2. Zu erfragen 1 Tr. Zu erfragen Albrechtſte. 6 6, 27 


— 5623 —3—＋ßV* 044 44 


— — | | . 2 % 
Eine allgemeine Frage! a 

| Alle Leute fragen uns: bay RR 
Warum können Sie Ihre Schuhwaren so billig verkaufen? 


Unsere Antwort! 
Es ist kein Geheim 


Wir haben infolge der grossen Posten, die wir gebrauchen, sehr billige Einkaufspreise. 
Wir haben in Thorn nur sehr kleine Unkosten. 
Wir haben auch bei den besten Fabrikaten nur einen sehr kleinen Nutzen. 

Deshalb können wir so billig verkaufen! 


10 billige Halbschuh- Tag 


sollen unsere Schuhwaren in den weitesten Kreisen bekannt machen! 


Jeder Käufer erhält beim Einkauf von 6,50 Mk. an ein reizendes Geschenk. 


Ausnahme-Angebot aus unseren Gelegenheitskäufen: 
Damen schwarzer Halbschuh, Derby, Lack . -» 4, 50 Mk. |] Damen-Stiefel 8 . von 4,0 Mk. 
Damen brauner Halbschuh, Derby, Lack. . . 5,50 Mk. Damen-Stiefel, Goodyear- Welt. 8,90 Mk. 
Damen brauner Knopfhalbschuh, Lack.. . . . 5,25 Mk. Herren- stiefel, Lackkapppe. ee 
Damen beige Knopfhalbschune 7,50 Mk. Knaben-Stlefel, . 2 7 e 
5 Mädchen- Stiefel 3,50 Mk. 
1 gr. Posten Damen schw. Nalbschuh, echt Chevreau, G.-W. 8,50, 9,50 Mk. Haus-Schuhe für Damen . 2,50 Mk. 


Leinen-Halbschuhe in grau, weiss, beige „„ Se ne A 3,25 Mk. Besonders billig Braune Damen-Schnür-Stiefel, moderne Buben 5,75 Mk. 
Reizende Baby-Schuhe . . . » 2 2.2.2... . von85Pfg. an. II Merren-Chevreau-Agr.-$tiefel, Goodyear-Welt, nur . . . . 30,50 Mk. 


Feste Preise! Achten Sie auf unsere Firma! Feste Preise! 


SCHUH-ZENTRALE y Breitestr. 25. 


Derbandstag der nordoſtdeutſchen liche Eindrücke mit heimnehmen möchten. Anſer 


Bürgervereine in Thorn. 


De Sonnabend und Sonntag hielt der Ver⸗ 
151 nordoſtdeutſcher Bürgervereine in unſerer 
ie feinen 3. Verbandstag ab, an dem die Dele⸗ 
lieder aus den angeſchloſſenen Vereinen und Mit⸗ 
ei er der Thorner Bürgervereine in großer Zahl 
nahmen. Die Tagung begann am Sonnabend 
fit mit einer mehrſtündigen Vorſtands⸗ 
Stadtor im 1 Der Verbandsdorſitzer, 
erf verordneter Schmidt⸗Danzig, leitete die 
anmmlung. während Stadtverordneter Wart⸗ 
1 die Erſchienenen im Namen des Thorner 
Vorſtötpereins und des Bürgervereins der Thorner 
im übte herzlich willkommen hieß. Die geſchäft⸗ 
ſchlief Verhandlungen waren interner Natur. An⸗ 
wioßend fand im Garten des Schützenhauſes ein 
erschiene es, Beiſammenſein der bereits 
decchtenenen Teilnehmer am Verbandstag ſtatt, zu 
an der Thorner Bürgerverein eingeladen hatte. 
17 r den Sonntagmorgen beabſichtigte Run d⸗ 
ftr rt zur Beſichtigung der Stadt mußte des 
nenden Regens wegen ausfallen. Doch wurden 
91 auswärtigen Gäſten einige Sehenswürdigkeiten, 
Mi das Rathaus, das geflaggt hatte, das ſtädtiſche 
um usw. gezeigt. 
A m 10 Uhr begannen im weißen Saale des 
rtushofs die 
1 Verhandlungen des dritter Verbandstages, 
19 denen ſich gegen 70 Abgeordnete der ver⸗ 
Bürdenen Bürgervereine und Vertreter der Thorner 
ürgerſchaft eingefunden hatten. Der Magiſtrat 
man" war vertreten durch die Herren Bürger: 
Stabe Stachowitz, Stadtſyndikus Kelch, 
0 dtrat Dr. Hoffmann und Stadtrat Ritt⸗ 
„ger. Der Verbands vorſitzer, Stv. Schmidt⸗ 
den dig, hieß in ſeiner Eröffnungsanſprache 
t Herrn Bürgermeiſter, die Vertreter der Stadt 
e der Bürgervereine und der Preſſe will⸗ 
erſten en und führte weiter aus: Wer an unſerer 
Baal Verbandstagung in Danzig und der zweiten 
ſchri tomberg teilgenommen hat, kann den Fort⸗ 
ertett, den der Verband gemacht hat, heute leicht 
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nennen, Der Gedanke, daß Bürgervereine eine 
Eine andi keit ſind, dringt in immer weitere Kreiſe⸗ 


fich falſche Beurteilung der Vereine hat dazu ge⸗ 
Vert daß ſie nicht überall die ihnen zukommende 
une tung gefunden haben. Wenn jeder Verein mit 
> gemeinjam arbeitet, wird er bald das Anſehen 
daft n, das ihm gebührt. Durch eine gewiſſen⸗ 
har Zuſammenarbeit mit den ſtädtiſchen Körper⸗ 
baften wollen wir war Gegenjäge 1 ffen, ſon⸗ 
überbrücken. Der Verband hat ſeine Erfolge 
ten ſelbſtloſen Unterſtützung von verſchiedenen Sei 
dr zuzuſchreiben, wie z. B. Herr Magiſtratsaſſeſſor 
in g Alexander⸗Bromberg bereitwillig, ebenſo wie 
ah durlahre. einen Vortrag übernommen hat. Auch 
eihe von anderen Vereinen fördert den Ver⸗ 

b. Erfolge können wir uns von unſerer Arbeit 
gen nur verſprechen, wenn uns weiter der Friede 
er bleibt. Das wollen wir nicht vergeſſen, 
Str unſer Kaiſer mit ſeinem ganzen Leben und 
Haden dafür einſteht, uns den Frieden zu erhalten, 
can werk und Handel, Induſtrie und Landwirr⸗ 
ft zu heben. Wir können ihm nicht beſſer dafür 
und er; als indem wir ihm neue Liebe, Ehrfurcht 
une Treue geloben mit dem Rufe Se. Majeſtät, 
aller lebe hoch! x 

ls Vorſitzer des Thorner Bürgervereins un 
öaleich im Namen des Bürgervereins der Thorner 
wörſtädte hieß darauf Stv. Wartmann die aus: 
ſteutigen Teilnehmer herzlich willkommen: Wir 
nenten uns über die zahlreichen auswärtigen Teil⸗ 
Tamer und wünſchen, daß ſie nicht blos von der 
gung, ſondern auch von der Stadt Thorn freund: 
— . ———— 


Danziger Brief, 
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0 Die goldene Zeit der Ferienfreiheit für 
zehrende und Lernende iſt wieder einmal vor⸗ 
ie um acht Wochen langer ernjter Schul⸗ 
ment zu weichen, bis dann St. Michael wieder 
fe die Türen der Schulen öffnet zur Ver⸗ 
zung oder zur Sommernachleſe! — Unſere 
anziger, in der Sommerfriſche mulattenbraun 
erbrannte, Schuljugend iſt dazu auserſehen, 
Erſch in der erſten Unterrichtswoche praktiſche 
de fahrungen zu ſammeln über die Wahrheit 
| s alten Sprichwortes: „Aller Anfang ilt 
wer!“ — Die Woche ſteht nämlich bei uns im 
deren des Dominiktrubels der ſich ungefähr 
gieſelben berechtigten oder unberechtigten An⸗ 
auungskraft erfreute, wie heuer Gerhart 
{ euptmanns pſeudo⸗hiſtoriſches Kasperle⸗ 
E ater in Breslau: Männer, Frauen und Kin⸗ 
3 ! ſtrömten in Scharen zum Vergnügungsplatz 
rt em Olivaer Tor, um ſich jeder auf ſeine 
Görzund möglichſt auf Koſten eines väterlichen 
uners oder Onkels einige frohe Stunden 
„Feierabend zu bereiten. Man ſetzt einen 
zog, Ten Stolz darein, den durch eine beinahe 
auch prige berlieferung geheiligten Trubel 
bela in der Zukunft in vollſter Entfaltung zu 
Lu ſſen, als hieße es das Treiben im Berliner 
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Wien in Schatten zu ſtellen! 
gabe m das Bild noch weltſtädtiſcher zu machen, 
tär * die hier vor 14 Tagen havarierten Mili⸗ 
N loten auf ihrem inzwiſchen reparierten 
fü rsdoppeldecker einige wohlgelungene Schau⸗ 
gnüs zum beſten. Ich hatte gerade das Ver⸗ 
der gen, zu beobachten, wie das Flugzeug vor 
Ray oppoter Seeſtegſpitze bis nahe auf das 
ihr. niederging, um ſogleich wieder zur Rück⸗ 
nach Danzig aufzuſteigen. Ebenſo über⸗ 


na⸗Park oder auf der Adria⸗Ausſtellung in 


Chorn, Dienstag den 12. Auguſt 1913. 


Die Preſſe. 


Verband iſt noch jung und befikt noch nicht die 
wünſchenswerte Ausdehnung. Viele Vereine be⸗ 
ſchränken ſich völlig auf ihre lokalen Verhältniſſe. 
Da wird gerade das heutige Arbeitsprogramm 
zeigen, daß es viele Aufgaben gibt, die gemein⸗ 
ſamer Erledigung harren. Je en aber die Teil- 
nahme an den Beratungen iſt, umſomehr Erfolg 
werden ſie erzielen. In dieſem Sinne wollen wir 
den Verhandlungen einen gedeihlichen Verlauf 
wünſchen. na, 

Im Namen der Stadt Thorn begrüßte 
Bürgermeiſter Stachowitz darauf den Verbands⸗ 
tag und wünſchte, daß die Stunden der Beratungen 
manchen Gewinn bringen und die Tagung auch in 
geſelliger Beziehung glücklich verlaufen möge Er 
hoffe, daß nach der Tagung es bei gutem Wetter 
den fremden Gäſten möglich ſei, die in ſo vielen Be⸗ 
ziehungen ſchöne und bemerkenswerte Stadt Thorn 
zu beſichtigen. Bürgervereine gründen ſich auf die 
natürliche Baſis des Zuſammengehörigkeitsgefühls, 
das ſich beſonders auch in der Fremde zwiſchen den 
Gliedern einer Gemeinde geltend macht, wenn es 
auch daheim oft unſichtbar bleibt. Dieſes Gefühl 
hat den Anlaß gegeben, daß die Bürger zuſammen⸗ 
traten, um in gemeinſamer Tätigkeit ihre Inter⸗ 
eſſen zu verfolgen. Weiter einte die Bürger das 
Gefühl, daß an jedem einzelnen im Dulden und 
Genießen wirkſam werde, was die Stadtverwaltung 
beſchließt. Der Wunſch, an dieſen Beſchlüſſen mit⸗ 
wirken zu können oder zum wenigſten ſeine Meinung 
dazu auszuſprechen, ſei berechtigt. Solche Wünſche 
beſtehen immer. Wo keine Gelegenheit iſt, ſie vor⸗ 
zubringen, werden ſie zum mindeſten an der Bier⸗ 
bank erörtert. Wenn nun der Verband die Ge⸗ 
legenheit bietet, ſolche Wünſche zu erörtern, jo jet 
das dankbar zu begrüßen. Wenn hier die Gedanken 
ſachlich ausgetauſcht werden, ſo ſei das auch für die 
Stadtrerwaltungen von großem Vorteil. (Sehr 
richtig!) Die Vereine bilden dann gewiſſermaßen 
den Barometer, an dem die Verwaltung das Em⸗ 
pfinden der Bürgerſchaft ableſe. Wenn nicht immer 
alles Vorgebrachte richtig und anerkennenswert iſt, 
ſo ſchade das garnicht. eder ſpreche aber frei nach 
jeinem Empfinden, und bisweilen liege auch nicht 
die genaue Kenntnis der Verhältniſſe vor, die von 
der Stadtverwaltung zu berückſichtigen ſind. Aus 
der Tätigkeit der reine könne die Verwaltung 
aber vieles entnehmen. Durch die Verbandstagung 
werde es nun erreicht, daß ein Verein vom andern 
lerne und neue Anregungen empfange. In dieſem 
Sinne heiße er die Tagung nochmals in Thorn 
willkommen. (Lebhaftes Bravo!) 5 

Im Namen des Thorner Handwerkerver⸗ 
eins dankte Herr Menzel len. für die Einladung 
zum Verbandstage und wünſchte den Beratungen 
für Thorn wie für die anderen Kommunen guten 
Erfolg. Auch der Handwerkerverein ſei A1 ähnlichen 
Zwecken eins ins Leben gerufen. Der Bürgerverein 
habe nun dieſe kommunalen Aufgaben ihm ab⸗ 
genommen. Der Handwerkerverein wünſche, Hand 
in Hand mit dem Bürgerverein zu wirken. (Brava!) 

Der Vorſitzer dankte für die Begrüßungs⸗ 
worte und teilte mit, daß der Vorſtand an den 
Kronprinzen, den Oberpräſidenten von Jagow, den 
Regierungspräſidenten Dr. Schilling und Oberbürger⸗ 
meiſter Scholtz = Danzig Begrüßungstele⸗ 
gramme geſandt Er erwähnte dabei, daß 
er im April in Danzig dem Kronprinzen als Führer 
der Bürgervereine vorgeſtellt worden ſei. Bei Feſt⸗ 
ſteliung der Anweſenheitsliſte ergab ſich, daß die 
Vereine von Danzig, den verſchiedenen Danziger 
Vorſtädten, Bromberg, Schleuſenau 
Thorn. Mocker, Schloppe, Jaſtrow, Schulitz, For⸗ 
don, Schrötersdorf Vertreter entſandt hatten. Der 
Verein zur Förderung des Deutſchtums im Aus⸗ 
lande hat um Unterſtützung feiner Beſtrebungen ges 


flog am Freitag in früher Morgenſtunde das 
Zeppelinluftſchiff „Z. 4“ auf feiner Fahrt von 
Gotha nach Königsberg unſere Stadt, um ſich 
eiligſt der Nehrung zuzuwenden, und ein Har⸗ 
lan⸗Eindecker (Führer Pilot Roth⸗Berachter, 
Beobachter Leutnant v. Boeckmann) mußte 
geſtern Abend wegen eingetretener Dunkelheit 
in Danzig eine Zwiſchenlandung vornehmen. 
Die Herren wollen heute ihre Reiſe von 
Johannisthal nach Oſtpreußen fortſetzen behufs 
Teilnahme am oſtpreußiſchen Rundfluge. Wer 
ſich in den letzten ſchönen Sommertagen etwas 
weiter von Danzig fortwagte, konnte übrigens 
auf der Marineflugſtation Putzig intereſſante 
Aufſtiege mit drei neu erworbenen Waſſerflug⸗ 
zeugen verfolgen, die gegenwärtig ausprobiert 
werden. Se. kaiſerliche Hoheit benutzte die 
Gelegenheit eines Beſuches der Zoppoter Ten⸗ 
nisplätze, um ſich ein Armeeflugzeug auf der 
nahe gelegenen Rennbahn in nächſter Nähe 
vorführen zu laſſen. ; 

Über der kurzen Anweſenheit der in die 
Leibhuſarenbrigade verſetzten beiden preußi⸗ 
ſchen Prinzen hat leider bisher ein Unſtern ge⸗ 
waltet. Es iſt ja bekannt, daß Prinz Friedrich 
Sigismund beim Regimentsexerzieren durch 
Sturz mit dem Pferde einen Bruch des Waden⸗ 
beins erhielt, der ſeine ärztliche Behandlung in 
der Villa des Medizinalrats Prof. Dr. Barth, 
des Chefarztes des ſtädtiſchen Krankenhauſes, 
notwendig machte. 

Seine Mutter, die Frau Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Leopold, weilte inzwiſchen hier, um ſich 
perſönlich vom Befinden des Verletzten zu 
überzeugen. Letzterer hat dank der ärztlichen 
Fürſorge ſolche erfreulichen Fortſchritte ge⸗ 
macht, daß er nach Potsdam behufs endgiltiger 
Heilung befördert werden konnte. 

Sein älterer Bruder, Prinz Friedrich Karl, 
hatte das Mißgeſchick, den hochbetagten Stadt⸗ 


(drittes Blatt. 


Jagdſchütz, Ab 


beten, die auch durch den Verband erfolgt. Im 
vorigen Jahre ſind drei Herren, die rege für den 
Verband gewirkt haben, geſtorben: Der Vorſitzer 


Böhm des Graudenzer Bürgervereins, der ſtellv. N 


Vorſitzer Boſſek des Stolper Bürgervereins und 
der ſtellv. Vorſitzer Korzeniewski des Marien⸗ 
burger Bürgervereins. Den 
Jahresbericht 

erſtattete darauf der Schriftführer, Stadtverordneter 
Behrendt⸗Danzig über die Zeit ſeit dem 4. Au⸗ 
uſt 1912. Am 23. Februar hat in Danzig eine 
orſtandsſitzung ſtattgefunden. Dem Verbande ge⸗ 
hören jetzt 26 Vereine mit 3453 Mitgliedern an, 
das bedeutet einen Zuwachs von 5 Vereinen mit 
500 Mitgliedern. Mit mehreren Vereinen ſteht der 
Verband wegen ihres Beitritts in Verbindung. 
Der Bericht über das Leben in den einzelnen Ver⸗ 
einen ergab, daß beſonders in den kleineren Städten 
die Vereine Schwierigkeiten hatten, weil ſie, wie 
z. B. in Schulitz, als politiſch angeſehen wurden; 
dort wurden die Vorſtands mitglieder, weil der Ver⸗ 
ein nicht als politiſch angemeldet ſei, in eine Strafe 
von je 15 Mark genommen, die ſpäter gerichtlich auf 
1 Mark ermäßigt wurde. Viele Vereine haben vor⸗ 
läufig den Beitritt abgelehnt; einzelne beabſichtigen 
den Beitritt, andere erklärten, nur Vergnügungs⸗ 
vereine zu ſein, wie der in Karthaus. In Königs 
berg gab es nur politiſche Bürgervereine Auch mit 
bun e und ſchleſiſchen Vereinen ſteht der Ver⸗ 
band in Unterhandlung; ferner ſind mit den Bür- 
gervereinen Berlins und Hannovers Beziehungen 
angeknüpft. Zu den Aufgaben der Vereine gehören 
Beſichtigungen, Vorträge, Wahlweſen, Büchereien 
und zahlreiche andere gemeinnützige Zwecke. Man 
dürfe die Bürgervereine nicht als überflüſſig be⸗ 
trachten. Das Intereſſe, das der Kronprinz be⸗ 


kundet habe, ſei für das Vereinsleben von Bedeu⸗ Se 


tung. Auch die heutigen Verhandlungen würden 
dieſen Wert der Vereine beſtätigen. Mit dem 
Wunſche, daß die ee des Verbandes all⸗ 
ſeitige Förderung erfahren und wechſelſeitige An⸗ 
regungen neue Erfolge bescheren möchten, ſchloß der 
beifällig aufgenommene Bericht, für den der Vor⸗ 
ſitzer dankte. Dieſer bemerkte ergänzend, daß auch 
der Stolper Verein ſeinen Beitritt erklärt habe, 
und daß der Hannoverſche Bürgervereins⸗Verband 
in einem Telegramm der Tagung einen guten Ver⸗ 
lauf gewünſcht und die Anregung zur Gründung 
eines allgemeinen deutſchen Verbandes gegeben 
Inne der man noch nicht nähertreten könne. Der 
orſitzer erſtattete alsdann, nachdem der Vorſitzer 
des Thorner Bürgervereins, Stv. Wartmann, die 
Leitung der Verſammlung übernommen hatte, Be⸗ 
richt über das Verbandsorgan, die „Danziger 
Bürger⸗Zeitung“. Ein unabhängiges Verbands⸗ 
organ ſei für den Verband unbedingt notwendig. 
Eine lebhafte Mitarbeit der einzelnen Vereine an 
ſeiner Ausgeſtaltung ſei erforderlich. Die Geſamt⸗ 
auflage betrage jetzt 2300 Exemplare; beſonders für 
die kommunalen Wahlen ſei ein unabhängiges Or⸗ 
gan 1% DET: In einer Rejolution wurde 
die Unterſtützung des Verbandsorgans durch die 
Vereine gefordert. Hirſch⸗Thorn⸗Mocker dankte 
für die gegebenen Anregungen, die beachtenswert 
ſeien, und befürwortete die Reſolution. Rabe⸗ 
Danzig wünſchte, daß das Abonnement für jedes 
Mitglied obligatoriſch gemacht werde. Der Mittel⸗ 
ſtand tue zu wenig für ſich. Die Arbeiterſchaft gebe 
ganz andere Beträge für ihre Intereſſen aus. Die 
ſolution wurde mit einem Zuſatz Dr Dietz⸗ 
Bromberg, daß das Abonnement für die Vorſtands⸗ 
mitglieder obligatoriſch ſein ſolle, angenommen. 
er 
„Bürgervereine und Vereinsgeſetz“ 
referierte Sin. Krupka⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, 
Er gliederte ſein Thema in drei Fragen: 1) Was 
beſagt die Städteordnung? 2) Sind Bürgervereine 
— —— —ñ— 
rat Oeſtreich mit ſeinem Automobil ſo unglück⸗ 
lich zu ſtreifen, daß er zu Fall kam und durch 
Aufſchlagen des Hinterkopfes eine Gehirner⸗ 
ſchütterung erhielt. An ihren Folgen iſt Stadt⸗ 
rat Oeſtreich, der, wenn ich nicht irre, als 
Hauptmann der Landwehr in Beziehungen zum 
Regiment von Borcke ſtand, leider verſchieden. 
Sein Begräbnis war eine impoſante Trauer⸗ 
kundgebung aller Militär⸗ und Zivilbehörden, 
von Vereinen und einer unzähligen Menge von 
Privatperſonen, welche dem Verſtorbenen ver- 
wandtſchaftlich, freundſchaftlich oder beruflich 
nahe geſtanden haben. Auch Prinz Friedrich 
Karl nahm mit ſeinem Adjutanten, Haupt⸗ 
mann v. Jena, an der Trauerfeier teil, ebenſo 
der Adjutant des verunglückten prinzlichen 
Bruders Major v. Schmidt. Da das Begräb⸗ 
nis ſchon von der Tagespreſſe eingehend beſpro⸗ 
chen iſt, kann ich mich auf eine kurze Beur⸗ 
teilung des den Anlaß dazu gebenden unlieb⸗ 
ſamen Zwiſchenfalles beſchränken. Stadtrat 
Oeſtreich war — das verdient feſtgeſtellt zu 
werden — ſtarblind; beim überſchreiten des 
Fahrdammes, um die elektriſche Straßenbahn 
zu erreichen, verlor er die Faſſung, ſchwankte 
zwiſchen Vorwärts⸗ und Rückwärtsbewegungen 
hin und her, ſodaß der Chauffeur des nicht 
übertrieben ſchnell fahrenden prinzlichen Autos 
nicht wußte, wohin er ausweichen ſollte. Daß 
er die beſten Abſichten hatte, einen Anfall zu 
vermeiden, beweiſt ja die Tatſache, daß Stadt⸗ 
rat Oeſtreich nicht überfahren, ſondern ſeitlich 
geſtreift wurde. Jedenfalls bietet der von nie⸗ 
mand mehr, als dem Prinzen Friedrich Karl 
bedauerte Anfall keine Berechtigung zu An⸗ 
griffen auf „Zügelloſigkeit prinzlicher Auto⸗ 
fahrer“, wie es der Berichterſtatter des „Ber⸗ 
liner Tageblattes“ beliebte. 
Die Huſarenbrigade ſtand in dieſer Woche 
im Zeichen der Beſichtigungen. An die der Re⸗ 
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notwendig? 3) Werden die Bürgervereine ihre Auf: 
gaben zur Zufriedenheit ihrer Mitbürger, d. h. zum 
allgemeinen Wohle erfüllen? Noch heute — ſo führte 
edner aus — erblicken wir hier und dort in den 
kleinen Städten Weſtdeutſchlands, vereinzelt auch 
des Oſtens, die Zeiten eines vergangenen blühenden 
Gemeinweſens. Sie führen zurück in die Zeit, da 
noch alljährlich die Bürgermeiſter, Ratsherren, 
Schöffen von allen ſelbſtändigen Männern der Ge⸗ 
meinde gewählt wurden. Die Kriege des Mittel⸗ 
alters haben jenes Gemeinweſen der Städte aus⸗ 
elöſcht; Willkür der Sieger trat an ſeine Stelle. 
Ilten Feldwebeln und Unteroffizieren überant⸗ 
wortete man vielfach die Leitung der Gemeindever⸗ 
waltung. 9 f nach dem unglücklichen Kriege von 
1806⸗7 rang ſich in Preußen die Erkenntnis durch, 
daß mit der beſtehenden Ordnung eine wirkſame 
Beſſerung der traurigen Zuſtände nit zu erreichen 
ſei, daß es einer freien Selbſtverwaltung der Städte 
dazu bedürfe. Die Stein⸗Hardenbergſchen Reformen 
brachten auch die Städteordnung im Veen 1808, 
deren Beſtimmungen noch heute im weſentlichen 
gelten. Die Liebe zum terlande und die Be⸗ 
geiſterung in den kommenden Leue . 85 iſt 
zum Aeoben Teil auf die Wiedergabe der Selbſt⸗ 
verwaltung zurückzuführen. Heute gilt für die ſieben 
öſtlichen 16 18 die revidierte Städteordnun 
vom 30. Mai 1853. Aus den Paragraphen vier un 
fünf erhellt der Wille des Geſetzgebers, af ſämtli 
Stände und Kreiſe an der Selbſtverwaltung teil⸗ 
nehmen ſollen. Der ſtimmfähige Bürger beſtätigt 
fab freie Meinung durch die Wahl zu den 
ſtädtiſchen Körperſchaften. Die Wahlen bedeuten 
darum ſein vornehmſtes Recht. Wir ſtehen nun in 
ernfter Zeit: Großkapital und Grundbeſitz auf der 
einen, Beſitzloſe und Proletariat auf der anderen 
ite. Der Mittelſtand verliert immer mehr an 
Boden Einen eigenen Hausſtand, eine ſelbſtändige 
Exiſtenz zu gründen wird immer ſchwerer. 
wollen die Bürgervereine eingreifen, wollen die 
ſchroffen Gegenſätze ausgleichen und damit das Ge⸗ 
meinwohl fördern. 15 und politiſche Fragen 
ſcheiden bei ihnen aus. Erforderlich ſind ſie überall. 
Die Verwaltungen haben ſich auch zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Nirgends kann man eine ere Stätte 
finden, über bürgerliche Rechte und Pflichten ſich 
zu unterrichten, als in den Bürgervereinen. Das 
Geſamtwohl ſoll ihr be vor Sonderintereſſen 
einzelner Berufe ſein. Die ſozialen Aufgaben In 
heute außerordentlich vielſeitig und die Laſten 
ſchwer, die durch die Einführung und Löſung diefer 
Aufgaben auferlegt werden. Der Wunſch bricht ſich 
Bahn, daß der Staat ihre Erfüllung übernimmt und 
die Kommunen nicht immer zu neuen Steuern 
zwingt. Haben wir mit der Selbſtverwaltung 
( übernommen, ſo dürfen uns auch unſere 
echte nicht geſchmälert werden. Die Bürgerver⸗ 
eine begründen ihr Existenzrecht damit, daß fie treue 
Mitarbeit an den ſtädtiſchen Geſchäften von ihren 
Mitgliedern fordern, daß fie aufllärend und an⸗ 
regend wirken, und daß ſie Wünſche der Bürger⸗ 
ſchaft an geeigneter Stelle zur Sprache bringen. 
Sie werden ihre Aufgaben erfüllen, weil 
fie ſich von der hohen Politik fernhalten, 
freie und unabhängige, nicht einſeitige Männer 
ſollen ſie leiten. Enge Fühlung mit Stadr⸗ 
verordneten und Magiſtrat iſt zu EIER 
Schärfen find zu vermeiden. Wo mehrere Vereine 
an einem Orte ſind, ſollen ſie ſich zu einem Verbande 
zuſammentun. Wir in Danzig haben dadurch 
mancherlei Erfolge erzielt. Arbeiten wir alle ge⸗ 
meinſam, dann werden auch die abſeits Stehenden 
u uns kommen. Ich fand hier im Prunkſaale des 
horner Artushofs den Spruch: „Immer ſtrebe zum 
Ganzen, und kannſt du nicht ſelber ein Ganzes wer⸗ 
den, als dienendes Glied, ſchließ' an ein Ganzes 
dich an!“ Den Spruch wollen wir bei unſerer Ar⸗ 


gimenter ſchloß ſich Sonnabend diejenige der 
Brigade ſelbſt. Sie wurde von den unmittel⸗ 
baren Vorgeſetzten, einſchließlich des komman⸗ 
dierenden Generals v. Mackenſen, von 7.30 Uhr 
morgens an auf dem Großen Platze abgehalten 
unter Mitwirkung von Infanterie und Ma⸗ 
ſchinengewehren als markierter Feind. An das 
Gefecht ſchloß ſich ein Parademarſch in ver⸗ 
ſchiedenen Gangarten, an deſſen Anblick ſich 
auch ein zahlreich erſchienenes Publikum er⸗ 
freute. Gegen 12 Uhr rückten die Regimenter 
nach der Langfuhrer Kaſerne ein. Auch jetzt 
wurden dem an der Spitze ſeines Regiments 
reitenden Kronprinzen freundliche Ovationen 
bereitet. Unfere Huſaren hatten diesmal eine 
beſonders ſtrenge Prüfung zu beſtehen, da ſie 
zeigen ſollten, ob ſie für die zu den Korpsmanö⸗ 
vern des 17. Armeekorps aufzuſtellende Ka⸗ 
valleriedivifion E., mit deren Führung Gene⸗ 
ral v. Heydebreck beauftragt iſt, gut vorgebildet 
ſind. Der General, anſonſten Kommandeur der 
18. Kavallerie⸗Brigade in Altona, war eben⸗ 
falls in Danzig eingetroffen, um vorzeitig die 
ihm unterſtellten Truppen kennen zu lernen. 
An dieſem Kavalleriemanöver wird, wie ich 
erfahre, ein in dem Heimatshafen 
Thorn ſtationiertes Lenkſchiff, ferner eine 
Anzahl Flieger, ſowie die Thorner Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung Nr. 4 teilnehmen. Die Ver⸗ 
legung der letzteren von Thorn nach Danzig 
dürfte übrigens nur noch eine Frage der Zeit 
ſein; denn an der Chauſſee von Langfuhr nach 
Oliva gegenüber dem Traindepot, unweit der 
alten Kastanienallee, wird jetzt mit dem Neu⸗ 
bau einer Kaſerne für dieſe Abteilung begon⸗ 
nen, die alsdann der Leibhuſarenbrigade ange⸗ 
gliedert werden dürftel⸗ 

Die militäriſchen Feiertage gaben dem 
Kronprinzen Veranlaſſung zu zwei Geſellſchat⸗ 
fen in ſeiner Villa, in der er jetzt als Stroh⸗ 
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veräußerungen, Bier⸗, 


beit beherzigen. Nun noch ein paar Worte zum 
Vereinsge etz! Bürgernereine find keine politiſchen 
Vereine. Nationale Geſinnung fol freilich in ihnen 
efördert werden. Sie find auch nicht rein wirtſchaft⸗ 
iche Vereine. Geſelligkeit und Bürgertum Velen 
auch in ihnen gepflegt werden. Handwerker⸗ und 
Hausbeſitzervereine verfolgen mehr eigene Zwecke. 
Bürgervereine ſind ideale Vereine. Im allgemeinen 
werden neue Vereine ihre Satzungen dem Magiſtrat 
und der Polizeiverwaltung einzureichen haben, 
wenn auch die Vereine, als nicht politiſch, dem 
Vereinsgeſetz nicht unterliegen. Durch die Eintra⸗ 
gung in die Vereinsliſte (E. V.) ſind weſentliche 
Vorteile zu erzielen. Wir ſehen, daß in den Bür⸗ 
ervereinen eine Fülle freiwilliger Arbeit zum 
Fohle des Ganzen geleiſtet werden kann; wir 
wollen ſie leiſten, denn: Arbeit iſt des Bürgers 
Zierde, Segen iſt der Mühe Preis.“ (Bravo) 
In der Beſprechung erwähnte Hol zen⸗ 
dorf⸗Schulitz, daß der dortige Verein doch als 
politiſch angeſprochen und wegen nicht rechtzeitiger 
Anmeldung in Strafe genommen ſei. Durch ge⸗ 
richtliche Entſcheidung ſei die Strafe für die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder von 15 auf 1 Mark ermäßigt, aber 
die Auffaſſung, daß der Verein als politiſch zu be⸗ 
trachten ſei, blieb beſtehen. Rabe⸗Danzig bat 
um eine Reſolution, daß man gegen jene Maß⸗ 
nahme energiſch proteſtiere. Stv. Dr. Dietz⸗ 
Bromberg hielt eine Reſolution für zwecklos und 
befürwortete, daß der nächſte Verein, dem es ſo 
gehe, auf Koſten des Verbandes eine Entſcheidung 
des Kammergerichts über die Frage herbeiführe. 
Stv. Wartmanns Thorn iſt auch dafür, da eine 
Eingabe an den Bürgermeiſter von Schulitz keinen 
Zweck habe; der werde eben ſeinen anderen Rechts⸗ 
ſtandpunkt behaupten. Rabe ⸗Danzig hielt die Re⸗ 
olution für erforderlich; dazu ſei der Verband da. 
r Vorſitzer wies . daß auch Schubin 
denſelben Fall erlebte. Der Verband habe jedesmal 
das Durchfechten der Sache empfohlen was leider 
nicht geſchehen ſei. Er ſei für eine Entſchließung, 
daß, wenn der Fall ſich wiederhole, die Entſchei⸗ 
dung des Kammergerichts auf Verbandskoſten her⸗ 
Eweſcht werde. Es wurde dazu ſpäter folgende 
Entſchließung angenommen: „Der Verband 
oſtdeutſcher Bürgervereine fol auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die ihm angeſchloſſenen Vereine leine 
olitiſchen Vereine im Sinne des r Bere at 
find. r beſchließt, daß wenn einem der Vereine für 
die Nichtanmeldung Strafmandate zugehen Jollten, 
dieſer, um ein maßgebendes Urteil zu erzielen und 
durch die Rechtſprechung eine Entſcheidung zu geben, 
die Klage bis zur höchſten richterlichen Juſtanz durch⸗ 
fechten fell“ N 


Über das f 
„Kommunalabgabengeſetz“ 
trug Magiſtratsaſſeſſor Dr. Alexander ⸗Brom⸗ 
berg vor: Durch das A ed DE etz vom 
14. Juli 1893 ſollen Leiſtung und Gegenleiſtung in 
Einklang gebracht werden. Die Verwaltung, die 
der Bürgerſchaft Koſten bereitet, ſoll ihr ent⸗ 
ſprechende Annehmlichkeiten bieten. Leider wird in 
der Hinſicht leicht gefündigt. Zur Deckung der Aus⸗ 
1 755 und Bedürfniſſe darf die Verwaltung Ge 
hren, Beiträge, direkte und indirekte Steuern feſt⸗ 
ſetzen. Zu unterſcheiden ſind Benutzungs⸗ und Ver⸗ 
waltungsgebühren, die das sr genau ausein- 
anderhält. Die Verwaltung iſt verpflichtet, Ge⸗ 
bühren zu erheben, wenn die ji treffenden Veran⸗ 
ſtaltungen nur einzelnen Teilen der N 
zugute kommen, z. B. Markthallen, höhere Lehran⸗ 
ftalten, Fachſchulen, Benutzung des Schlachthauſez 
uw. Außer den Unkoſten darf durch die Gebühren 


eine anne von 8 v. H. erzielt werden. Die 
Verwaltungsgebü 


hren umfaſſen die kliche 
Tätigkeit bei Bauten, Muſik⸗ und Theaterauffüh⸗ 
rungen, Eichamt, Vollſtreckung im rwaltungs⸗ 
en Ausſtellung von Duplikaten uſw. Die 
vorgeſehenen Beiträge werden ee kaum er⸗ 
oben. Sie kämen für Verkehr, an e e in 
Frage fallen aber fort, weil das ganze Staptgebiet 
als Veranſtaltung der Gemeinde anzuſehen iſt. 
Steuern ſind die nicht durch Gegenleiſtung bedingten 
Geldabgaben, ſie dürfen nur ſo weit erhoben werden, 
als die ſonſtigen Einkünfte nicht ausreichen. Von 
Neichswegen iſt der Erwerb aus Todesfällen, aus 
Zöllen A verboten. Zu den indirekten Steuern 
zählen: Umſatzſteuer bei freiwilligen Grundſtücks⸗ 
Eſſig⸗, Obſt⸗, Luſtbarkeits⸗ 
Hunde⸗, Konzeſſionsſteuern uſw. Direkte Steuern 
find ſolche, die von allen erhoben werden; doch be⸗ 
ſteht das Recht der Abſtufung und Freilaſſung. Es 


witwer hauſt. Zu der einen waren neben 
militäriſchen Vorgeſetzten und naheſtehenden 
Vertretern des Grundadels geladen: der hieſige 
Eiſenbahndirektionspräſident Dr. Ing. Rim⸗ 
rott, Generallandſchaftsdirektor Kammerherr 
Graf v. Keyſerlingk, der Rektor der techniſchen 
Hochſchule Profeſſor Dr. Woll, Oberpräſidialrat 
v. Liebermann, Landeshauptmann Freiherr 
Senfft v. Pilſach, Polizeipräſident Weſſel, 
Bürgermeiſter Woldmann⸗Zoppot und Kur⸗ 
direktor v. Knobelsdorff⸗Zoppot. Das zweite 
Diner hatte interneren Charakter und diente 
vor allem der Begrüßung des Kommandeurs 
der Kavallerie⸗Diviſion E. General von Heyde⸗ 
breck. 

Daß Se. kaiſerliche Hoheit eifrig dem Sport 
huldigt, iſt ja nichts Neues; es kam dies ja 
auch in der Einladung der beiden genannten 
Zoppoter Herren zum Ausdruck, gewiſſermaßen 
als Dank für die auf den Zoppoter Tennis⸗ 
plätzen genoſſenen Unterhaltungen. Weniger 
bekannt dürfte es ſein, daß der Kronprinz auch 
eifrig ſchwimmt. Wer am Oſtſeeſtrande zwi⸗ 
ſchen Bröſen und Glettkau vormittags ſpazieren 
geht, dem wird unter der Anzahl der die See 
im „Freibade“ genießenden Männlein und 
Weiblein, wenn er vom Glück begünſtigt iſt, 
eine ſchlanke, hohe Geſtalt auffallen, die ganz 


gehalts in erster Linie zu empfehlen. 


polizetliche] ba 


Forschungen ist sie auch dem Zuckerkranken wegen 


wicklung ist sie für die Knochenbildung von hoher Bedeutung, — Die Helenenquelle ist 


find die Real⸗ und Einfommenftenern. Sie werden 
als Zuſchläge oder Prozente von der ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer erhoben. Dahin gehören Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer. Die Ertragsfähigfeit der Grund⸗ 
ſtücke iſt aber ſeit der erſten ung, nicht ge⸗ 
ändert und entſpricht nicht den tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen. Die Gebäudeſteuer wird alle 15 Jahre 
revidiert. Verwandt iſt ihr die Bauplatzſteuer für 
unbebaute Liegenſchaften. Ferner gehören hierher 
die Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer, Warenhaus⸗ und 
Wanderlagerſteuern. Bei der Einkommenſteuer iſt 
die Beſtimmung bedeutſam, daß die Vorort⸗ 
gemeinden, in denen Arbeiter wohnen, Zuſchüſſe von 
der Kommune zu beanſpruchen haben. An den dr⸗ 
rekten Steuern iſt jeder Bürger beteiligt. Man kann 
feſtſtellen, daß die Verwaltungen die Steuern nicht 
für ſelbſtſüchtige Zwecke ſondern zum Wohle der 


Allgemeinheit ausnutzen. Die Bedeutung der deur⸗ 


ſchen Städte hat vielfach gewechſelt, ihre Aufgaben 
ſchwankten. Im Mittelalter ſehen wir eine Pracht 
politiſchen und geiſtigen Lebens in ihnen; dani 
lagen ſie wieder brach. Von den Städten iſt der 
Anſtoß zum allgemeinen Schulzwange ausgegangen. 
durch die Selbſtperwaltung iſt das Bürgerleben 
wiedererſtanden. Zutrauen veredelt den Menſchen! 
Heute wird die Verwaltung von tauſend prüfenden 
Augen bewacht. Die rechte Kontrolle ermöglicht es, 
daß auch aus den geringſten Steuern für die Ge⸗ 
meinde Erſprießliches geſchaffen wird. (Bravo). 
Das nächſte Referat über die 
„Mittelſchulfrage“ 
erſtattete Redakteur Mankowski⸗ Danzig: Ein: 
zelne unſerer heutigen Schulzweige finden wir in 
der Vergangenheit nicht, weil die Induſtrie uſw. 
nicht ſoweit verbreitet war, daß beſondere Schulen 
Be ſte notwendig waren. An der Wende des 20. 
ahrhunderts machen ſich neue Bildungsbeitzes 
bungen bemerkbar: Die Mittelſchule bringt neben 
dem Anterricht der Allgemein⸗Schule eine Fremd⸗ 
ſprache. 10 oder Franzöſiſch, eine der am 
meiſten in der Welt verbreiteten Sprachen, ſteht im 
Unterrichtsplan. Die Kenntniſſe aus der Volks⸗ 
und Mittelſchule ſind nicht inen als die aus 
den Unterſtufen der höheren Schulen. An akademiſch 
Gebildeten haben wir einen ſtarken Überſchuß, das 
akademiſche Proletariat nimmt Aberhand. An werk⸗ 
tätig Vorgebildeten mangelt es dagegen; darum 
lautet die Forderung; mehr Mittelſchulen! Deren 
neueres Syſtem umfaßt neun Klaſſen, während es 
vorher nur ſechs waren. Sie entſtand aus der Not⸗ 
wendigkeit einer zwiſchen Volksſchule und höherer 
Lehranſtalt ſtehenden Bildungsmöglichkeit. Den 
Forderungen des praktiſchen Lebens iſt in ihr Reh: 
nung getragen. Es werden Buchführung, Hand⸗ 
arbeiten, Gartenarbeit, e en gelehrt. 
Sie berechtigt für die mittleren mtenſtellen, 
gibt der Induſtrie wertvolle Kräfte uſw. Die Be⸗ 
tehtigung, das Einjährigen⸗Zeugnis zu erteilen, 
ſollte ihr auch gegeben werden. Durch Einſchränkung 
der Mittelſchulen und ihrer . Sen würde 
nur der Andrang zu den höheren Schulen noch ver⸗ 
fü die V6 In Preußen werden jetzt 670 Millionen 
ür die Volksſchulen, 171 Millionen für die höheren 
und nur 30% Million für die Mittelſchulen aus⸗ 
gegeben; das bedeutet eine außerordentliche Bevor⸗ 
junung der höheren Schulen. Im Durchſchnitt gibt 
er Staat für den höheren Schüler fünf mal ſoviel 
wie für den Volksſchüler und . ſoviel wie 
für den Mittelſchüler aus. Die Mittelſchulen ſind 
bisher zu ſtiefmütterlich behandelt; ſie ſind not⸗ 
wendig und können ſegensreich wirken. An Gym: 
naſien iſt durchaus lein Mangel; für fie iſt 9 0 
ſchon zuviel geſchehen. Dabei iſt ein Gymnaſiaſt, 
der nicht ſein Ziel erreicht, für das Leben unbrauch⸗ 
bar. Er hat Vorurteile gegen das Erwerbsleben. 
Im Mittelalter ſehen wir Handwerker mit einer 
Bildung, die der heutigen Univperſitätsbildung ent⸗ 
pricht. In den Großſtädten aber vermehren heute 
ene Elemente die Schar der Betrüger und Wucherer. 
Wir wollen daher den Wunſch ausſprechen, daß 
mehr Mittelſchulen geſchaffen werden. Wenn auch 
die Heeresverwaltung die Einjährigen ſcheel an⸗ 
ſteht; weshalb ſoll der Abſolvent der Mittelſchule 
nicht auch die Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
erhalten? Wir wollen wünſchen, daß auch ihnen die 
Berechtigung erteilt wird, ohne daß ſie noch vor 
eine beſondere Kommiſſion müſſen. Ich ſchlage vor, 
daß wir en Wunſch ausſprechen: Der Ber: 
bandstag efürwortet, beſonders für größere 
Städte, die Errichtung von Mittelſchulen und ſpricht 
den Wunſch aus, daß ihnen die Berechtigung zur 
Erteilung des Einjährigfreiwilligen⸗Zeugniſſes ver⸗ 


nach Art anderer Sterblicher ſich im Waſſer 
verluſtiert. Erſt die Nähe des weiter rückwärts 
wartenden Autos, eines Leibjägers oder der⸗ 
gleichen gemahnt den Wanderer, wen er hier 
belauſchen dürfte. Letzthin wurde ich auf den 
hohen Badegaſt erſt aufmerkſam durch drei 
niedliche, in weiße Matroſenanzüge gekleidete 
Jungens, die mich auffallend liebenswürdig 
grüßten, ſodaß ich mit ihnen darüber ins Ge⸗ 
ſpräch kam. Zum Glück überſah ich alsbald die 
Situation, erkannte auch die in der Nähe auf 
ihren Gatten wartende Frau Kronprinzeſſin, 
die über meine nun eiligſt vorgenommenen 
Reſpektsbezeigungen ebenſo vergnügt war, wie 
ich über das mir ſich darbietende idylliſche 
Intermezzo. 

In der letzten Zeit benutzt unſer Kronprinz 
bei ſeinen Freibädern einen unlängſt aus ſei⸗ 
ner Potsdamer Beſitzung eingetroffenen nor⸗ 
wegiſchen Kajak, eine Art Kanu, das er mit 
mit einem Doppelruder ungemein leicht ſteuert. 

Genau, wie in Thorn zur „ſauren Gurken⸗ 
zeit“ das Märchen vom Bau der zweiten Weich⸗ 
ſelbrücke auftaucht, ohne daß davon jemand 
noch freudig berührt wird, ſo verſichert Zoppot, 
daß die Frequenz der Badegäſte im laufenden 
Jahre wiederum erfreulich geſtiegen ſei. Zu 
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altbewährt bei Nieren- u. Blasenleiden, Harnsäure£ 4 u. Eiweiss, Nach den neuesten 


ihres günstigen Natron- u. Kalk- 
Für werdende Mütter und Kinder in der Ent- 


W 


merken iſt davon eigentlich nichts! Die zahlen⸗ 


liehen wird. Feiler⸗Langfuhr ſprach für dieſe 
Entſchließung. Rektor Klöß⸗ Danzig verlangte 
mehr Berechtigungen für die ittelſchulen damit 
fie mit den höheren Schulen konkurrieren könnten. 
Von anderer Seite wurde gefordert, daß die Ab⸗ 
folventen nicht mehr vor einer cen belt noch die 
Einjährigen⸗Prüfung durchzumachen hätten, und 
daß man nicht vor der Prüfung nach den Ver⸗ 
mögensverhältniſſen des Vaters forſche. Stv. 
Dreyer⸗ Thorn: In Breslau ſind überhaupt keine 
Porſchulen für die Mittelſchule, ſondern dieſe bauen 
ſich auf die Unterklaſſen der Volksſchulen auf. Die 
Einrichtung empfiehlt ſich. Im letzten Jahre ſind 
übrigens rund 100 Mittelſchulen hinzugekommen; 
die Zahl der anerkannten wuchs um 20. Wir wollen 
hoffen, daß der Staat weitere Aufwendungen für 
die Mittelſchulen macht. Der Referent wies 
darauf hin, daß ſchon der Kampf um die Gleich⸗ 
berechtigung der Realgymnaſten mit den huma⸗ 
niſtiſchen ſehr ſchwer geweſen 5 man folle ſich das 
her mit den von ihm aufgeltellten Wünſchen be⸗ 
gnügen und ſpäter vielleicht die Forderungen er⸗ 
weitern. Das Bürgertum, nicht der Staat iſt ſchuld, 
bab bisher für die Mittelſchulen zu wenig geſchah. 
er 


„ zwiſchenhandel af dem Wochenmarkt“ 
ſprach dann 0 d ſtent Feiler⸗Danzig⸗ 
Langfuhr. Er hat das ma bereits auf dem 
vorigen Perbandstage beſprochen. Die 17 985 über 
das Aufkäuferunweſen iſt alt in den Bürger⸗ 
vereinen. Sie iſt berechtigt aus wirtſchaftlichen wie 
gefundheitlichen Gründen. Die aufgekauften Waren 
ſchnellen im Preiſe in die Höhe; friſche Waren wer⸗ 
den oft mit alten vermengt. Eingaben an die lo⸗ 
kalen Behörden, den Aufkäufern die Kauffriſt zu 
beſchneiden, ſind wirkungslos nach der Gewerbe⸗ 
ordnung (dank der unbeſchränkten Handelsfreiheit). 
Vorſchriften gegen das Umlagern der Kaufſtände 
durch die Aufkäufer können aber erlaſſen werden. 
Aufkäufer, die das Publikum abhalten, ſollten vom 
Markte verwieſen und beſtraft werden. Helfen kann 
aber nur eine geſetzliche Anderung. Der Reichsta 
hat auch beſchloſſen, einen entſprechenden Entwur 
der Regierung vorzulegen. Der Reichsverband 
deutſcher Städte fordert eine Einſchränkung der Ge⸗ 
werbeordnung im gleichen Sinne. Ich bitte, daß 
wir unſere Entſchließung vom vorigen Verbands⸗ 
tage an den Reichskanzler wiederholen. (Bravol) 
Das nächſte Thema lautete: 

„Wird der Oſten a 
vom Staate genügend berückſichtigt?“ 
Reſerent Stv. Dr. Dietz⸗ Bromberg führte aus: 
Staat und Oſten. Die Begriffe erf man begrenzen. 
Oſtlich der Oder ſehen wir drei verſchiedene Gebiete: 
1) a d Pommern und die Neumark, 2) 
Schleſien, 3) das durch ſeine zweiſprachige Bevölke⸗ 
rung davon unterſchiedene Gebiet 11 Danzig 
und Poſen, das auch ungefähr unſer Verband um⸗ 
faßt. Friedrich der Große ließ dieſem Lande, das 
er erwarb, die erſte Fürſorge angedeihen. Durch den 
Bromberger Kanal ward es gehoben. Seit dem 
napoleoniſchen Kriege aber iſt ihm wenig Fürſorge 
angediehen. Das Land wurde als nicht zum deut⸗ 
chen Bunde gehörig betrachtet und entſandte keine 
Vertreter in das Frankfurter Parlament. Als Korn⸗ 
kammer war es freilich geſchätzt. Mit der Reichs⸗ 
gründung entwickelte ſich das Gebiet zum In⸗ 
duſtrielande. Die Landwirtſchäft ging ihrem Unter: 


— 


gang entgegen, bis fie durch Bismarcks Schutzzölle fi 


Nun wurde. Bildet die Landwirtſchaft heute das 
ückgrat des Staates, ſo wollen wir Handel und 
Gewerbe als deſſen Glieder bezeichnen, die ebenſo 
notwendig find. Dieſe litten unter der ſpäteren 
Entwicklung. Der Handel ging zurück. Den weſt⸗ 
lichen Induſtriegebieten aber kamen die Menſchen⸗ 
reſervoite des Ditens zugute. Im Oſten werden die 
Kinder erzogen bis ſie arbeitsfähig ſind, dann wan⸗ 
dern ſie ab. Hier iſt die Ausgabe, im Weſten die 
Einnahme. Darum ertönt hier der Ruf nach Hilfe 
des Staates, der Ruf nach Offnung der Grenzen. 
Aber es erfolgt keine Abhilfe; es hieß, Ruhe ſei 
die erſte Bürgerpflicht. Ein neuer Faktor erſt mußte 
die Intereſſen für den Oſten erwecken: das Er⸗ 
wachen des Slawentums. Es entſtand daraus die 
Oſtmarkenpolitik. Die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter kam freilich den Städten zugute. Die An⸗ 
ſtedelungspolitik vermehrte die Zahl der Käufer, 
im Gegenſatze ii dem Großgrundbeſitz, der in den 
Großſtädten ſeine Bedürfnſſſe deckte und dorthin 
lieferte. Aber noch iſt kein Frieden in dieſer Be⸗ 
wegung entſtanden, noch auch zu wenig geſchehen. 
Große Verbände ſuchen nun die Oſtmark zu fördern: 


mäßig belegte Nachweiſung, daß unſer weſt⸗ 
preußiſches Bad diesmal ſogar Heringsdorf 
überflügelt habe, läßt ſich nur ſo deuten, daß 
dort der Beſuch noch ſchwächer geweſen ſein 
muß, als hier. Einen wirklich ausſchlaggeben⸗ 
den Erfolg hatte diesmal allein das Zoppoter 
Waldtheater, deſſen Aufführungen dank dem 
günſtigen Wetter von mindeſtens 22 000 Zu⸗ 
hörern beſucht ſein dürften. Dieſer beiſpielloſe 
Erfolg ließ Danzig nicht ruhen: es plant auf 
ſeiner Waldbühne im Jäſchkentaler Walde für 
Ende Auguſt verſchiedene Aufführungen durch 
das Herzer Waldtheater aus Thale. Mögen 
ſich die Hoffnungen der Danziger zugunſten 
ihres Stadtſäckels verwirklichen! Der Säckler⸗ 
meiſter braucht nämlich Geld, Geld, Geld! Der 
Abſchluß einer 16 Millionen⸗Anleihe ſteht be⸗ 
vor. Wahrſcheinlich handelt es ſich um Deckung 
der Koſten für die Baggerungen in der Weichſel 
und Mottlau, die für die größten Ozeandam⸗ 
pfer bis auf 9 Meter vertieft werden ſollen. 
Die Bedeutung des großzügigen Projektes iſt 
nicht von der Hand zu weiſen. Gelingt es, jo 
wird ein wirtſchaftlicher Aufſchwung von Han⸗ 
del und Schiffahrt die Folge ſein, wie er im 
neuen deutſchen Reiche bisher leider nur bei 
den geographiſch bevorzugteren Nordſeehäfen 
feſtzuſtellen geweſen iſt. H. v. Z. 


die Hauptquelle Wildungens und steht in ihrer überaus 9 
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Der Oſtmarkenverein, der Verein oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller. Warnend, bittend und ratend wollen 
auch wir unſere Stimme erheben. Für die ala 
demiſchen Kräfte des Weſtens bildet der Oſten den 
Abzugskanal. Auch Handwerker kommen bierher, 
aber nach wenigen Jahren verlaſſen ſie den Oſten 
wieder, und alles verlangt dann beſondere Berück⸗ 
ſichtigung, weil man ſogar einige Jahre im ſten 
wirkt 1 Wer kommt, ſoll bei uns ausharten. 
icht Steigbügel, ſondern Sattel ſoll ihm der Oſten 
ein! Es it menſchlich verſtändlich, 5 der verab⸗ 
chiedete Beamte wieder nach dem Weſten, ſeiner 
Heimat, geht. Könnte nicht aber gerade da der 
Staat durch eine Zulage die Steuerzahler dem Oſten 
erhalten? Durch Vermeidung nicht dringend not⸗ 
wendiger Verſetzungen im Militärweſen könnte uns 
auch geholfen werden. In 25 Jahren ſind aus Brom? 
berg vier Infanterieregimenter fortgegangen, drei 
neue eingerückt. Mühſam angeknüpfte Bande mer? 
den dadurch zerriſſen. Für ein Regiment mit drei 
Bataillonen gab man eins mit zweien, für eins mit 
zwei Bataillonen jetzt ein einzelnes Bataillon. Da⸗ 
u ſind noch immer im Oſten die Verkehrsmittel 
ſchlechten Beleuchtung häufig vor. Die Zuſtände 
dungen hier. Auf den Bahnhöfen find ſchlechte Ver 
hältniſſe. Selbſt Irrfahrten kommen wegen der 
Schlechten Beleuchtung häufig vor. Die Zuſtände 
der Weichſelſchiffahrt ſind ſcheußlich Der Haus? 
beſitzerſtand hat den berechtigten Wunſch, daß seine 
Hypothekenverhältniſſe ebenſo geregelt werden wie 
die der ſo vielfach bevorzugten Landwirtſchaft. Das 
Filialſyſtem der weſtlichen Fabriken ſchadet dem 
oſtmärkiſchen Gewerbe. Mittelſchulen, Lyceen und 
Oberlyceen ſind hier ee auf der Höhe. Der 
© 


— 


Staat muß Wandel ſchaffen. Recht übel iſt es mit 
dem Hoſchulweſen hier beſtellt. Vergeblich harren 
wir einer Aniverſität. Da zeigt ſich die Kehrſeite det 
Oſtmarkenpolitik, die die 
weil man dort einen Sammelpunkt der ſtudieren⸗ 
den polniſchen Jugend befürchtet. Die Akademie 
in Poſen war jedenfalls keine Abhilfe. Man hat 
das ruſſiſche Seminar aus Bromberg nach Poſen 
geſchafft, ebenſo wird es mit dem archäologischen 
5 0 geſchehen. Man nimmt mit der einen 
and und gibt mit der andern. Das iſt keine Hilfe 
Auch das landwirtſchaftliche Inſtitut in Poſen it 
nicht das Rechte. Eine Hochſchule wurde von Bülow 
verſprochen, aber es wurde nur ein Inſtitut füt 
ie ohne Schüler. Die berühmten 
Bromberger Schleuſenanlagen läßt der Staat ver⸗ 
kümmern, nachdem ihnen die Verlegung des Kanals 
das Waſſer entzogen hat. Man muß ſie als Denk 
mäler erhalten. Immer wieder verweiſt man uns 
auf die Selbſthilfe. Thorn kann auch ein Lied von 
ſolchen Dingen ſingen. Die ſchleſiſchen Abgeord⸗ 
neten haben ſich zuſammengetan, und auf ihr Be⸗ 
treiben iſt für Schleſien viel geſchehen, das kann 
auch bei uns möglich werden. Wir müſſen nur 
ſotgen, daß wir bodenſtändige Abgeordnete haben, 
So wollen wir auch in unſerem Verbande eine Zen? 
tralſtelle für unſere oſtmärkiſchen Wünſche ſchaffen, 
eine neue Lebensader für die Oſtmark erſchließen. 
(Lebhaftes Bravo!) 
Der Korreferent, Stv. Wartmann, wies Dar 
8 daß es am Bürgerſinn und gefundent 
Lebensmut den oſtmärkiſchen Städten nie gemangelk 
habe. Damit die Entwicklung der öſtlichen Pr 
vinzen nicht noch weiter zurüdbleibe, iſt mehr staat 
e Fürſorge notwendig. Die Oſtmarkenpolitit 
hält ſich mehr im 1 Rahmen, fie bringt zu; 
gleich erhebliche Nachteile. Das Gewerbe leidet durch 
ſie, und die Spaltung der Nationen wird ver? 
ſchlimmert. Das Zuſammenfaſſen der Kräfte fehlt. 


Auf politiſche Maßnahmen darf ſich die Fürſarge 


des Staates nicht beſchränken. Wirtſchaftliche Maß⸗ 
nahmen ſind notwendig. In den Berliner Zentral 
ſtellen ſollte mehr Bereitwilligkeit für die wirtſchaft⸗ 
lichen und die Verkehrswünſche der Oſtmark 20% 
handen ſein. Die Arbeit in der Oſtmark iſt ſtets 
mühſam geweſen. Darum ift die Forderung De 
rechtigt, daß der Staat für die Oſtmark mehr € 
übrige. Nach einer Statiſtik vom Jahre 1910 gab 
es hier nur vier Städte mit weniger als 200 Proz⸗ 
nur 28 mit weniger als 250 Proz. Kommunal- 
Steuern. So wird es den Städten unendlich ſchwel, 
den Fortſchritten der Zeit Rechnung zu tragen. And 
doch iſt dies nötig, um die Abwanderung der 
leiſtungsfähigen Steuerzahler zu verhindern. Schwer 
ſind ſtets die Bedingungen, unter denen der Staat 
hier gemeinnützige Einrichtungen trifft. 
Thorner Holzhafen, der der geſamten Weichſelſchiff⸗ 
fahrt dient, mußte die Stadt 1½ Millionen, eben 
ſoniel wie der Staat, beiſteuern, ohne daß ſich dieſer 
Betrag irgendwie angemeſſen verzinſte. Man da 
wohl Halten daß 0 der Staat die gemeinnützig 
Einrichtung noch ſelbſt übernimmt. Bös' ſieht es 
auch im e auer aus. Die Lehrerinnenausd! 
dung erfordert außerordentliche Aufwendungen. 1 
Thölher Gymnafium hat beiſpielsweiſe die Auf 
nahmen beſchränken müſſen wegen unzureichende. 
Räumlichkeiten. Viele können darum ihre Kind. 
nicht in das Gymnaſium ſchicken; denn die Mittel, 
ſie nach auswärts zu jenden, het nicht jeder. Etwas 
derartiges dürfte es im Weiten nicht geben. 


ſtädtebahn iſt noch ganz unzureichend. Fünf Stun“ 
den braucht man zur Fahrt von Danzig nach Thorn, 
Der Schnellzugverkehr ſollte mag eingeführt u 
den. Man meint immer, das lohne hier nicht, un 
doch hat ſich die Linie Thorn⸗Inſterburg, gegen 23 
das gleiche Bedenken vorlag, gut bewährt. Die + 9 6 
ſonenſchiffahrt auf der Weichſel müßte durchgefüh 0 
werden. Ein ernſthafter Verſuch 5 da bisher 12 70 
nicht gemacht. Durchgreifende Maßnahmen ſind e 
forderlich. Wichtig it die Durchführung des nkt 
kanals in der Linie Allenſtein⸗Thorn; das Profe. 
jollte endlich aus dem Stadium der wohlwollende, 
Vorbereitung in das der Ausführung treten. El 

künſtliche e en aber müſſen wir ert 
lehnen. f g f rſuch, das große Stahlwen 
in Danzig, hat ſein Fiasko erlebt. Million 5 
gingen dabei verloren. Mehr praktiſche Wirtſchaftig 
und Verkehrspolitit kann uns helfen. Wie wei, 
das Verſtändnis hierfür ſelbſt in den Kreiſen 9, 
breitet ift, die die Oftmark fördern walten, eit ein 
Tatſache. daß der Oſtmarkenverein z. B. fing) len 
roßes Werk über die e in Leipzig helſte tr 


9 
ließ (Selbſt das große Reklameplakat für die 


glücklichen Zusammensetzung 5 


niverjität verweigert, 


1 
PERF DEREN iſt viel zu wünſchen. Die Weichſe! 
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An die Stelle des bisherigen Schatzmeiſters Röhr 
trat Thun⸗ Danzig. Die Beiſitzer: Schreiber⸗ 
Bromberg, Wartmann⸗Thorn, Kern ⸗Schulitz 
und Feiler ⸗Danzig⸗Langfuhr wurden wieder⸗ 
gewählt. Im nächſten Jahre ſoll die Zahl der Bei⸗ 
ſitzer erhöht werden. Der Vorſitzer verlas als⸗ 
U 8 dann mehrere Telegramme, darunter des Ober⸗ 
niverſitäten und Hochſchulen joll man hier auch bürgermeiſters Scholtz⸗Danzig, in denen der 
gründen, damit der oſtmärkiſche Student nicht nach Tagung ein guter Erfolg gewünſcht wurde. Mit 
zem Weſten zu gehen braucht. Staatliche Inſtitute einem durch den Vorſitzer ausgebrachten Hoch auf 
ollte man nicht unter erſchwerenden Bedingungen den Verband wurde nach faſt fünfſtündiger Be⸗ 
11 die Kommunen herverlegen. Auch mit Gar⸗ ratung um 243 Uhr der Verbandstag geſchloſſen. 
iſonen ſoll man nicht zu ſparſam fein. Die Frage,] Krupka⸗Danzig dankte durch ein Hoch auf den Ver⸗ 
wi r Oſten vom Staate genügend berüdjichtigt | bandsvorſtand, insbeſondere den rührigen Vorſitzer, 
end muß ich alſo verneinen! Welche Kräfte floſſen dieſen für ihre tätige Arbeit zum Gedeihen des 
gelerunte lande vor hundert e ſeiner Er: Verbandes. 
ung zu! Dieſe Kraftquellen müſſen wir er⸗]“ Nachmittags um 3 Uhr fand im Spiegelſaale des 
betten darum muß der Oſten mehr gefördert wer⸗ Artishofe ein Feſtefſen ſtatt, an dem etwa 
err I ſchlage daher gemeinſam mit meinem so Perſonen, darunter auch einige Damen, ſich betei⸗ 
tern Vorredner folgende Entſchließung vor, ligten. Die Tafel war mit Blumen-Arrangements 
her der Staatsregierung zu Händen des Reichs⸗ ſehr hübſch geſchmückt. Die Hauptgänge beſtanden in 
N ers überreichen wollen. Sie ſoll aus den Schſenſchwanzſuppe, Schleie in blau und Rehbraten. 
en Referaten genügend begründet und auch allen | Das ſſen verlief in ſehr angeregter Stimmung. 
f eordneten des Ostens zugeſandt werden: „Bei Neben den Klängen einer Konzertkapelle wurden 
enleechung der Frage, ob der Oſten vom Staate] mehrere eigens 155 die Tagung gedichtete Tafellieder 
ſche dend berückſichtigt wird ſpricht der dritte deut | gejungen. Im Verlauf der Tafel kam das Antwort⸗ 
Verbandstag nordoſtdeutſcher Bürgervereine in 1 des Kronprinzen zur Verleſung, das wie 
ge die Meinung aus, daß die beſondere Für⸗ folgt lautet: „Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz 
ne des Staates für den Diten ih nicht auf die laſſen für die freundlichen Grüße des Verbandes nord» 
10 ſtedelungsfähigleit beſchränken darf, ſondern zur af deutcher Bürgervereine ſeinen herzlichſten Dank 
eiteren Hebung der öſtlichen Provinzen eine durch⸗ ſagen. Auf böchſten Befehl: 
ureifenbere Förderung des geſamten Wirtſchafts⸗ Planitz.“ Ferner wurde ein Antworttelegramm des 
Ar Verkehrslebens der Oſtmark unter Berückſichti⸗ Herrn Regierungspräſidenten von Schilling⸗Marien⸗ 
dür ſowohl der ſokalen wie der allgemeinen Be⸗ werder verleſen. Herr Bürgermeiſter Stächowitz 
onzikille nötig iſt. Wie ſehr der Oſten gegen den brachte in einer von hohem Schwung getragenen Nede, 
R der Natur und dem Verkehrsſtrom begünſtigten die oft von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen wurde 
und am Schluß allgemeinen Beifall fand, den Kaiſer⸗ 
toaft aus. Er ſei den ſtundenlangen, anſtrengenden, 


eſten zurückſteht, macht ſich immer mehr fühlbar. 
aber auch erfolgreichen Verhandlungen mit aroßem 


das Erwerbsleben in den Städten iſt erſchwert und 

le Kommunen leiden unter einem zu 1 10 Steuer⸗ i t 
Intereſſe gefolgt. Die Verhandlungen hätten auf 
einem Niveau geſtanden, das er nicht erwartet. Mit 


atuck, der ſich durch den zeitgemäßen Ausbau ihrer 

efentlichen Einrichtungen noch vermehren wird Es j 

1, cheint als dringende Aufgabe des Staates, dieſe den letzten Referaten über die Oſtmark habe man 

mögunſt der Verhältniſſe für den Oſten, ſoweit es eine wichtige Sache behandelt. Er ſtimme den Refe⸗ 

Noglie iſt, dadurch auszugleichen, daß das Wirt⸗ renten bei: Wenn in dieſer Weiſe, wie ſie es vor⸗ 
geſchlagen, mit der ſtaatlichen Fürſorge für die Oſt⸗ 
mark g l werde, dann ſei eine Hebung 


ſeuche Ausſtellung in Poſen iſt in Leipzig herge⸗ 
t worden. — Die Schriftltg.) Das oſtdeutſche 
ewerbe ſollte alſo endlich beſſer berückſichtigt wer⸗ 
en. Seine Leiſtungsfähigkeit berechtigt dazu, wie 
nde die Poſener Ausſtellung gelehrt hat. Sie iſt 
uch derartig, daß die Wohlhabenden nicht in der 
eichshauptſtadt ihre Einkäufe zu machen brauchten. 


Hauptmann von der 


“ls: und Verkehrsleben der Oſtmark in reicherem 
abe als bisher unterſtützt wird — im eigenen 0 9 t jehun 
Inteteſſe des Staates erſcheint die Forderung be⸗ unferes Oltens zu erzielen. Es mühe mit kräfti⸗ 
geren Maßnahmen für unſer Wirtſchafts⸗ 
und Verkehrsleben eingeſetzt werden; die 


tigt, daß von den Berliner Zentralſtellen mehr 
gegenſeitige Bekämpfung der Bevölke⸗ 
Ban ſchwäche uns. Wenn der Weſten von der 


pintſchaftliche Oftmartenpolitit betrieben wird, die 
Natur und den Verhältniſſen begünſtigt ſei, ſo werde 


> ganze Land materiell befruchtet und auch für 
man ihm das gerne gönnen; aber wir in der Oſtmark 


geistige Durchblutung i is⸗ 

5 g ſorgt. Auch der finanzfis 

iellſche Grundſatz der Sparſamkeit, der dem Oſten 
könnten wohl erwarten, daß der Staat das Seine tue, 
um die Grundlagen auf denen das Wirt⸗ 


dabniber von jeher viel zu ſehr geübt iſt, darf nicht 
ſchaftsleben des Oſtens beruht, zu ver⸗ 


5 n abhalten, die Aufwendungen des Staates für 
15 SIR 51 au a N 1925 
Mn ⸗Thorn⸗Mocker die Entſchließung unters e \ 95 

fügt halte wurde ſie einſtimmi 8 ange⸗beſſern, Die wirtſchaftliche Kräftigung werde auch 
Lie das Deutſchtum im Oſten am beiten befähigen, ſich 
07 Gegner be erwehren. Der Vorſchlag durch eine 
roſchüre den beiden Referaten über die Oſtmark eine 
weitere Verbreitung zu geben, ſei gut. Vielleicht ließe 
ſich noch einiges weitere Material dazu ſammeln — 
der Redner könnte für die Stadt Thorn noch weitere 
Beiſpiele erbringen —; dann müßten alle beteiligten 
Kreiſe und die maßgebendſten Stellen in Berlin einen 
klaren Einblick darüber gewinnen was für die weitere 
Hebung des Oſtens zu tun iſt. Sicher werde auch der 
Kaiſer ſein volles Intereſſe der größeren Berückſichti⸗ 
gung der Oſtmark zuwenden. Die Rede klang in ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Fabrikbeſitzer 
Hirſch vom Bürgerverein der Thorner Vorſtädte 
foaſtete auf die auswärtigen Gäſte; der Verbands⸗ 
vorjiker, Stadtverordneter Schmidt ⸗Danzig dankte 
den beiden Thorner Vereinen für die herzliche Auf⸗ 
N nahe der auswärtigen Teilnehmer, über die man 
voll warmer Anerkennung ſei, und ſchloß mit einem 
Hoch auf die Thorner Vereine und die Stadt Thorn. 
Techniker Feiler⸗Danzig toaſtete ER noch 
auf die Damen. Der Abendausflug nach der Ziegelei 
0 wieder unter der AUngunſt der Witterung 

zu leiden. ; 


Das 19000. Klavier aus N Hofpianofortefabrik 
C. J. Quandt- Berlin hielt dieſer Tage feinen Ein» 
zug in das Magazin Jer Firma B. Neumann, Poſen, 
Bismarckſtr. 10, wobei feſtgeſtellt werden konnte, daß 
auch das 18 000. C. J. Quandt⸗Inſtrument vor Jahres⸗ 
friſt ebenfalls durch die Firma B. Neumann bezogen 
wurde. — Das Fabrikat C. J. Quandt hat ſich in 
60 jährigem Beſtehen einen ehrenvollen und feſten Platz 
in den vornehmſten Magazinen geſichert, von denen 
einzelne bis zu 200 C. J. Quandl-Pianos, und darüber, 
im Jahre beziehen; es legte auch den Grundſtein zu der 
heutigen Bedeutung der Pianoforte⸗Großhandlung von 
B. Neumann⸗Poſen, welche ſich vor mehr als 20 Jahren 
die Alleinvertretung der C. J. Quandt⸗Pianos für die 
Provinz Poſen ſicherte. 5 


ef men. Zugleich wurde beſchloſſen, beiden 
1 ſerate auf Verbandskoſten drucken zu laſſen und 
Da roſchüre allen Abgeordneten uſw. zuzuſenden. 
„Fe, letzte Referat über 
zu danziehung der Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
en kommunalen Aufwendungen für Feuerwehr⸗ 
erst zwecke“ 3 
wüttete Stv, Wartmann- Thorn: Die Auf 
dungen mehren ſich mit der erforderlichen Mo⸗ 
gennlterung des Feuerlöſchweſens. Neben der beſſer 
eil rten Bürgerſchaft haben einen beſonderen Vor⸗ 
ie. avon die Verſicherungsgeſellſchaften. Es fragt 
90 daher, ob ſie nicht nach dem Kommunalabgaben⸗ 
Gent als Intereſſenten heranzuziehen find. Sie 
den öwar in den Städten, die viel aufwenden, mit 
bon rämien herunter, aber der Stadtſäckel müßte 
urch nen auch eine Beihilfe erhalten. Wir jöllten 
Fra eine Petition an den Landtag verſuchen, die 
ſeglit zu löſen. Der Vorſitzer hielt dieſe ger 
Etude Löſung für ſehr ſchwierig. Selbsthilfe durch 
Den dung von eigenen Sozietäten ſei zu empfehlen. 
Me Nefe rent wies darauf hin, daß Thorn eine 
Get Sozietät habe, die aber auch bei einer großen 
lig haft rückverſichert ſei. Es ſei übrigens frag⸗ 
Neffe, Die die Regierung ſich zu Neugründungen 
Sat werde. Man jolle dann beſſer auf den 
ädtetagen die Angelegenheit zur Sprache bringen. 
die c ee 5 für 1011 
1 x ahresrechnung erga 1 191 
00 Mars Einnahme und 108 Mark Ausgabe, für 
Ale nur 88,14 Mare Einnahme und 63,69 Mark 
han dabe. ſodaß ein Beſtand von 24,45 Mark vor⸗ 
künden war. Bis zum 1. Auguſt ſind aber alle Rüd- 
Hi aus 1912 eingegangen, ſodaß jetzt 138,16 Mk. 
Ertan vorhanden find. Den Kaſſenführern wurde 
ü en erteilt. Die Wahl des Vereins für den 
überſten Verbandstag wurde dem Vorſtande 
S klaſſen. Die Vorſtands wahlen ergaben: 
midt⸗Danzig wurde als Vorſitzer, Beh⸗ 


A Danzig als Schriftführer wiedergewählt. 


ren 


896 102433 857 103229 98 335 451.633 928 84 (300) 104094 

192 (200) 210 28 69 95 301 9 468 563 87 738 108080 (200) 

100 56 345 628 756 831 998 106008 128 646 640 804 68 

107061 298 343 507 61 108152 200 818 90 472 604 47 

109140 596 652 86 804 

110087 238 94-490 93 637 727 902 89 111075 269 78 (220) 

827 464 522 (200).682 701 20.48 112286 483 93 113224 604775 

861 (200) 985 41400114472 261 318 66 73660775 (600) 1161298 | 

50 63 485 582 841 43 007 (300) 116200 29 848 117330 53 11 

415 874 990 118184 216 428 995 (200) 119055 97 118 250 425 

690 725 73 846 890 

Te ES 

= 18 75 824 985 277 829 85 4° 

ga: Gewähr A. St.⸗A. f. 3) Nachdruck 14 SB 302 1380 218 2. 6 4 0 0 508 2, 

08 24 283 395 880 601 968 7 92 074 215 24 84 434 608 28 719 90 909 24 48 
208 60 242 800 = = 2 ER 326 93 538 42 672 796 84 127217 565 880 778 128019 158 202 425 44 629 926 
989 (200) 4045 (10 000) 200 64 453 681 895 51049, | 128006 37 67 164 87 824 88 
4500 16 (200) 22 258 371 808 703 79 6017 41 161 450 867 130190 319 450 522 96 187200 492 900 132487 522 98 

17 19 95 809 91.92 985 (200) 7087 146 248 68 860 409 511 | 778 881 133074 97 147 681 667 947 134131 246 601 70 607 
8706 8188 880 744 9058 898 648 920 21 707 87 800 14 135640 718 970 73 136037 147 65 601 22 
112010197 277 500 11 (200) 614 40 (200) 76% (200) 804 909 | 857 70 137060 146 (200) 211 es 718 138634 692 768 826 28 
e 002 8 120oa 14108 10 88 5 5) dos ee | 40 8 405 (00 9e 80 88, 362 2001016, 1A20s7 

82 8 343 67 6 5 
9 828 16100 788 98,937 44165 TUE 458 675 78 608 788 143146 65 98 744 896 988 144087 640 
856 145293 419 823 87 146167 292 691 710 147052 184 
205 501 627 815 17 27 148172 207 806 495 149006 68 128 
380 445 633 90 708 871 921 50 { . 

150109 490 695 820 151637 809 95 969 79 7152468 76 
853 153238 627 776 806 973 154205 43 698 998 155343 
401 70 888 156018 283 827 47 624 600 21 157115 262 305 
7545 842 911 16 158420 74 622 91 726 87 813 936 82 159167 
884 462 844 852 5 

150108 638. 161033 28 180 237 486 526 89 711 807 912 
45 1 182081 104005 461 615 87 1 10 an 5 4 55 898955 
N 037 225 0 816 42057 (300) 266 42 7 827 184008 419 614 880 165101 23 85 
22 88.86 98 a Re nee 828 410 725 802 67 985 | 167091 260 489 168289 865 450 518 65 966 189158 542 717 
703 95,880 45130 210 13 99 375 416 739 46099 257 463 628: | 68 840 068 
89 ( 47428 (200) 34: (200) 72 808 73 882 48059 100 170394 456 705 91 809 925 33 171093 188 282 448 910 

(200) 881 792 95 905 77 49045 94 166 482 777 822 902 172203 306 573 679 734 832 96 925 173203 49 411 174038 

82 50108 881 481 540 68 804 31021 (200) 481 920 25 117 226 175200 414 935 176098 781 849 911 95 177260 

8005 37 874 780 53488 95 (200) 622 54268 649 719 80 | 91 828 88 75 68 491 178032 257 641 71 879063 335 66 63 

843004 28 289 389 487 585 967 56258 508 57.039 264 308 | 625 88 641 . 

Gs den aß Gs 0201s g. 144 685 gs gos 95 des 8 48, 60 12275) 8 18 14 20 60 6 dl 660 128 
8838 82 3 84 144 8 757 837 

88819 RO 0 4 809 12 43 188108 82 564 76 788 936 68 91 188018 80 480 


23. Preußiſch- Jud dentſche 


(229. Königl. Preuß.) Alaſſeulotterie 
2 Klaſſe 2. Ziehungstag 9. Auguſt 1913 Vormittag 


Auf jede mer find zwei gleich hohe 
Geſvinne 8 nd einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Rur die Gewinne über 96 M. ſind in Klammern beigefügt. 


* 


2875 2 28008 19 109 h 27060 90 116 364 640 869 
181 47 7 (400) 6 

1, 30015 40 2 1092 114 295 407 675 82088 

897 2 324 52 (200) 62 82 400 889 897 45 903 28 33161 63 

886 4483 80 946 35110 45 445.646 708 356013 (600) 218 

3 5 507 37086 171 214 326 448 624 38216 709 39201 
5268 604 12 22 875 996 99 3 


480 782 8 944 64316 81 641 878 903 62 3 
83266 810 619 86265 785437 55, 6 8 73 87051 166 471 | 5668 888 907 (800) 14 187444 93 810 44 188082 118 210 316 
8 88078 238 888 786 084 69055 74158 476 716 812942 | 482 669 788 98 845 908 83 189200 449 593 837 58 


72 322 717 49 923 | 716 0 18 1003 110 650 213 20 690 
074 (200) 205 (5 5 73054 143 68 : 2085 212 23 74 932 1 00 
a ( E00), 038 194065 135 451 863 033 195370 438,589 862 (200) 934 198100 
20 578 788 197247 810 65. 198071 115 466 612 23 733 80 
981 199049 145 259 750 Ne 
200095 (1000) 220 44 91.351 78 544 54 201087 126 239 . 

93 673.753 964 2092006 26 124 87 373 401987 203106 281 
309 478 503 76 837 204062 (400) 213 68 648 840 (200) 974 
205448 (200) 650 82 90 866 88 206031 637 (200) 887 
207052: 365.66 429 (400) 671 82 208263 335 87 432 78 780 
951 299087 203 494 995 


240 5280 672 (200) 58 88 825 81243 802 902 97 84700 
722 937 (400) sea 647 (200) 725 8 85107 244 c 656 99 


7865 8906 . — 
5 148 68 229 81 

920.0058 99 172 886 75 509 628 966 81088 201 344 568 956 
34750 215 60 482 507 31 687 748 888 33032 62 614 25 210112 89 585 819 211042 161 444 680 212878 692 779 
38855 252 604 774 95065 158 286 94 312 667.839 44 921 76 | 213094 196 809 86 89 614 15 988 214213 741 (200) 215044 
73 we 909 97007 127 416 614 48 97 903 88299 756 59 ] 282 (200) 545 967 218280 818 77 429 566 614 89 790 817 957 
(3700888 981 89224 60 638 60 f 2 „217039 149 84 305 48 79 526 (800) 88 807 218014 48 (1000) 
0121 62 674 719 875 946 101211 24 688 Anz canm ar l 450 877 


Nieren⸗ 


und Blaſenkranke 


finden durch Altbuchhorſter Mark ⸗ 
ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöſt und fortgeſpült, die Harnſäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. Profeſſoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65 u. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, bei Ad. Maier, Breiteſtr. 9, 
P. Weber. Culmerſtr. 20, Anders 
& Oo., Gerberſtr. 33, M. Baral- 
kiewiez, Drogerien. 5 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen; 
Hechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino-Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Rich. Schubert & Co., Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben In allen Apotheken. 


1 .. 
5 Rundflug 9.—14. Auguft. 
| m men U... PET SIE EB | 


Königsberger Lotterie 
zur Hebung des Flugweſens |. 
im Oſteu. £ 

3397 Gewinne, Wert 


50000 Mark. 


1. Hauptgewinn 


15 009 Merk 


ert. 
Loſe a 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. 
Losporto und Gewinnliſte 25 
Pfennig extra, empfiehlt das 
e 1005 
nigsberg i. Pr. 
Leo Koll, anti 2, ? 
fowie alle Verkaufsſtellen. 
Rührige Wiederverkäufer 
erh. evtl. Loſe in Kommiſſion. 


FDD 2000 N 


Geſchickte, tüchtige 


Ti 


ſofort geſucht. 


Jüngeren 


2. Hauptgewinn Wert 4000 Mark. 
Nozß 6003 J Mumabydung: 


n 


le 


— D Fan 


| Stellennngeho 


— 


* 


für alles ſucht 


Tüchtige 


Keſſel ſchmiede, 
Schmiede 


für Schweiß feuer und 


e 
Hain k ert 


Herren und damen 


geſucht zum Vertriebe eines Hauſierar⸗ 
tifels mit 25 Prozent Verdienſt. Ange⸗ 
bote unter H. S. 9 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Lehrling. 


von ofort verlangt ; 


S. Meyer, Steinmetzmeiſter, 


Kirchhofſtr. 14. 


Raufburiche 


geſucht Baderſtraße 24, 1. 


Sauberes Aufwartemädchen 


ſofort gelucht. Baſtorſtraße 2. 


3. Preußiſch-Küddentſche 
(229. Königl. Preuß.) Blafenlotterie 
2. Klaſſe 2. Ziehungstag 9. Auguſt 1913 Nachmittag 


für eine 


kräftige 


ſofort 


Auf jehe gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 96 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3.) Nachdruck verboten) 


24 194 239 385 481 774 892 901 2 65 1058 102 466. 919 
2050 422 36 550 648 817 73 989 3219 580 644 887 958 4055 
119 437 70 639.600 (200) 754 63 844 5418 801 903 28 88 
6126 384 634 48 644 7294 659 (200) 950 88 8088 382 429 40 
76 1 88555 9 50 en 685 785 | 

6 50 8 008 68 98 287 481 889 82 
12114 (300) 238 944 13140 581 802 957 14142 825 799 
15116 (200) 433 (300) 18162 98 504 787 910 17181 249 (300) 
5 830 18054 449 600 18 884 19122 88 (400) 67 207 58 482 


20167 651 704 808 21079 302 480 674 998 22687 794 
23036 (800) 365 462 588 610 84 (200) 764 24177 297 372 
(200) 625 624 981 97 25058 69 170 802 15 34 645 49 877 903 
26017 107 27 (600) 239 326 654 27177 610 81 788 28092 
124 474 549 69 78 737 815 29198 398 427 690 

30156 59 31192 750 79 972 32168 230 414 882 834 
40 (500) 33241 57 68 581 704 902 34432 627 811 941 (200) 
44 74 83 35467 951 36105 43 296 461 628 74 964 88 3708 
96 306 512 789 874 924 38210 516 68 679 731 828 39104 
63 433 633 48 687 715 h ; 


40114 200 338 443 971 47008 216 899 732 33 814 908 24 


70 42246 860 741 885 83 43172 320 561 876 921 44233 
438 721 829 72.930 86 45000 260 301 548 775 336 46201 


695 983 47107 33 207 452 (200) 609 48067 119 372 449 604° 


762 49291 415 581 40 713 886 958 

50017 257 454 64 548 618 767 85 847 51040 526 77 692 
52242 435 560 63 764 806 961 53177 (400) 267 305 (200) 47 
65 604 54035 126 65 88 568 924 55159 880 473 91 856 962 
56091 188 45 258 488 57410 615 58138 317 474 681 850 
80 59005 319 


60342 93 419 517 720 804 88 61033 421 88 521 ess 
62218 818 615 63354 70 428 708 (200) 820 64107 249 (2000 


615 755 864 65278 356 481 816 75 93 924 66710 828 962 
62 75 67088 180 312 16 26 458 883 997 68257 319.471 699 
633 745 69089 148 298 337 416 36 563 685 68 794 

70080 91 129 247 76 384 (1000) 617 966 71093 108 46 
299 595 (200) 678 963 92 72506 620 73044 145 292 427 723 
880 992 74145 351 599 678 80 781 82 75103 63 200 67 784 
76140 209 (200) 81 406 67 529 610 748 800 923 (300) 77161 
418 22 877 726 862 913 50 738050 624 738 (200): 924 (200) 
79093 (300) 224 546 

80335 82 915 81019 81-385 426 643 891 82000 268 507 
69 674 838 914 83007 31 186 (300) 680 99 807 97 84320 
699 802 35 949 85090 262 412 94 679 714 64 88098 118 229 
629 . 87113 29 85 409 512 781 953 83 88099 129 86 99 261 
307 485 641 761 906 16 32 92 89160 672 702 97 905 67 

90028 138 348 74 401 35 550 887 970 84 91000 242 406 
595 730 909 46 (300) 92088 105 376 433 67 881 966 93140 66 


682.781 828 905 94274 478 633 788 884 95801 41 72 80. 


441 90 690 96065 58 126 202 95 865 99 426 74 729 48 818 


10—15 


Tistlerdesallen 


ſtellt fofort ein (Winterbeſchäftigung). 


Arbeitsburſchen 9 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 


Fr. Eisenberg, Podgotz, 
Fabrik für Reform⸗Mannſchaftstiſche. 
Zu Martini d. Is. ſucht 


Aauffmann m charwerk!. 


desgleichen 


2 berh. Pferdelnechte 


mit g. 0. Ecurperler“ FF 
Jom. Botſchin | “ 


bei Pfeilsdorf (Culmer Land). 


hier |E 


zum Beizen und Polieren geſucht. 1 


Gebr. Tews, Möbelfabrik. 
Bootsmann 


W. Huhn, Junkerhof, 


„Kontoriſten 
Lehrling 


vom 1. Oktober ſucht 


Stärkefabrik, Thorn. 
Buchhalterin, 


Anfängerin, ſtellt ſofort ein 
F. Schmahl, Militäreffekten⸗Geſchäft, 
Katharinnenſtraße 5. 


Kontoriſtin, 


10 Sana Ba 1 Tiſchler⸗ oder Maler 

owie Stenographie un reibmaſchine 

bewandert, ſucht v. 1.10. Stellung in Thorn. u ahnung nd. Zubehör, von fofort 
Angebote unter II. S. 100 an die 9 

Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Ein Mädchen 


chfran 


roffigler⸗Ktüche ſofort geſucht. auch früher zu vermieten. 
Defenſionskaſerne. 


Suche per ſofort eine geſunde, 


Amme. 


Vermittlung erbeten. 
Frau Kaufmann Martha Neske, 
Brieſen Weſtpr. 


n os zu vermieten 
deutſchesskubenmüdch. Gut mäbl. Wohnung 


und plätten. Fran Oberſt v. Dewitz, per ſofort zu vermieten, eventl. an zwei 
Mellienſtr. 5, 3. 


Lehrfräulein, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht von | mit Gas und Balkon vom 1. 10. 13 zu 
S. Landsberger. 


15 Südamerika 
dienſt 


mit den neuerbauten 
Dampfern der 


Sierr 


ö 


von 


= 
Bremen 
25 3 nach 

Fi Srafilien 
4 und dem 


La Plata 


Nähere Auskunft und 
Druͤckſachen unentgeltlich 


Noroͤdeutſcher 
ı Zloyd Bremen 


und feine vertretungen 
in Thorn: 


Erich Wollenberg, 


Breiteſtr. 26; 
in Brieſen: 
Norddeutsche Credltanst., 
Bahnhofſtr. 5; 
in Bromberg: 
P. Gerbrecht, 
a Eliſabethſtr. 49; 
| in Berlin NW. ao: 
F. Montanus, 
Invalidenſtr. 95. 


2 


„ Bohungsungebit. «9 


5 
— 


Malfa 


Schulſtraße 16. 


Wohnungen, 


1. und 3. Etage, vom 1. 10. zu verm. 
P. Jurkiewiez, Schillerſtr. 4 


Er eee | DELTÜRTL. WOHNUNG 


Geübte, faubere 


Plätterinen 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unſeres Hauſes 
Katharineuſtr. 4, vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten; 

eine freundliche 


„ 
im 3. Stock des Höſguergebäudes, von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben⸗ 
falls vom 1. Oktober d. Js, auf Wunſch 


(. Donbrowski’®® Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


Cine Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und gr. Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten 
Seglerjir. 7. A. Herzberg 


Möbl. Vorderzimmer 
Heiligegeiſtſtr. 18, 2, 


Herren und mit Penſion, 
Baderſtraße 1, hochpt. 


Cine 4 und 3⸗Zimmerwohnuug 


verm. Zu erfr. Mellienſte. 70, 2 Tr. x. 


87061 149 386 73 (800) 600 39 958 98185 224 44 47 93 516 99 
702 91 (200) 931 99472 644 

100050 94 621 69 749 821 82 101095 208 818 649 86 
647 797 971 102010 282 654 620 754 843 63 999 103151 
568 884 957 104040 317 414 748 108181 354 477 691 718 
886 108301 73 97 427 (300) 81 48 637.67 808 18 (8000) 969 
(800) 107214 514 761 973 108221 820 (200) 49 80 408053 
482 91 603 95 687 783 914 64 

110022 35 291 95 609 767 94 818. (200) 111283 411 192018 
256 88 448 (200) 668 113142 298 376 491 551 635 42 799 802 
919 70 114295 385 678 115350 857 116999 117168 (200) 
427.618 749 79 818 118576 774 826 119046 252 309 14 493 808 

120089 376 400 84 611 96 720 984 121208 60 547 629 83 
800 (400) 25 955 122140 829 68 123096 248 557 763 99 
124086 177 451 681 704 962 125334 466 84 692 865 126302 
73 640 802 947 127641 66 952 128307 692 722 881 129663 
848 58 94 980 95 

130089 102 (200) 288 496 643 718 36 131266 504 42 642 
908 132080 617 133051 68 806 97 627 134030 252 78 476 
668 135123 444 990 136123 410 44 91 850 138128 264 318 
20.60 133042 190 224 32 60 486 

140153 (200) 356 814 141103 639 64 97881 142058 
392 403 68 626 664 714 48 (200) 143028 188 81 350 61 792 
904 144228 75 468 891 95 99 910 145140 396 472 741 68 
146325 (800) 814 955 147718 66 148297 372 438 587 
149037 225 467 (300) 691 932 

150133 97 246 82 855 562 68 802 88 151023 177 383 513 31 
85 640 887 152257 (200) 372 685 701 6 905 18 153035 43 
254 329 60 884 874 948 (200) 154475 682 952 155505 65 
733 156105 19 983 89 99 157068 214 29 308 620 758 158027 
61 124 681 878 159157 735 88 918 77 5 

180025 457 601 771 920 97 161223 465 (200) 551 182251 
96 672 729 973 163110 278 512 68 79 164280 638 165143 
266 399 427 637 168170 201.313 669 772 187117 (200) 277 
331 452 80 644 831 188095 931 189080 197 253 67 70 312.618 
723 52 67 893 (200) 989 

170083 230 406 604 86 858 949 58 63 171023 835 49 428 
79 720 816.77 78 172029 37 78 85 312 39 653 868 173057 
110 271 672 95 609 810 174454 726 825 175077 121 210 825 
424 657 920 176124 628 49 66 882 48 17 7088 308 16 27 53 


' de 86 904 61 83 178342 80 673 179313 426 63 630 


180071 192 385 417 181059 111. 228 418 629 760 994 
182093 294 465 649 858 63 800 183032 102 486: 184104 68 
N e 6 

f 172 277 
188025 101 67 415 91 589 70 eee, 


586 74 91.696 (300) 913 2031186 (400) 39 (800) 272 488 571 | 
2 204005 27 (200) 89 898 (200) 620 68 5 787 852 72 
05437 (200) 519 44 64 640 815 296294 690 976 80 207030 


881 485 98 950 298061 (400) 217 526 209189 310 902 | 


210058 292 405 514 605 13 61 67 763 848 211116 284 
(200) 84 578 807 212380 693 213117 212 61.88 457 214122 
97 243 439 98 657 730 215314 727 63 216821 217115 228 
45 993 788 56 972 218345 418 80 888 609 87 747 70 80 92 

Die Ziehung der 3. Klaſſe der 3. Preußiſch⸗Süd deutſchen 
(229. Kgl. Preußiſchen) Klaſſenlotterie findet am 10. und 11 Sep⸗ 


tember 19183 ſtatt. 4 


‚Die Rubrik In Cursfvschri®t gib 
11.448, 4 1.Apr17 I. loi O I. Ha J. l. I. Id 
27.555 1.NailS 1. Aug. WI. Ne. 5 1.2.8. Je 
8 1.18. 8 1.Juni] 9 IS Di. bee 1.3.9.| / 


2 


1.4.10. 
15111R 
1.6.1 


die Zinstermine an. Es bedeutet: 
10.09 15.5.9. 1% 15.6.12.1q,quartaliteri.1.4.7,10, 
> 15.4.0. L 1.6.12. de. 1.2.58.11. 
12,46 15.5.11. 40. 1.3.6,9.12. 


Berliner Börse, 9, August 1913 


vvarseh. % 


: 4,20. — 1 Lstrl.: 


Ömrschnungssätze: 1 Fr., ire, Leu, Passta: 80 Pi. — Ges. 1 f Geld: 2 f., Wänr.: 1,70, 1 Ar. 0,08 
= 78 södd.: 12. — 1 f holl.: 1,70. — 1 K. Banea: 1,50. — f Kr.: 1.128. — 1 Paso: 4 
Ei Rbl.: 2.78, 1 Geld-Rbl.: 3,20. — 1 Dofl. 
Berlin. Bankdiskont 6%, Lembardzinsfuß 7%, Privatdiskont 4% 8. 


20,40 M. 
Nachdr. verb. 


Bisch f „ Staats-Pap,jHobensir.971 0] 39 . rg. Je 15 
1 7 u 5 89/58 37 —-— fe, 400 Mic a 6 
7 A a 0 . A “ 
Ar CARL 4 | 85.006 [de. ab 1001|} 4 0 
8 — rei. olg fc 4 . — 0 08 8.6.97 ‘| 2.001ldrem. Wolik] 1120 
3 Ls deter bear fia 4 82000 4 f ‚786 ee 4 
ö . 06 0K. 110 a . elg.81.A.92] a { Buderus EIS. I 
3 deer ro 1616| 8 886 Jän. mittlere] a] 8 2885 9 2 
5 1 a „ Waumünster/a) 4 —-— IChileGold-Ala| 4 7 0 
2 5 a Posen 00. 05 a 4 | 94.508 | de. v. 190614] 4 5 
8 4 98.2008 199-080kv. 48a 4 | 84.90B [Obig. Aal. 7950 a] 6 5 0 
= Au 84 80 5, 94, 24 34 83.106 | de.u.18964] 5 5 0 
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Konſungeſchäft, Baderſtraße 30. 
Simbeeriaft | Gage 1.05 N. 
Kirſchſaft ( Se. Jugalt 1,05 , 


Puddiagpnlver, „ 5c 0,20 
Kunſthenig, nd 08, 
Schweineſchnalz, ar 0,70 
Bratenſchmalz. tein, Pfund 9.72 
Tafelſchnalz““ Fa, 0,85 
Zilfterfüfe, und 60,80. 0,90 . 
doninpflanzenbutter, 35 0,62 
Sanin, Pfund 0,65 * 
Mellwurſt, und 1, 00 u. 1.20 
Zerveletwurſt, und 1,40 
Teewurf, e 1% 
Danerzerpelatwurft, and 1,70 


Kindermildh 


von abfolut gefunden Kühen, welche ſtändi 
unter tierärztlicher Aufſicht ſtehen un 
nur mit den beſten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaſchen direkt in bie 
Wohnung geliefert. 

Beſtellungen werden am Wagen oder 
durch die Poſt erbeten. 


I. Günther, Nudaf b. Thorn 2, 


Telephon 567. 
Dee 
Sämtliche 


Malaga adele 


werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 
W. Rezulskl, Schuhmachermeiſier, 
Marienftr. 5. 


Able Zukunft! 


Wünſchen Sie Aufklärung über Ber⸗ 
Eu reden Gegenwart u. Zukunft? 

o ſchreiben Sie noch heute an den eins 
zigſten Spezlaliſten der Welt unter An« 
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 
nie Beweiſe. Tauſende von 

ankſchreiben aus faſt der ganzen Welt. 
Auskunft gratis. fett W 


J. J. Dirks, Pfychologe, 
Hamburg 22. 


Flanier: u. Sarmoninmunterricht 


erteilt Aloysius B K 
Organ „Jatcbsſraße 17, 2. 


S 


p 
S e ch 


WY 


r 
e 


FN 5 
L. Puttkammer, n. Oskar Stephan. 
Schluss des Saison- u. Resteverkaufes 


Donnerstag den 14. August. 
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Wer bauen will, 


schütze seine Neunauten vor Schwamm und Feuchtigkeit 
durch unsere 


Asphalt - Isolier - Platten. 
Grandenzer Daslıpappen-Fahrik, Graudenz. 


2 


N 


verwenden uu 
ine Anwendung überall diskret ausführber, 


nderung ber Rebensweife nöttg. Garantie! Ans 
Alen ne es Kauſpreiſes von 9 Mk., f. 
eptl, Atteſt. wenn keine völlige Heilung er 
en. Verlangen Sie kostenlos gegen 0 
ure mit zahlr. glänz. Gutachten von Prof 
arer Anerken 601 — in kürzeſter 
ſelcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos an 
nvert ohne jeden Aufdruck. o Prompter diskreter Ber 
Apothete. Dr, med. H. Soemann, Sommerfeld 20 (Bey. 
Krankenkaſſen⸗Mitglieder erhalten Preisermäßigung. 


Sommersprossen 
machen häßlich 


Bo ran Semmersprossen- Cream ist ein auf wissen- 

schaftl. Basis zusammengesetztes Präparat, 
welches die Sommersprossen In kurzer Zelt ausbleicht, 
Tausende haben Boran-Sommersprossen-Cr&am mit Erfolg 
angewendet. Machen Sie einen Versuch; auch Sie werden 
zufrieden sein. In Tuben à Mark 1,—, 8 Tuben = Mark 2.75. 

Alleiniger Fabrikant: 

MAX QUEISNER, Chemische Fabrik, CHARLOTTENBURG 2 


In Thorn erhältlich bei; 
Anders & Cie., Drogenbandlung, Hugo Olanss, Segler- 
strasse 22 und in den durch Plakate kenntlichen Drogerien. 


das unstreitig beliebteste 


vellckenseltenpulver 


enthält reizende und nützliche 

Geschenke wie Messer, Scheren, 

Gabeln, Löffel, Portemonnaies 
usw, 


Reſerbiſtenanzüge und] 23 Mari 


Uniform⸗Beinkleider täglicher Nebenverdlenſt durch häusliche 


0 Schreibarbeit. G. Hönicke, Nawa⸗ 
jeder Art fertige an nach Maß in jeder | mes Wallſtr. 59. 1 


Preislage bei 1 m und foliben Ki = 
APR Vier 
J. Kowalkowski, Shneidernftr., ſehr gut erhalten, ee zu verk. 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 79, 3. Zu erfr. in der Geſch. der „Preſſe“. 


Mädchen, 


9 Monate, als eigen abzugeben. 


von 1,50 Mark an. Haararbeiten werden 
F. N., Schuhmacherſir. 24. 


ſehr billig angefertigt nur Fulmerſir. 24. 


Staunend billige Zöpfe | 


Friseuse 


wünſcht in und außer dem Haufe 2 
ſchäftigung für billigen Preis. 


E. Dehrnaherz kl. Jatobftt. 2 
er erteilt junger Lehre 


Lateinunterricht 


zwecks Weiterbildung? Angebote un 16 
M. 100 an die Geſch. der Preſſe“ er“ 
ee ee Be ee le 


easier 


erteilt Student phil. gründlich. Angedo 
erbittet unter A. IR. an die Geſchäft⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Arena 


Oktavausgabe 


von 
Über Land una Meer 
29, Jahrgang 


[öhrlich erscheinen 13 Hefte 
eis jedes Heftes M 1.25 


Die „Arena“ bringt 
Romane und Novellen, 


Erzählungen und Gedichte un- 
serer ersten Schriftsteller, 


illustrierte Aufsätze 


aus allen Gebieten der Wissen“ 
schaft, Technik, Kunst, Litera- 
tur eic. In der Abteilung 
a KulturderGegenwart 
a wird unter Mitarbeit der besten 
Kenner ständig über die Fort- 
schritte auf den wichtigsten 
Gebieten menschlichen Schaf 
fens und Wissens berichtet. 
PrächtigerBilderschmuc# 
5 Ehre Leu, 1 
farbigen Kunstbeilagen un 
strationen nach Schöpfungen 
bedeutender Künstler. 
| Reichstillustriert® 
und billigste moderit 
deutsche Honatschri 
F i Wêʃ 


rn Abonnemenis 

durch alle_Buchhandlungen 

5 Postanstalten ; 
Probehefldurch jede Buchhäld- % 


